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MonatSbezug E 2L0 einschl. Zu¬
stellgebühr: Postbe-uaSvrel« monatl.
8,30 M ( (einschl. 80,1 ^ P °st-
zelkungSqebühr) zuzügl. 42 ^ 4 Be¬
stellgeld. BezugSprelS Ist im voran«
ahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezug - preise- .
Derlaa:  NG .-Tauverlag Weser-
Ems TmbH., Bremen, Teeren 6-8.
Fernspr. : 54121 , Nachtr. u. Sonnig.
51115 . Sprech  z.: Verlag : werkt!.
12—13 Uhr; Schriftleitung Diens¬
tag und Freitag 12V-— 13'/, Uhr.

Meiner Mms

parteiamtliche Tageszeitung
Das flmtsblatt des Negierenden viirgermeisters der Zreien Hansestadt Vremen

Nr . ! Z6 / N . Mrgang

Anzelgrn - Grandpirtsei
Die I mm hohe und 22 null breite
Zeile Im Anzeigenteil 13 !A4 . Die
73 mm breite und 1 -rirn bnbp steile
im Tertkeil 75 ^ Ermüß Trundpr.
(für Mein- u. Familienonzeig . u. a.
sowie sonstige Beding . Preist . 8
Nochlaßstass. 0 . Für Anzeigen durch
Fernspr. keine Gewühr. Annahme-
schluß 16 Uhr; sonnabends 14 Uhr.
TeschüftSst.: Bremen : Teeren 6/8,
Fernspr. 5 41 21 . Nachtruf u. sonn¬
tags : Fernspr. 51115 ; Obernstr. 86,
Fernspr. 541 21 . Vn Svke . Müblen-
damm 2. In Vemelingen Bahnhof-
str. 6, Ecke Voststr., Fernspr. 43458

der Nationalsozialisten Bremens
flmrliches verkündungsblatkdes Neiltisstatttiallersin Oldenburg und vremen

Sonnabend . 1?. Mai 1941 kinzelpreis 13 6ps.

England zersplittert sich an acht fronten
öeneral tollins warnt vor Illuflonen

„Niemals wird Britannien genug Schiffe , Waffen und flugzeuge zur Verfügung lzaben"
o;b . Berlin,  1K. Mai. (L2 .-DiLenberiollt)

Bevor die Briten vorn Balkan verjagt waren , arbeitete
Churchills Agitationsmafchinc mit dem Argument , daß nun
Deutschland doch den Zweifrontenkrieg habe hinnehmen müssen,
gegen den es sich so lange gesträubt hätte . Auch die USA .-
Kriegshetzcr brüsteten sich , daß sie Anteil hätten an der
Erreichung dieses Esscktes . Was Churchill mit seiner Kriegs¬
ausweitung tatsächlich erreicht hat , hat der Führer ihm in
der letzten Reichstagsrede bescheinigt : Churchill hat einen
schweren strategischen Fehler begangen . Heute können die
Briten nicht mehr umhin , sich zu dieser Feststellung zu be¬
kennen . Der nüchterne und nur noch hie und da in faule
Ausreden ausgleitende Londoner Rundsunkbericht zur Kriegs¬
lage , den Generalmajor CollinS  gab , ist eine einzige Be¬
stätigung für die Feststellung über die Bedeutung der Balkan-
niederlage Englands und ihre Folgen . Sie gipfelt in dem
ziemlich betrüblichen Ergebnis , daß Großbritannien heute
ohne Aussicht , daß seine Flotte , Armee und Luftwaffe je
ausreichen , gezwungen ist , schon an acht Fronten zu kämpfen!

Collins muß anheben mit der Feststellung , daß der Balkan¬
krieg eine Tragödie für die griechische Armee war und ..bei¬
nahe " auch eine gleichartige Tragödie für die englischen Trup¬
pen geworden sei . Er mutz die hohe Zahl der Verluste der
Briten zugeben und den Verlust des gesamten schweren Ma¬
terials ( Geschütze , Tanks und Motorfahrzeuge ) . Als Entschul¬
digung führt er die Lustunterlegenheit der Bri¬
ten  an . Die RAF . habe ihre Jagdmaschincn von Kreta aus
nicht einsetzen können , und auf dem griechischen Festland hätte
man keine Flugstützpunkte mehr besessen . Es bleibt die Gc-
samtfeststellung des Herrn Collins , daß „ der Eriechenfeldzug
für England nicht sehr erfolgreich verlaufen ist . " Jetzt wollten
die Briten in Kreta bleiben ; die Ankündigung geschieht aber
nicht ohne gleichzeitige Unterstreichung , daß die Italiener aus
Rhodos und die Deutschen auf vielen anderen Inseln in der
Nähe von Kreta sitzen und daß der Aufenthalt auf Kreta
nicht eitel Freude bereite . Für Libhen hosst General Collins
aus den Kollegen General Hitze , „ der den Hunnen zusetzen
soll . "

Für die Lage bei Bagdad kommt er zu der Bewertung:
„Sie ist sehr unangenehm " , und ganz nebenbei erinnert er
sich in diesem Zusammenhang der Nachbarschaft Syriens , anf
dessen Nähe und Bedeutung er die Engländer etwas aufmerk¬
sam machen möchte . Jedenfalls kommt er für den gesamten
Vorderen Orient zu dem Ergebnis , daß hier die Gefahren sür
England größer werden.

Don ganz besonderem Interesse "aber ist die General-
zusammenstellung der Lage , wie sie sich für England aus
dem Fazit der Einzeldarstellung ergibt : Sie hat folgenden
Wortlaut : „ Der britische Eeneralstab steht vor einer schwie¬
rigen Ausgabe . Er mutz gleichzeitig den Krieg in Libhen,
Abessinicn , im Irak , bei Gibraltar , bei Malta , bei Kreta
führen . Er mutz weiter im Fernen Osten kämpfen und —
auf der britischen Insel . Niemals werden wir genug Schisse,
Massen und Flugzeuge zur Verfügung haben , um alle Punkte
ausreichend decken zu können ." Weiter kann Collins nicht
daran vorbei , noch hinzuzufügen , daß die Engländer den
letzten Krieg durch ihre Ruhe gewonnen hätten ; diesmal sei
«s nicht so gut damit bestellt ! Die Dinge könnten noch
schlechter werden.

wenn lffurchttl „sortschritte" feststem
Stockholm , 1k . Mai.

Auf eine llnterhausanfrage hat Churchill dieser Tage mit¬
geteilt , daß man in der Eeheimsitzung , in der die Probleme
der wirtschaftlichen Kriegführung behandelt worden seien,
die Erzielung gewisser Fortschritte habe bekanntgeben können.
Die britisch « Regierung wolle jedoch keine Ziffern nennen,
um nicht den Deutschen Material zu liefern , aus dem dies«
gewisse Schlüsse ziehen könnten.

Da eS bis jetzt noch nie zu den Gepflogenheiten der Eng¬
länder gehörte , Erfolg « , und seien es auch nur solche gering¬
ster und unbedeutendster Natur , zu verheimlichen , darf man

SlSndige örenskommiffion jür Kroatien
Agram , 16 . Mai.

Mit dem Sitz in Wi ^n wurde eine ständige Grcnzkommission
gebildet , der vorläufig Vertreter von Deutschland , Italien
und Kroatien angehören . Die Kommission hat die Aufgabe,
die Grenzen Kroatiens endgültig festzusetzen und die Ver¬
messung und Vermarkung zu überwachen.

Wohl mit Sicherheit annehmen , daß die „ gewissen Fortschritte"
nur in den Wunschträumen der britischen Regierungsstellen,
nicht aber in der rauhen Wirklichkeit erzielt worden sind.

Es braucht nur an die Tätigkeit der vom Londoner Wirt-
schastskriegsministcrium ins Leben gerufenen britischen
Handelsgesellschaft aus dem Balkan erinnert zu werden , die
Deutschland aller Versorgungs - und Zusuhrmöglichkeiten aus
dem Südosten berauben sollte , und man kann sich lebhaft

vorstellen , daß es selbst Churchill schwer fallen muß , heute sei¬
nem Volk über die „ Fortschritte " dieser Art Wirtschaftsführung
im Südostraum zu berichten . Diese „ Fortschritte " zeigen sich
heute der ganzen Welt n . a . eindeutig als die völlige
wirtschaftliche Ausschaltung Englands  aus
dem europäischen Kontinent und als die erwiesene Wirkungs-
losigkeit seiner Seeblockade gegen die Achsenmächte und ganz
Europa.

Lettische slugplähe bombardiert
Sei tag und bei Nacht — U-Voot versenkte 2S000 VNt.

Berlin,  18 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot meldet als Eesamtersolg seiner
Kampftätigkeit die Versenkung von 28 88V BRT . Davon
wurden 18 888 BRT . schon bekanntgegeben . Die Luft¬
waffe vernichtete im Seegebiet um England zwei Schiffe
mit zusammen 5808 BRT . und beschädigte ein weiteres
Schiff im Dock durch Volltreffer schweren Kalibers.
Kampf - und Jagdflugzeuge griffen bei Tag und Nacht
mehrere britische Flugplätze an und zerstörten eine An¬
zahl feindlicher Flugzeuge am Boden . Weitere erfolg¬
reiche Luftangriffe richteten sich in der letzten Nacht ge¬
gen Hafenstädte in Schottland und Sijdengland.

In Nordafrika wiesen italienische Verbände des
Asrikakorps bei Töbruk einen Angriff des Feindes ab.
Unter Einsatz zahlreicher Panzer stiegen stärkere briti¬
sche Kräfte aus Fort Capuzzo und Sollum vor und
drangen mit Teilen in Sollum ein . Der Feind hatte
hierbei starke Verluste . Eine Anzahl Gefangener wurde
eingebracht . Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen er¬
folgreich in die Kämpfe bei Tobruk und Sollum ein.
Im Mittelmeerraum belegten Verbände der deutschen
Luftwaffe in mehrmaligem Angriff den Flugplatz Lucca
aus der Insel Malta mit Brand - und Sprengbomben,
die Erogseuer und mehrere Explosionen hervorriefen.
Aus der Insel Kreta wurden Kasernenanlagen des
Feindes in Brand geworfen und auf einem Flugplatz
drei Flugzeuge am Boden vernichtet . Im Seegeviet um

Kreta erzielten deutsche Kampfflugzeuge Vombenvoll-
tresfer auf drei Handelsschiffen.

Bei dem Versuch, im Laufe des Tages in die Deutsche
Bucht und in die besetzten Gebiete einzufliegen , verlor
der Feind insgesamt fünf Flugzeuge . In der letzten
Nacht flog der Feind mit stärkeren Kräften nach Nord-
und Nordwcstdeutschland ein und griff u. a. Hanno¬
ver  an . Einzelne Flugzeuge gelangten bis Berlin.
Nennenswerte militärische oder wehrwirtschaftliche Schä¬
den sind nirgends entstanden . Es gab einige Tote und
Verletzte unter der Zivilbevölkerung . Drei der angrei¬
fenden britischen Flugzeuge wurden abgeschossen."

feindliche Schiffe ;um flbdresten gelungen

Vor der Kanalkllste wurden am Freitag feindliche Schisie,
die sich der Küste zu nähern versuchten , von deutscher Ma¬
rineartillerie mit Ersolg unter Feuer genommen und zum
Abdrehen gezwungen.

vrikischerS000 VM.-frachter »orpedieri
Newhork,  16 . Mai.

Wie „ Associated Preß " aus Santiago ( Kuba ) meldet , wurde
dort der SOS .- Ruf des britischen Frachters „ Benvenur"
(3 !>L0 BRT . ) aufgefangen . Der Frachter teilt mit , von einem
U -Boot torpediert worden zu sein.

vrand auf bewaffnelem vriienirachter
Buenos Aircs , 16 . Mai.

Auf bisher noch ungeklärte Weise brach am Donnerstag
ein Brand auf dem im Hafen liegenden bewaffneten englischen
Zrachtdampfer „ Buteshire " aus . Der 6590 BRT . große Frach¬
ter , der in Glasgow beheimatet war und Jute geladen hatte,
sollte Freitag auslaufen . Die gesamte Mannschaft bestellt aus
Indern.

knglisches prisenkommando iiberwiiliigl
Dr . 8 . Vichh , 16 . Mai . (L ^ .-lüiLsuhsrichi)

„Gringoire " berichtet von der unerschrockenen Tat eines
französischen Kapitäns , der die Engländer hinters Licht führte.
Am 25 . April wurde der unbewafinete französische Dampfer
„Joseph " vor der marokkanischen Küste von dem englischen
Hilfskreuzer „ Maron " aufgebracht . Ein englisches Prifenkom-
mando von vier Mann besetzte den Dampfer und befahl dem
Kapitän , Kurs auf Gibraltar zu nehmen . Der Kapitän führte
scheinbar den Befehl aus und die Engländer überzeugten sich
im Verlauf einer zweitägigen Fahrt von dem „ guten Willen " .
In der Nacht vom 27 . zum 28 . April legten sich die Engländer
beruhigt schlafen , UM als französische Gesängen « aufzuwachen.
Dem französischen Kapitän war es gelungen , die Engländer
über den Kurs seines Schiffes zu täuschen und sie im Schlaf
zu fesseln , sobald,er sich der marokkanischen Küste näherte.
„Gringoire " meint hierzu schadenfroh , daß der Chef des
englischen Prisenkommandos wohl kaum das Victoria -Kreuz
sür seine „ .Heldentat " bekommen dürfte.

Leichen in Lunis angespült
l ) r . v . l . . Rom . 1k Mai . (82 .- I;fix :snhsricIit)

An den tunesischen Küsten zwischen Kap Blanc und Kap
Serrat wurden die Leichen zahlreicher englischer Matrosen an¬
gespült » Nach italienischen Meldungen handelt es sich um An¬

gehörige der Besatzungen jener englischen Flotteneinheiten und
Handelsschiffe , die in der Nacht voni 8 . aus den .9 . Mai zwi¬
schen Sardinien und den tunesischen Küsten von deutschen und
italienischen Luftstrcitkrüftccn angegriffen wurden . Von .eng¬
lischer Seite hatte man sich bisher zum Eingeständnis der
dadurch entstandenen Verluste wie üblich noch nicht bequemt.

Kritische pstase der britischen Schiffotirt erreicht
Gens , 16 . Mai.

Die führenden englischen Fachleute , vor allem der Kom¬
mandierende der britischen Flotte im Weltkrieg , Admiral
Jellicoe , haben immer betont , daß « ine deutsche Blockade
die britische Insel dann tödlich bedroht,  wenn Deutsch¬
land mehr  Schisse versenkt , als England neu bauen kann.
Jetzt sieht sich die kompetenteste Stelle , das britische Tchiffahrts-
ministerium , selbst zu dem Eingeständnis gezwungen , daß
die kritisch«  Phase erreicht ist . Der ' Staatssekretär des
Ministeriums , Sir Arthur Salier , hat . wie die „ Financial
News " in einem Artikel über die Schissahrtssituation her¬
vorhebt , seststellen müssen , daß Englands S ch i f s s ve r l u st
durch U -Boote und Flugzeugangrisse die Er jatzb anten
übersteig  e .n . Die augenblickliche Lage eröffne , so schreibt
die „ Financial News " , „beunruhigende Perspek¬
tiven.  Das Blatt beurteilt die Aussichten eines gesteigerten
Neubaues skeptisch , einmal wegen des Programms sür den
Bau von Kriegsschiffen , und zum andern , weil etwa eine
Million Tonnen  Schiffsraum dauernd in Repa¬
ratur  stände . In Amerika , Kanada , Australien , Hongkong
und Indien seien Schisssbauprogramme in Angriff genom¬
men worden ; aber es . werde geraume Zeit in Anspruch neh¬
men , bevor , diese Programme anlaufen : Ein weiterer Um¬
stand seif nicht zu überseheen, - und zwar die Unzuläng¬
lichkeit  der Be - und Entladeeinrichtungen in den Häfen,
abgesehen von den Zerstörungen des Luftkrieges . Diese Aus¬
führungen des Londoner Blattes zeigen , wie pessimistisch man
in englischen Fachkreisen die eigene Position beurteilt.

PriWent Noosevelt - rohl Marschall petain
sranjölisches deutschfeindliches Oeschichtsbuchverboten - kinmischung in französischestngelegenlieiten

rä . Vichh , 16 . Mai . (82 .-Di « snhsriesit)
Ueber das letzte Gespräch des Admirals Lcahy mit Mar¬

schall Pctain , der den amerikanischen Botschafter am Diens¬
tag empfing , verlautet , daß Admiral Leahh dem Marschall
«ine offizielle Note Rooscvclts überreicht habe . In dieser Note
versucht Noosevelt , von Frankreich durch versteckie Drohungen
die Entscheidung zu erpressen , sich aus der europäischen Völ¬
kergemeinschaft auszuschließen . Von Frankreich werd « in die¬
ser Note die Entscheidung verlangt , sich entweder osscn mit
den USA . solidarisch zu erklären oder klar cinzugestehcn , daß
es sich — wie gesagt wird — Deutschland auch moralisch un¬
terweise . In diesem Falle sehe sich Noosevelt gezwungen,
Frankreich gegenüber die Konsequenzen zu ziehen . Petain
soll erwidert haben , die von Noosevelt gewählte Farm erleich¬
tere Frankreich die bereits getroffene Entscheidung . Frankreich
sei ein Teil Europas und erkläre sich mit dem Schicksal Euro¬
pas solidarisch.

Durch ein Dekret der französischen Regierung , das im
„Journal oniciell " veröffentlicht wurde , wird in den fran¬
zösischen Volksschulen und in den Mittelschulen der Gebrauch
des bekannten französischen Geschichtsbuches von E . Mercier
verboten . Diese Maßnahm « ist deshalb bemerkenswert , weil
diese „ Geschichte von Frankreich und Algerien " deutschfeind¬
lich eingestellt ist . Von amtlicher Seite wird dieses Verbot da¬
mit begründet , daß das Buch in einem Geist geschrieben sei,
der dem der „ nationalen Revolution " Frankreichs entgegen¬
gesetzt sei . Es seien revublikanifchen und demokratischen Per¬
sönlichkeiten mehrere Seiten gewidmet , während der franzö¬

sische Staatsmann Colbert mit nur zweiten Seiten abgetan
worden sei.

Eine weitere sehr bemerkenswerte Maßnahme ist das be¬
reits gemeldete Verbot der Einfuhr schweizerischer Zeitungen.
Sie wird von amtlicher . Seite damit begründet , daß . diese
Zeitungen gegenüber der Regierung Petain eine feindliche
Haltung eingenommen hätten . Es wirb jedoch darauf hin¬
gewiesen , daß die schweizerische Presse immer dann eine
secndliche Haltung gegenüber Frankreich atmet , wenn sie das
Gefühl hat , daß die Politik der deptsch -sranzösischen Zusam¬
menarbeit Fortschritte machen könnte.

Newhork , 16 . Mai.

Associated Preß meldet von .zuständiger Washingtoner
Seite , daß Amerika zwei Schiffsladungen nach Französisch-
Nordasrika geschickt hab « . Weitere Sendungen würden jedoch
zurückgehalten , bis die Rolle geklärt sei , die die französischen
Kolonien im Falle einer engeren deutsch -französischen Zusam¬
menarbeit spielen würden.

Noch einmal: die Nioren
ed . Berlin , lk . Mai . ( 82 .-kftssnhsriclit)

Wie sich die Engländer die Hilfe der USA . denken , und wie
sie dabei mit der Souveränität kleiner Länder umspringen
möchten , zeigt eine Veröffentlichung des „ Daily Gerald " zur
Azorensrage . Es sei Zeit . so meint das Blatt , die USA-
Sicherung . .zu schnavvcn " . Die Amerikaner hätten Grönland
erwischt ; aber die Notwendigkeit sich diese portugiesischen

Inseln einzuverleiben , oder zu stehlen , wenn mau es so nennen
woll « , sei sür ste akuter . Es gebe viele moralisch « Gründe , die
es den U ^ A . verbieten , die Inseln an sich zu reißen , aber
es seien tristigcre vorhanden , die sie ihnen vorschrieben.
Woraus warte Herr Noosevelt ? Es sei hier eine Gelegenheit,
wo die britische und amerikanische Seemacht wirklich genutzt
werden könne . — Weiter kann die Aussordcrung zum Raub
nicht getrieben werden.

Vrei USfl. srachler weigerten sich. . .
Buenos Aires , 16 . Mai.

Berechtigtes Aussehen , besonders in hiesigen Handelskreisen,
erregte die Weigerung der Kapitäne dreier USA .- Frachjer,
welch « an der Ostküste zwischen Newyork und Buenos Aives
eingesetzt sind , argentinische Waren sür Kuba zu befördern.
Auf Anfrage bestätigte der UTA .-Geschäststräger Hughes den
Dorfall . Gleichzeitig erklärte er , daß die Botschaft nichts Nä¬
heres über die Gründ « sür diese Maßnahm « sagen könne.

„Fabelhafte Handlungsweise " . Der frühere griechische
KöniA hat nach Empfang des Brieies van Noosevelt durch
den sahn , James Noosevelt , an . den nordamerikanischen Prä¬
sidenten einen Dank gekabelt , in dem er „von der fabel-
halten Handlungsweise Noosevelt ? zur Rettung der Mensch¬
heit " spricht . — Worin  das Fabelhast « lnr Handlung und
die Rettung der Menschheit besteht ^ wird in dem königlichen
Dank nicht angedeutet . i - -

Mittete«
Von unssrsw stünäiZsn Llarinsiniturhsttsr

Konterssimii ' u.I 6näorv

Geschichtliche Kriegserinnerungen aus der Antike und
neueren Zeit sind in großer Zahl mit dem Seegebiet
verknüpft , in dem z. Z . der rühmlose Rückzug Englands
unter dem Pfeiskonzert der Griechen vor sich geht . Ein
Teil der Transporter hatte sich anscheinend im Sund
von Euböa versammelt , wo sie von Stukas zusammen¬
geschlagen wurden . Das war nicht weit vom antiken
Aulis,  von wo die homerischen Griechen gegen Troja
zogen , und wo die sanfte Jphigenie durch die Göttin
Artemis dem Opfertode entrissen wurde ; aber auch nicht
weit von Artemisium,  wo Themistokles 480 vor der
Zeitwende seine erste Seeschlacht gegen die Perser schlug,
übrigens unentschieden . Auch der Schauplatz der zweiten,
hochberühmten Schlacht , die Insel Salamis , nach der
die Athener vor dem anrückenden Perserheer geflohen
waren , fand mehrmals Platz in den Wehrmachtsberich¬
ten , noch öfter der Piräus,  Hafen des alten wie des
neuen Athen , in dem regelmäßig die Flagge der Bremer
Atlas Levante - Linie  gezeigt wurde . Westlich
davon , am Eingang des Golfes von Korinth , mußte
Antonius im Kampf gegen die Flotte Oktavians i . 2 . 31
vor der Zeitwende die Seeschlacht von Aktium  ver¬
lieren und damit den Bürgerkrieg zwischen dem Orient
und Rom . Wieder nicht weit davon , bei Lepanto,
dem antiken Noupaktos , wo die Athener unter Phormio
i . 2 . 428 vor der Zeitwende zur See gegen Sparta-
Korinth siegreich gewesen waren , vernichtete die Liga¬
flotte des Don 2uan d'Austria 1571 die türkische im
letzten Ealeerenkampf  der Geschichte.

Neben diesen Hauptereignissen zur See stehen viele
andere . Das östliche Mittelmeer war in der Antike und
Türkenzeit der Sitz der Machtkämpfe zwischen Abend-
und Morgenland . 2m „Zeitalter der Entdeckungen " ver¬
lagerte sich der Schwerpunkt der Seefahrt und Seemacht
von der Levante zum Atlantik . Das westliche Mittelmeer¬
gebiet wurde später der bevorzugte Schauplatz des Ab-
riugens zwischen England und Frankreich . Gibraltar , die
Balearen , Cadiz , Tarthagena und Toulon wurden zu
Brennpunkten , mit Aboukir und der gescheiterten napo-
leonischen Expedition 1708 als Abstecher . Dann wird
186!) der Suezkanal geschaffen , das Gewicht der englischen
Seemacht wandert nach dem östlichen Meeresteil , man
verstärkt Malta und gewinnt 1878 Cypern -dazu . Seit
1875 hat man Die Hälfte der Kanalaktien in Händen,
1882 legt man die Hand auf Aegypten . 2n der Faschoda-
spannung 1898 erneuert sich der französisch -englische
Gegensatz und damit das Kampfproblem um das Gebiet
von Gibraltar , um wieder abzuklingen . Die Tanger¬
und Marokkofrage wiederholt dort einige Spannung , der
italienisch -türkische Tripoliskrieg 1911—12 und der Welt¬
krieg finden den Schwerpunkt wieder im Ost-
teil,  vom Suezkanal bis zu den Dardanellen und im
Aegäischen Meer . Der Abessinienfeldzug 1935 verweist
noch eindeutiger auf den entscheidenden Charakter der
Stellungen in Nordafrika , im Nahen Osten und um
das Nildelta , und die Gegenwart vollendet den Beweis.

Als die 2taliener am 11. 2uni 1940 in den Krieg um
Freiheit , Raum und Rohstoffe eintraten , sahen sie sich
vor eine gewaltige Summe strategischer Seekriegs¬
probleme gestellt . Ilm das afrikanische Reich zu sichern,
hedurfte es der Seeverbindung Sizilien —Tripolis bzw.
— Bengasi , während die ostafrikanische Kolonialarmee
auf sich selbst gestellt blieb , wenn ihr nicht über den
Sudan hinweg die Hand gereicht , oder der Suezkanal
erobert werden konnte . Gleichzeitig war die Straße von
Sizilien — Tripolis nach Möglichkeit für den englischen
Kriegsverkehr und Nachschub zu sperren — der Handels¬
verkehr war bereits umgelegt — also der englischen See¬
macht in allen diesen Punkten die Spitze zu bieten und
an ihre Seite zunächst auch der französischen . Deren Aus-
fall bedeutete zwar bald eine fühlbare Entlastung ; aber
die Hauptprobleme blieben bestehen , noch vermehrt um
die Sicherung der Adria für den Nachschub nach
Albanien.

Es wird heute von englischer Seite selber zugestanden,
daß eine der wichtigsten Forderungen , die Sicherung der
Verbindung S i z i l i e n — T r i p o l i s von der italieni¬
schen See - und Luftmacht bestens erfüllt wurde , beson¬
ders nach der Vereinigung mit deutschen Luftstreitkräften
und zum Zweck der Ueberführung des deutschen Asrika¬
korps . Die englischen Seestreitkräfte im Mittelmeer,
wenn auch aus wichtigen Gründen auf Gibraltar und

'Alexandria verteilt , waren und sind im ganzen als über¬
legen anzusprechen , besonders an Schlachtschiffen , die im
einzelnen stärker sind als die schon älteren vier italieni¬
schen „ Cavour " , mit Ausnahme der beiden „Vittorio " ,
die mit ihren neun 38-Zentimeter -Eeschützen wieder das
Uebergewicht haben . 2n einer Eefechtsberllhrung vom
27. November 1940, bei der eins dieser neuen italieni-

Deutsche Flugzeuge bombardierten wieder bei Tag und
Nacht britische Flugplätze.

Englands Tchisfsraum schmilzt weiter zusammen.

Die Italiener leisten in Abessinicn nach wie vor heftig¬
sten Widerstand.

In Palästina macht der Kleinkrieg den Engländern viel
zu schassen.

Der britische General Collins gestand die außerordentlich
ungünstige allgemeine strategische Lage Englands ein.
England verschleppt Reghptens Gold.

Zum Muttertag führt der Krotzdentsche Nundsunk eine
Ringsendung durch.

Himmelsahrts - und Fronlcichnamstag werden in diesem
Jahr auf die nächstfolgenden Sonntage verlegt.

Aus der Leipziger Frühjahrsmesse wurden Aufträge sür
über 400 Mill . RM . erteilt . "

Royal Tutch ist sur ungültig erklärt worden.



scheu ^Schlachtschiffezugegen war , zo^ sich der englische
Flottenteil daher auch zurück. Zu größeren Kampfhand-lvungen kam es selten , so in den für Italien erfolgreichen
See - und Luftkämpfen vom 8. bis 11. Juli 1940. Um so
häufiger waren Kämpfe zwischen leichten Streitkrästen
und Eingriffe der Luftwaffe . Eine italienische Bilanz
vom 15. Oktober konnte schon als feindliche Verluste
buchen : 3 Kreuzer , 10 Torpedoboote und Hilfsschiffe , 17
U-Boote und eine Anzahl von Dampfern , wozu im wei¬
teren Verlauf noch eine ganze Reihe von Totalverlusten
und schweren Beschädigungen englischer Schiffe traten,
darunter Kreuzer „Ajax " und „Sheffield ", später
„Southampton " und 2 Zerstörer sowie Flugzeugträger
„Jllustrious ".

Mit der Zersplitterung und Umlegung der englischen
Kriegführung auf griechischen Boden — schon mit der
Besetzung von Kreta — nahm sie die z u s ä tzl i che Be¬
lastung  durch erhöhten Schiffsbedarf und verwund¬
baren Seetransportweg auf sich, in den italienische See-
und deutsch-italienische Luftstreitkräfte mit Erfolg hin¬
einstießen.

Für die italienische Flotte , die bei einem solchen Ein¬
satz bei Kreta Ende März drei Kreuzer verlor , bei ent¬
sprechenden Verlusten des Gegners , bleibt die Aufgabe
gegen den immer noch seestarken Gegner schwierig . Auch
für Unterseeboote ist das Mittelmeer unter den heutigen
Verhältnissen — Luftaufklärung und schärfste militärische
Bewachung aller Transporte — anscheinend nicht mehr
ein so ergiebiges Gebiet wie im Weltkrieg , wo dort die
höchsten Ergebnisse erzielt wurden . Ist doch auch der
englische Verlust von 17 U-Vooten schon im ersten Kriegs¬
halbjahr sehr bedeutend . Um so entscheidender
wirkt sich immer mehr die Luftwaffe  der beiden
Achsenmächte aus . Die Erschütterung der Insel Malta
durch nun schon über 600 Luftangriffe hat diesen Stütz¬
punkt in der bekannten Weise entwertet.  Die Rück-,
eroberung der Eyrenaika bringt uns wieder in den Be¬
sitz der Fliegerhorste , von denen das Levantinische Meer,
Alexandria und der Suezkanal bestrichen werden . Das
italienische Rhodos hat sich gehalten , und mit der Räu¬
mung Griechenlands rücken auch dort die Stützpunkte
näher heran an den Seeraum dernächstenEnt-
scheidungen,  um vielleicht mit Kreta  die Etappe
zu nehmen , die England sich erwählt hatte , um von dort
den Luftangriff auf Italien vorzutragen.

So schreitet die Verengung des britischen Macht¬
bereiches im östlichen Mittelmeer unaufhaltsam fort und
läßt wieder Entscheidungen dort ahnen , wo politische
Strategie seit über 70 Jahren die „Luftröhre des Welt¬
reichs" nach allen Seiten zu sichern bemüht war , und
wo schon so oft um den gleichen Raum gekämpft wurde.

knglands fernöstliche Sorgen
oscb . Bern , 16 . Mai . (B ^ .-üllesndsriobtf

Die Bemühungen der Briten , die „ Front Singapur—
Malayenhalbinsel " auszubauen , wie die parallel laufenden
Absichten der USA ., durch eine sogenannte Unterstützung
der britischen Politik in Ostasien die Hände verstärkt auf daZ
dort liegende britische Erbe zu legen , stoßen in Schweizer
Zeitungen auf große Beachtung . Es entgeht dabei niemandem,
daß die Politik des verstärkten Ausbaues der angelsächsischen
Stellungen im Osten Asiens nicht ohne Abstriche aus anderen
Fronten gehen kann „ Tribune de Lausanne " weist darauf¬
hin , daß die von den USA . der chinesischen Regierung ver¬
sprochenen Flugzeuge ursprünglich für die Kriegsschauplätze
in England und Nvrdafrika vorgesehen waren Die in diesen
Tagen in Singapur gelandeten britischen Truppen , die vor
allem Flaks und Papzerabwehraeschütze mitgebracht haben,
waren ursprünglich für den Kriegsschauplatz Englands fest
vorgesehen . Nicht zuletzt durften die in Malakka in der letzten
Zeit immer spürbarer werdenden Widerstände von feiten eines
Teils der Bevölkerung in Großbritannien ratsam erscheinen
lassen , die Zahl der Weißen Truppen dort zu verstärken . Die
Jnselscstung Singapur wird nach wie vor weiter ausgebaut.
Als Vorsichtsmaßnahme werde ein doppeltes Wasserrohrstzstem
gelegt , wie schon zuvor zwei unabhängig voneinander ar¬
beitende Wasseriverke errichtet worden waren . Die Feuerivehr-
abteilungen dieses gewaltigen Stützpunktes wurden ver¬
doppelt . Eine Feuerwehrdelegation aus Singapur hält sich
augenblicklich in London zu Studienzwecken aus . Die Tendenz
der englischen Behörden , die in Singapur lebenden Japaner
deS Landes zu verweisen , hält verstärkt an . Wie es tatsächlich
um die Krastausstrahlung Singapurs bestellt ist , das saßt die
Schweizer Wochenzeitung „ Weltwoche " in folgenden Worten
zusammen : „ In merkwürdigem Gegensatz zu diesem gewaltigen
Seestützpunki mit seinen geradezu phantastischen Einrichtun¬
gen und Anhäufung von Kriegsmaterial steht die Tatsache,
daß Singapore zur Zeit eine Flottenbasis ohne Flotte ist.
Im April lagen nur einige wenige Kreuzer , U -Boote , Zer¬
störer im Hasen . Die Schlacht im Atlantik hat es notwendig
gemacht , einen beträchtlichen Teil der Flotte dortihn zu ent¬
senden,"

Eine Militärmission des verbündeten Japan wird am
Sonntag in der italienischen Hauptstadt eintreffen . Die von
General Damashita und Admiral Namura geführte Abord-

Keldenhafter widerstand flmba flladststis
sluaplöhe und sioltensiiiilpunkte Maltas mit sichtbarem krsolg angegriffen

Rom,  18 . Mai.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt : „In der Nacht zum 15. haben italienische
und deutsche Luftverbände wichtige Ziele , Flugplätze
und Flottenstützpunkte Maltas mit sichtbarem Erfolg
angegriffen . Im Laufe des Tages wurden die Angriffe
von deutschen Einheiten wiederholt . Im Kampf mit
feindlichen Jägern wurde eine Hurricane abgeschossen.
In Nordafrika sind Kämpfe in der Gegend von Sollum
im Gange . Von italienischen Jägern begleitete Stuka-
Verbände haben im Abschnitt von Sollum feindliche
Stellungen bombardiert . Weitere italienische und
deutsche Verbände haben Tobruk bombardiert , wobei
eine Flakbatterie und die Wasserfiltrieranlagen voll
getroffen und weit ausgedehnte Brände verursacht wur¬
den. Im östlichen Mittelmeer haben unsere Flugzeuge
Flugplätze und Bahnanlagen aus Cypern bombardiert.
Feindliche Flugzeuge haben einige Bomben aus Rhodos
abgeworfen , ohne weder Opfer noch Schäden zu verur¬
sachen. In Ostasrika geht der heldenhafte Widerstand
unserer Truppen um Amba Aladschi weiter , der in der
Geschichte als ein erneutes Sinnbild der Tapferkeit und
des Ruhmes der italienischen Soldaten bleiben wird.
Unsere Garnison , von allen Seiten durch starke Ver¬
bände angegriffen , kämpft unter stetem Artillerieseuer
und Bombenwürfen des Feindes mit bewährtem Mut
weiter und fügt dem Angreifer starke Verluste bei . Aus
den übrigen Abschnitten nichts von Belang z« melden ."

Zur militärischen Lage in Italien,isch -Ostafvika stellt man
in italienischen politisäzen Kreisen fest . daß die italienischen
Truppen heldenhaft bis zum äußersten kämpften und dem
Feind größtmögliche Verluste zufügten . Obwohl die italieni¬
schen Truppen in Abefsinien ohne jede Bersorgungsmöglich-
keit aus der Heimat gegen eine fünffache Uebevmacht , die
jederzeit mit Nachschub rechnen könn « , zu kämpft « haben,
seien die Ostafrikakämpfcr , angefangen mit dem Herzog
von Nosta , nach wie vor der zuversichtlichen Hoffnung , die
italienische Fahne in Abefsinien bis zum Endsieg der Achse
wehen zu lassen . England sei es weder gelungen , dbe Erobe¬
rung in wenigen Monaten durchzuführen , nach einen Auf¬
ruhr der eingeborenen Bevölkerung gegen Italien zu provo¬
zieren , und zloar wegen des zähen und heldenhaften Wider¬
standes der italienischen Truppen , und weil fünf Jahre
italienischer , auf Gerechtigkeit und Besserung der Lebens-
verhältn .isss beruhenden Politik/die Eingeborenen davon über¬
zeugen konnten , daß ihnen die italienische Herrschaft zum
Segen gereiche Durch den langen Feldzug in Abesünien
habe England ein « wesentliche strategische Schwächung er¬
fahren . Außerdem werde die End « Mai beginnende Regen¬
periode die Operationen für den Angreifer nur noch schwie¬
riger und langsamer gestalten . Wie lange der italienische
Widerstand noch dauern werd « , könne niemand voraus¬
sagen , sicher sei , daß der in Ostafrrka in der Person des
Herzogs von Aosta verkörperte Heldenmut der italienischen
Truppen das äußerste leisten werde.

Beträchtliche Lufttätigkeit , so melden die Engländer , herrscht
seit einigen Tagen über Kreta . Auch von Cypern werden
Lustangvisst zugegeben , die offenbar nicht ohne peinliche Wir¬
kung geblieben sind . Die englische Oberkriegsleitung hat unter
diesen b-dvbylichen Vorzeichen den sogenannten griechischen

„Ministerpräsidenten " TfuderoS gezwungen , eine neue Er¬
klärung für Kriegsfortsetzung abzugeben . Einer der Angriffe
auf Kreta ereignete sich, wie die Engländer mrt einer Art
Schadenfreude melden , unmittelbar nach Ankunft von James
Noosevmt , der . gsgbnlvärtig Areta lenrer Anwesenheit
beglückt.

siknlerttst der knglönder bei tobruk
Rom,  16 . Mai.

Ein Kriegsberichterstatter des „ Giornale d 'Jtalia " gibt
einige interessante Einzelheiten über die Kämpfe um Tobrul,
die kennzeichnend sitr die hinterlistige Kanrpseswcrse der Eng¬
länder sind . So kamen etwa 15 Engländer mrt erhobenen
Armen aus einem Fort auf die deutschen Stellungen zu , >»
denen sofort das Feuer eingestellt wurde . Als sich die Eng¬
länder bis aus 26 Meter den deutschen Linien genähert hatten,
warfen sie sich plötzlich aus den Boden . Sofort wurde von
dem englischen Fort ein heftiges Feuer eröffnet , wobei einig«
deutsche Soldaten , die aus dem Graben herausgekommen
waren , getroffen wurden . Mit Flammenwerfern gingen dann
die deutschen Pioniere gegen den hinterlistigen Gegner vor,
der seiner verdienten Strafe nicht entging . Ein gefangen¬
genommener schottischer Offizier erklärte , dem KriegSbericht-
crstatter des Giornale d'Jtalia " zufolge , bei seiner Verneh¬
mung . daß die in Tobruk eingeschlossenen Truppen völlig von
der Welt abgeschnitten seien . Man habe ihnen erzählt , daß
Truppen von dc Gaulle Tripolis und die Ehrenaika besetzt
hätten und nach der Einnahme von Benghasi zu ihrer Be¬
freiung auf Tobruk marschierten . Außerdem habe man ihnen
erzählt , daß die Italiener aus Albanien vertrieben und ent¬
weder ins Meer geworfen oder gefangengenommen seien.

kilernes kreur jiir Seneral Varlboldi
Rom , 16 . Mai.

Der Kommandierende General des deutschen Afrikakorps,
General Rommel, ' hat dem Oberbefehlshaber der italienischen
Strcitkräste in Nordasrika General Eariboldi , das Eiserne
Kreuz I . und II . Klasse überreicht , das ihm vom Führer ver¬
liehen worden war . Der feierlichen Uebcrreichung wohnte der
Stab von Eariboldi und hohe deutsche Offiziere bei . General
Rommel sprach General Eariboldi seine Glückwünsche und
die der in Nvrdafrika stehenden deutschen Truppen aus und
unterstrich die enge und wirkungsvolle Zusammenarbeit der
italienischen und deutschen Truppen . General Eariboldi gab
in seiner Antwort seiner Dankbarkeit gegenüber dem Führer
Ausdruck und unterstrich die Leistungen der deutschen Truppen
und ihres Kommandierenden Generals.

AnarchistischeZustündeauf Kreta
Dr . v . l - . Rom , 18 . Mai . (L2 .-HiLsni >srie1ii)

Die schweren Zwischensälle auf Kreta mit Meutereien der
dort noch befindlichen griechischen Truppen , der Ermordung
des griechischen Generals Papasterchin und des früheren
griechischen Ministers Anstrusdachi werden in der römischen
Morgenpresse als clne Art natürlicher Entwicklung für die
Anarchie angesprochen , die .seit dem überstürzten Rückzug der
Engländer auf . Kreta herrsche . Die aus Kreta befindlichen
griechischen Truppen hätten nach „ Popolo di Noma " wieder¬
holt die Forderung gestellt , nach dem griechischen Festland
zurückzukehren , während unter den geflüchtet « ,, griechischen
Politikern schwer « Meinungsverschiedenheiten herrschten . Als
kennzeichnend für die anarchistischen Zustände auf Kreta wird
auch der Entschluß der türkischen Regierung  beur¬
teilt . die es ablehnte,  sich bei der griechischen Schatten-
regierung aus Kreta diplomaisch vertreten zu lasten.

heftiger Kleinkrieg in Palästina
Nekordspende für den 7rak - Der irakische finan ;minister von 7bn Sand rurüchgekekrl

nung . die nach einem längeren Aufenthalt in Deutschland
. . ischen Wehr-

d die ita¬
lisch Italien kommt , wird als Gast der italienisch
macht mehrere Wochen in Italien verweilen un-
lienische Front aussuchen.

Beirut.  1 « . Mai.
Die Unruheherde in Palästina breiten sich trotz der schärf¬

sten Unterdrückungsmatznahmen der Engländer immer mehr
aus . Man hat britlschcrseits zunächst versucht , die Araber
mit provisorischen Versprechungen einzusangen . Als dieses
System jedoch erfolglos blieb und durchschaut wurde , griff
man zu Berhastungen und Verschleppungen . Das Ergebnis
hiervon war jedoch die allgemeine Ausstandsbewcgung ützd
die Bildung zahlreicher Gruppen von Freiheitskämpfern , die
den Engländern schwer zu schassen machen . In einigen Ort¬
schaften ist es soweit gekommen , daß die englischen Truppen,
von den Arabern offen bekämpft werden . Diese arabischen
Gruppen zeichnen sich durch außerordentliche Beweglichkeit
aus . Sie tauchen bald in einer Ortschaft aus . stürzen sich aus
das britische Kommando und zerschlagen es , «he Verstärkung
da ist . Wenn neue englische Truppen eintressen , sind die
Angreifer schon kilometerweit fort und unternehmen einen
neuen Angriff aus andere britische Polizelstatloncn.

Vri v . O . Rom , 18 . Mai . (82 -IIiLsiidsrieIiih
In Anbetracht der außerordentlich zahlreichen Meldungen

arabischer Freiwilliger aus Syrien und dem Libanon zum
Eintritt in das irakische Heer wurden die kosularischen Ver¬
tretungen des Irak im Ausland angewiesen , solchen Frei¬
willigen den Vorzug zu geben , die bereits Militärdienst im

Ne gefährliche Schiacht der stammen
so, 100 und mehr krönde;u gleicher Zeit— Sprengbomben regnen keruntee

Amsterdam,  18 . Mai.
Im Londoner Nachrichtendienst gab der britische Innen¬

minister Morrison seinen Sorgen über die Brandbetämpfunq
Ausdruck und erklärt « dabei , die Schlacht der Flammen sc«
das Gefährlichst « für England . Es sei nicht wie früher , wo
die Feuerwehr nur mit einigen Bränden zu tun gehabt
hätte . Heute entständen bei ' einem einzigen Angriff SO, 166
und mehr Brände zu gleicher Zeit . Sprengbomben regneten
aus die Feuerwehrleute herunter . Die Wasserleitung se , mei¬
stens zerstört . In dieser Hölle sich «inen Weg zu bahnen , um
die Kriegsindustricwerke zu retten , sei für die Feuerwehr¬
leute «ine schwierige Arbeit . Aus unbekanntem Grund müssen
sie sich vorwärtsarbeiten . mit den Armen und mit dem Kopse
kämpscnd . Dieser Kamps dauere bis zum Morgen und weit
in den Tag hinein . Im September 1616 hatten wir nur
1166 Fcuerwehrbrigaden . Die Tausende von Brigaden , die
heute eingesetzt werden , sind zu schwer z» handhaben gegen
einen harten Gegner . Die Anforderungen an die heutige
Feuerwehr sind weit über di « wildestn Träume hinausgelangt.
Dazu brauchen wir noch ein « große Zahl von halbberuslichcn
Feuerwehrleuten . Zwei Millionen Männer und Frauen fetzen
sich ein , um zu versuchen , das Feuer zu löschen , bevor es eine
Feuersbrunst wird.

Dieser Bericht des Innenministers , der mit einem dringen¬
den Appell an die Bevölkerung endet , alles einzusehen , um
der wachsenden Gefahr Herr zu werden , klingt freilich anders
als die sonstigen amtlichen Veröffentlichungen , mit denen
man die Wirkung der deutschen Bergeltungsschläge auf Lon¬
don zu bagatellisieren versucht.

Das saschistische parleidirektorium tagte
Rom , 18 . Mai.

Unter dem Vorsitz des Parteisekretärs Minister Serena ist
am Freitag das Parteidirektorium zusammengetreten , das ein¬
gangs der Kriegsgesallenen gedacht « und dem General Ca-
vallero . dem Herzog von Aosta und dem Oberbefehlshaber
der italienischen Srreitkräste in Nordasrika seine Anerken¬
nung für die Leistungen der italienischen Wehrmacht in Al¬
banien . in Ost - und Nordasrika zum Ausdruck bracht « . Fer¬
ner entbot das Parteidivektorium der slowenischen Bevölke¬
rung , die in die große Völkersamili « eingetreten sei , seinen
herzlichen Gruß , In einem langen Rechenschaftsbericht be¬
handelte der Parteisekretär die von der Partei in den ersten
Monaten des 16 . Jahres erzielte Arbeit , die , wie der Se¬
kretär betont « , ganz im Zeichen der vom Krieg bedingten
Notwendigkeiten stehe . Aus dem Bericht geht hervor , in welch
starkem Maße die faschistische Partei zur Organisation der
inneren Front und der Front der Arbeit sowie durch ihre
Im Einvernehmen mit dem Ministerium iür Volksbildung
durchgeführte Propagandaaktion beigetragen hat . dem italie¬
nischen Volk die politischen und sozialen Ursachen des gegen¬
wärtigen Krieges klarzumachen . Di « Ergebnisse dieser un¬
ermüdlichen Tätigkeit der Partei sehe man in der Sieges¬
zuversicht des italienischen Volkes und in der Begeisterung,
mit der die Jugend an diesem Kamps « teilnehme . Während
all « lebendigen Kräfte der Nation , so schloß der Parteisekre¬
tär , nur in einem Ziel , dem Sieg,  zusammen¬
strömen , nehme die Partei sür sich selbst di « Ehre in An¬
spruch , gemäß dem Willen des Duce in der ersten Reihe zu
marschieren.

Ikr „redender " krieg
Stockholm , 18 . Mai.

Die „Daily Mail " berichtet von umfangreichen Schiebungen
bei Anlage englischer Flugplätze , wobei sich daS Blatt auf die
amtlichen Angaben der Lberrechnungskammer über die Aus¬

gaben der englischen Luftwaffe für 1686 bezieht - Danach waren
z. B . die Kosten für einen Landungsplatz im Mai auf
186 666 NM . festgelegt worden . Im Leptember hatt « das
Luttsährtministerium jedoch schon eine Million Reichsmark
verausgabt , und die Fertigstellung deS Landungsplatzes kostete
nochmals mehr als das Doppelt « , schließlich waren anstatt
166 060 RM . über 2,8 Millionen Reichsmark ausgegeben wor¬
den . Tie zusätzlichen Gelder sind säst ausschließlich in der
Sand von Beamten und Mittelspersonen hängengeblieben:
Ein neues Beispiel dafür , wie sich die Beamienschast des
plutokratischen Englands am Kriege bereichert.

Sreuelketze endgültig lusammengebrvchen
- Genf , 16 . Mai.

Als die deutsche Wehrmacht vor einem Jahr in ihrem Sie¬
geslauf die Stätten der blutigen Schlachten des Weltkrieges
erreichte , füllten sich die Spalten aller deutschfeindlichen Hetz¬
blätter mit Ereuclmcldungen über die arigeblickz « Zerstörung
von Denkmälern und Fried -Hosen , die die ehemaligen Alliier¬
ten sür ihre Toten errichtet hatten . Wie erinnerlich , brach
seinerzeit die infame Lüge von der Vernichtung des kanadi¬
schen Ehrenmals aus der Dimy -Hvhe durch deutsche Truppen
bereits kurz nach ihrer Verbreitung zusammen als Lichtbil¬
der die Besichtigung dieses Denkmals durch den Führer in Be¬
gleitung zahlreicher ausländischer Pressevertreter zeigten . Jetzt
hat sich auch der stellvertretende Vorsitzende der Kricgsgräber-
kommission des britischen Empire , Generalmajor Sir Fabian
Ware . laut „ Times " zu der Feststellung veranlaßt gesehen,
daß die Denkmäler entgegen den frisieren Nachrichten keinerlei
Schäden erlitten hätten , die nicht leicht behoben loerdcn konn¬
ten . Auch die Fricdhöse feien , wie man durch eingehende Nach¬
forschungen ermittelt habe vollkommen unbeschädigt . Damit
ist wieder einmal ein « niederträchtige Greuelkampagne durch
ein offenes Geständnis von britischer Seite aus ihre gewissen¬
losen Urheber zurückgefallen.

walstscheeNationolistverweigert Dienst kür kngland
Stockholm . 16 . Mal.

Vor dem Polszeigericht in Llanilar im Bezirk Aberystwyth
an der Westküste von Wales hatte sich der 22jährige Farmer
John Legonna zu verantworten , weil er der vom britischen
Arbeitsmlnistcrium angeordneten ärztlichen Untersuchung sür
den nationalen Hilfsdienst ferngeblieben war . Der Angeklagte
erklärt « bei seiner Vernehmung , daß er auch den Militär¬
dienst verweigert habe . weil er als wölfischer Nationalist mit
dem englischen Krieg nichts zu tun haben wolle . Er sei sich
vollkommen klar darüber , daß seine Gründe nicht anerkant
werden würden , und er sei auch duräzrms bereit , sür seine
Ueberzeugung ohne weiteres ins Gefängnis zu gehen . Da
Legonna auch aus weitere Vorhaltungen des GcrichtSvorsitzen
den hartnäckig betonte , daß er freiwillig zu der ärztlichen
Untersuchung nicht erscheinen werde , wurde beschlossen den
halsstarrigen Waliser zunächst bis zum Musterungstermin in
Haft zu behalten . Gleichzeitig wurde er zu einer empfindlichen
Geldstrafe verurteilt.

Der Fall Legonna lenkt wieder einmal die Aufmerksamkeit
der Weit aus den stillen aber , verbissenen Kampf , den die kel¬
tische Urbevölkerung von Wales seit Jahrhunderten gegen die
Untcrdrückungs - und Entnationalisicrungsmaßnahmen der
Engländer führt.

Die zweite Arbeitstagung der Politischen Leiter der Landcs-
gruppc Spanien der AO . fand mit einer Kranzniederlegung
am Grabe der heldenhaften Verteidiger des Alkazar in To¬
ledo ihren Abschluß.

türkischen oder im französischen Heer leisteten und für Spczial-
wafsen ausgebildet seien . — Die freiwilligen Spenden in

Yrien zugunsten des Frsihettskampses des Irak verzeichneten
am Donnerstag einen Rekord , als insgesamt eine Million
Franken einkamen , von denen mehr als zwei Drittel durch
das Irak -Hilfskomitee unter der Leitung des arabischen Frei¬
heitskämpfers Jhsan Djabri gesammelt worden - sind.

Der in Sondcrmission des irakischen Ministerpräsidenten zu
König Jbn Saud entsandte irakische Finanzminister Nagi
Sucibi traf im Flugzeug von El Niad kommend wieder in
Bagdad ein . Er begab , sich unverzüglich zum Ministerpräsiden-
den Kailani , um ihn vor dem Ausgang seiner Mission zu
unterrichten . Ueber die Ergebnisse seiner Besprechung in El
Niad befragt , erklärte Nagi Sueidi , daß sich seine Unter¬
redungen mit König Jbn Saud im Geiste des arabischen
Paktes , der zwischen dcm Irak , Saudi -Arabien und dem
Deinen geschlossen wurde , vollzogen hätten . Der ihm von den
saudiarabischen Regierungsstellen bereitete Empfang sei über¬
aus freundlich gewesen.

wettere flufrufezum »Heiligen Krieg"
Istanbul , 16. Mai.

In verschiedenen Städten Syriens und des Libanon
hat die mohammedanische Geistlichkeit am Freitag die
Gläubigen zur Teilnahme am Heiligen Krieg gegen
England aufgefordert unter Segenswünschen für den
lungen irakischen König vom Irak und den Minister¬
präsidenten Kailani.

Die Unterbindung der Erdölleitung von Irak nach
Haifa durch irakische Truppen bereitet den Engländern
für die Versorgung ihrer im östlichen Mittelmeer be¬
findlichen See - und Luftflotte bereits Schwierigkeiten.
Allerdings hat England die Möglichkeit , sich flüssigen
Treibstoff von den Bahrein -Inseln zu beschaffen, jedoch
ist . der Transport , der durch den Persischen Golf und
das Rote Meer geht, langwierig und Kriegseinflüssen
unterworfen.

Dagdad protestiert in flmman
Dr , v . I -. Rom , 18 . Mai . (62 -siftoisndoriclit)

Die militärische Lage an der . Irak -Front wird am Freitag,
abgesehen von Kampfhandlungen lokalen Charakters , als un¬
verändert bezeichnet . Die Bagdader Regierung übermittelte der
Regierung von Transjvrdanicn eine Protestnote , in der aus
die Aktivität transjordanjscher Truppen an der irakischen

-Grenze hingewiesen wird und militärische Gegenmaßnahmen
von irakischer Seite in Aussicht gestellt werden . Durch den
irakischen Generalstabschef Amin Zaki , der den Oberbefehl
über die irakischen Streitkräitc übernahm , wurden die Matz
nahmen vervollständigt , um einer etwaigen englischen Jni
tiative von Westen her aus Transjordanien über die Ham
mada -Wüste gegen Bagdad zuvorzukommen Die englischen
Strcitkräste unter General Wilson werden auf etwa 60 666
Mann , größtenteils indische Truppen , sowie englische und
australische Tankverbände , eine „ jüdische Legion " und einige
Beduincnbanden geschätzt . Nach italienischem Informationen
wird die Schlagkraft dieser englischen Palästina -Streitkrästo
durch den Mangel an panzerbrechenden Waffen sowig schwerer
Artillerie eingeschränkt . Die Stärke der Truppen in Trnns-
jordanien , wo die englischen Garnisonen verstärkt wurden,
wird aus rund 166 666 Mann veranschlagt die zum größten
Teil — einige Spezialvcrbände ausgenommen — jedoch sür
einen Waifcncinsatz nicht geeignet erscheinen . Wie „ Cronarchc
dclla Guerra " berichtet , versuchen die Engländer Zypern zu
einem großen Luftstützpunkt auszubauen , wohin zahlreiche
der England im östlichen Mittelmeer zur Verfügung stehenden
Luftvcrbände überführt worden seien.

Kairo will keinen krieg
England verschleppt Aeghptcns Gold

Genf,  16 . Mai.
In den ägyptischen Zeitungen ist eine außenpolitische Er¬

klärung des früheren Ministerpräsidenten und jetzigen Kam-
merabgcordnetcn Ismail Sidki Pascha erschienen , in der die
bisherige Neutralitätspolitik Aeghptcns gebilligt und ihre
Fortführung verlangt wird . Diejenigen , die Acgypten in den
Krieg ziehen möchten , werden beschuldigt , mit englische»
Psunden gekauft worden zu sein . „ Wenn dagegen England ",
so heißt es in der Erklärung weiter , „ uns zum Kriegscintritt
an seiner Seite veranlassen sollte , so würde es das Gegen¬
teil erreichen ; wir würden uns dann Verhalten wie der
Irak und den Engländern den Krieg erklären . Sidki Pascha
hat diese Erklärung vor einigen Tagen in der Kammer ab¬
gegeben.

Aus Kairo meldet die ungarische Presse , daß die englischen
Behörden in Aegypten alle Goldbestände , über die sie im
ganzen Lande versügcn können , nach einem unbekannten Ort
geschasst haben . — Tie nationale Wasdpartei weist in einer
Erklärung darauf himdaß sie den Beschluß , in ein ägyptisches
Kabinett der nationalen Konzentration einzutreten , sofort
widerrufen werde , wenn die Regierung den englischen For¬
derungen zum Kriegssintritt gegen die Achsenmächte keinen
ausreichenden Widerstand entgegensetzen werde . Für diesen
Fall droht die nationale Ovposiiion mit einem Ungehorsam-
keitiseldzug und einem Steuerstreik.

PAokkatiiete»
Roosevelt ihren repräsentativen P'iichten

Ihr von hübschen Skandalen umwitterter Füns -Uhr .x^
mutz momentan ausfallen , was ihre BusenjreuiwimiN!
wie etwa die frischgebacken « Großgvundbesitzerin M,
helmintj « Ovania und ihr rundliches Töchter wen Julian«
schmorzlich bedauern wenden . Wie war es doch herur,
hebend , zwischen dem anregenden Seplauder über
klägliche Guldenspekulationen immer mal wieder durch
das Mikrophon auf dem Tsetisch seiner Entrüswna
über die finstere Nazi -Barbarei Lust zu mach « , uch
zwischen zwei erstklassigen Cocktails süße Duette über
den heroischen Einsatz demokratischer Weiblichkeit sitz
die goldene Freiheit in den Aether zu säuseln ! Nun ist
die allzeit emsig gackernde Glucke aller fürstlichen Em-z
grantenkücken und Kvummnashornvögel , die im Schotts
des Washingtoner Kapitals Zuflucht suchten , aus dem
Nest geflattert : die Frau Präydentin grast gegenwärtig
die gesamten Staaten ab und sucht vom Rednerpult aus
die amerikanischen Mütter und Frauen von ihren sri« ,
lichen Nestern aufzuscheuchen , damit sie — wie es Mama
Roosevelt angeblich mit ihren „Heldensöhnen " vorhat -
auch ihrerseits da ? Blut ihrer Kinder aus Mammon!
Altar opfern . Die goldenen Eier von Wallstreet sind
in Gefahr — und man muß doch alles tun , damit da!
Brutgeschäst der Rüstungsdividende nicht am Friedas
Pips eingeht . — Zweitens Jimmy der Sohn . der nek
nie Kasernenhofstaub geschluckt hat und schon al-
Hauptmann der NSA .-Armee aui seine Weise na»
Lorbcern angelt . Er war schwer aus dem Baum . °,°
die Serben , die er mit seinem einstweilen noch «mim-
ovalen Heerführergenie beglücken wollte , trotz guten Iu,
redens seines Papös so vorzeitig im die Binsen gingen.
Mama hat ihm vor ihrer Rundreise noch versprochen,
daß Daddy alles tun werde , ihm einen neuen Kriegi,
schauplatz zu besorgen — aber solange kann er nicht
warten . So macht er denn aus eigene Hand von sich
reden , indem er die Engländer in der weniger gciähi-
lichen Uniform des Wohltäters zu beglücken gedenkt.
Wozu war er denn schließlich Schüler von Oxford?
So riaf er denn beim Warenhaus Wannaniaker Brothei?
an und bestellte 125 wollene Bettdecken , wobei wir an¬
nehmen wollen , daß er sie seinem Taschengeld abgerun¬
gen hat Diese großherzige Spende oines verhinderten
Kriegers wanberw nun über den Großen Teich justa-
mem nach Oxford , allwo sich Obdachlose damit zu¬
decken und dabei kräftig auf den edlen Spender Lob¬
lieder singen sollten . Leider ging diese Reklame schief:
Die englische Presse sprach nur recht frostig und unter
„Kleinen Angelegenheiten " van diesem „Opser ", da?
man offensichtlich in Anbetracht der mageren amerikani¬
schen Hilfe nur als ein schäbiges Trinkgeld sür den
bitteren Kriegsbecher quittiert . Jimmy hat Pech : Die
Freude am Kriegsspwl haben ihm die Nazis versalzen
und nrm wissen es die Tommies nicht einmal zu würdi¬
gen , wenn er statt in die Kriegerhosen in die Spendicr-
büxen steigt ! — Und drittens „ Falls " der Hund , du
„erste Hund der Nation ", wie man ihn als Leib -Scotch-
terisr Papa Roosevelts so sinnig getauft hat : Dies»
prominente Wauwau ist zum ersten „ Beller für Eng¬
land " gekrönt worden I Wie aus dem rührenden Bericht
der „ Newyork Times " hervorgeht , hat die England-
hilfsorganisation „ Bundleß for Britain " alle demo¬
kratischen Hunde der NSA . moralisch verpflichtet , ihre
Herrchen solange anzubellen , bis sie ihnen eine Hali-
bandplakette als Obulus für WCS . Krragskasse kaufen,
und Daddy Roosevelts Lieblingshündchen ward dazu er¬
koren , durch eifriges Kläffen und Winseln seinem er¬
lauchten Gebieter die Rekordspende aus dem Scheckbuch
zu locken . Wie muß das gute Tierchen gebellt haben,
dieses EhrensPlsentitelS für würdig befunden zu werden!
Im übrigen kann man , was das Bellen und Knurren
für England betrifft , nur sagen : Wie der Herr , so'!
GescherrI . . , kver ^ v«

London deckt feine Pläne auf
hrr . Stockholm , 16 . Mai . (82 .-Oiueniwi ' ieht)

Das englische Hauptquartier in Kairo gibt bekannt , bah
die Londoner Regierung — gemäß ber Ankündigung Eden?
über einen bevorstehenden englischen Eewaltstveich gegen Sy¬
rien — englischen Luftstreitkräften die Vollmacht gegeben habe,
Operationen gegen syrische Flugplätze zu unternehmen . Ein¬
zelheiten über di « Ausführung dieses Gewaltaktes gegen Sy¬
rien wurden bis Freitagmorgen weder in London noch in
Kairo mitgeteilt . Die ägyptisch « Presse hat jedoch Weisung
erhalten , den neuen Uebersall aus den ehemaligen französi¬
schen Bundesgenossen in stärkster Form zu lobpreisen und alle
Verantwortung aus Vichy abzuwälzen . „ Times " und „Daily
Telegraph " erneuern die Drohung vom vorigen Juli . wonach
England dafür sorgen werde , daß kein « französischen Kolo¬
nien in englandseindlichem . Sinne verwendet würden . Die
„Times " betont di « angebliche Notwendigkeit klarer und
schneller Aktion . Die französisch « Regierung dürfe sich nicht
darüber beklagen , wenn Franzosen dabei Schaden leiden soll¬
ten . Der „Daily Telegraph " erfrecht sich. Petain „Betrug am
französischen Volke " vorzuwerfen . Die „ Daily Mail " beteuert.
Englands Wunsch gel >« dahin . Streit mit alten Freunden z»
vermeiden , aber vor allem müsse es jetzt aui Selbsterhaltimg
bedacht sein . Der „ Daily Serald " erklärt , Darlan sei ge¬
warnt worden und müsse jetzt die Konsequenzen tragen,

„SchwierUgketten" mtt evakuierten luden
Gens . 16 . Mai.

Der als besonders judenfreundlich bekannte „Manchester
Guardian " macht üch über das Schicksal der wegen der Luft¬
angriffe aus Manchester evakuierten Juden Sorge . Das Blatt
berichtet von „ Schwierigkeiten ", die bei der Unterbringung
einer Reihe von älteren orthodoren Juden in nichtjüdischm
Einrichtungen in Lancashire entstanden seien , und spricht die
Hoffnung aus . daß diese Mißhelligkeiten durch die Vermitt¬
lung der Gemeindebehörden in Kürze beigelegt werden könn¬
ten . Anscheinend hatte die Bevölkerung in Lancashire iniolg!
dieser Evakuierungsmaßnnhmen Gelegenheit , das „ quserwiiW
Volk " mit allen den Eigenschaften kennenzulernen , die e-
anderswo so „beliebt " gemacht haben.

Lügen für südakrikanMe Kinder
Lissabon , 16 . Mai.

Die nationale Presse Südafrikas wehrt sich entschieden gcge»
die agitatorischen Auswüchse einer englischen „ Kinderzeitung ',
die in Großbritannien hergestellt und in den Schulen dir
südafrikanischen Union verbreitet wird . Die volkltumMv
neincnde Tendenz der „ Zeitung " geht so weit , daß sie auch
vor der Gestalt des großen Burenpräsidenten Krüger nicht
Halt macht und ihn in den Augen der Kinder verächtlich
machen will.

Wie weiter aus der südafrikanischen Union berichtet wird.
wurden vier Sergeanten des Heeres burischsr Abstammung
ins Gefängnis geworfen , weil sie sich weigerten , in eim«
„Hochverratsprozeß " gegen Buren auszusagen.

DeutscheSoldaten als Lebensretter
ft >. Paris , 16 . Mai . ,t82 .-Oie6uhsricIitI

Zwei deutsche Soldaten haben einer 71jährigcn Greisin mit
eigener Lebensgefahr das Leben gerettet . Der Dorsal ! ereign^
sich in der Nähe von Cherbourg . wo ein einsam stehend»
kleines Haus in Brand geraten war . Die Bewohner der um¬
liegenden Gehöfte sagten den beiden deutschen Soldaten , des
sich in dem brennenden Haus eine Greisin befinde . Mit Unter¬
stützung eines Franzosen drangen die beiden Soldaten in des
Haus ein und retteten die Frau , deren Bett bereits brannte.
Bei der Bevölkerung ber Umgegend hat diese kühne Rettunge¬
tat große Begeisterung ausgelöst.

Rcichsorganisationsleiter Dr . Sey hat 15 Führer der N,
jonal -Samlinh -Bewegung zu einer lltägigen Deutschland«
eingeladen Die norwegischen Gäste besuchten am Freitag
Neichsirauensührung , um einen Einblick in die dents
Frauenarbeit zu bekommen . Sie zeigten lebhaiteS Inte«
und gaben ihrer Bewunderung über die Leistungen der d«!
scheu Frau im Kriege Ausdruck.

Rcichslcitcr Baldur von Schirach ompftng in der Reiis
statthalterei die unter Führung von Ministerialrat K°i»k

8iMüh « ? s ' Kow ? r '^ " '' ^ ^ E ° rdnung im Beisein t

„Deutsche Gemeinschaft " im Generalgouvernement . Eeney
«ouverncur Reichsleiter Dr . Frank hat die Schaffung
..«.eutschen Gemeinschaft " im Generalgouvernement v«i >uj
durch die neben den Parteigenossen nun auch all « anderen >
Generalgouvernement lebenden Teutschen durch den Arie:
bereich Generalgouvernement der NSDAP . politisch und
anschaulich betreut werden.
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bleute vor einem fski'
Am 17. Mai ISIS werden Mecheln und Löwen vön

unseren Truppen in hartem Kamps genommen , Brüssel
wird kampflos übergeben . Aus der Insel Walcheren
wird noch gekämpst. sonst sind die holländischen Inseln
in deutscher Hand . In Nordbelgien durchbrechen unsere
Soldaten den äußeren Gürtel der Festung Antwerpen.
Der au « der Dyle-Stellung zurückgehende Feind wird
verfolgt . Südlich Maubcuge durchstoßen unsere Panzer
die französischen Grenzbesestigungen und zerschlagen
zwei feindliche Divisionen . Der weichende Kind wird
über die Sambre weiter südlich bis an die obere Oise
verfolgt . Südlich Sedan wurde nach Süden Raum ge-
wonnen . Die Lustwaffe führte Großangrisse aul die
rückwärtigen Verbindungen und die mit dichten
Kolonnen belegten Rückzugsstraßen des Feindes in
Belgien und Frankreich durch. Unter der Wirkung
meser Angrisse verwandelte sich der feindliche Rückzug
in Flucht . Der Feind verlor im Lause des Tages
l0 ° Flugzeuge . Im Seegebiet von Narvik bekämpfte
bw Lustwasse feindlich« Ausladungen und erzielte
schwere Tresser auf einen Schweren Kreuzer und einen
großen Transporter.
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Mitte biesbs Jahres laufen die Währungsvollmachten ab,

die sich der Präsident der USA . Anfang 1934 beschaffte. Sie
ermächtigten ihn , einen Gold- und Silber -Stabilisierungs-
fonds anzulegen sowie den Dollar weiter abzuwerten . Da¬
mals war die Dollarvollmacht als Drohung gegen Eng¬
land  gedacht , das durch den ersten Psundsturz im Jahre
1931 den Außenhandel der USA . ins Hintertreffen rückte.
Kurz vor Beginn der Londoner Weltwirtschaftskonferenz von
.1933 ließen bis USA . ihrerseits den Dollar stürzen und räch¬
ten sich an den Engländern , denen damit auf der Londoner
Konferenz das Konzept vollständig verhagelt wurde . Der
Dollar brauchte allerdings selbst etliche Monate , um wieder
ins Gleichgewicht zu kommen. Das Abenteuer fand erst seinen
Abschluß mit jener Abwertungsvollmacht , die sich Roosevelt
1934 einräumen ließ.

Mittleriveile haben die Währungskämpfe zwischen England
und den USA , ein Ende gefunden , weil das . Pfund nicht
mehr kampffähig  ist . Wenn Roosevelt dennoch auf sein«
Abwertungsvollmacht nicht verzichten will , so ergibt sich nur
die ein« Schlußfolgerung , daß der Präsident weitere Wäh-
rungsabenteuer plant . Der Finanzausschuß des Kongresses
hat bereits beschlossen, den Rooseveltschen Eesetzesvorschlag zu
billigen , jedoch mit der Klausel,  daß der Wert des Dol¬
lars nicht unter 35 Dollar pro Unze Feingold sinken dürfe,
d. h. nicht unter seinen jetzigen Wert . Mit dieser Einschrän¬
kung wird aber die Währungsvollmacht für Roosevelt ziveck-
los , wie man im Schatzamt festgestellt hat , Morgenthau,
Roosevelts Finanzminister , setzte sofort gegen den Beschluß
alle Hebel in Bewegung mit dem Erfolg , daß der Währnngs-
ausschuß des Kongresses nun die einschränkende Klausel ge¬
strichen hat.

Das Tauziehen wird vermutlich noch eine Weile hin und
her gehen. Als Roosevelt 1934 erstmals seine nicht ungefähr¬
liche Dollarvollmacht erhielt , durch die er das Gleichgewicht
des internationalen Kapitalmarkts aus den Angeln heben
wollte, war die Welt in ziemlich« Aufregung geraten . Nur
in Deutschland hatte man damals schon diesem Manöver mit
Gelassenheit  zugeseheä . . Inzwischen sind große Teile
der Welt vom Goldwahn geheilt . Der Dollar übt keinen ent¬
scheidenden Einfluß aus , auch nicht auf dem Umwege über
das Pfund . Wer braucht noch Dollarkredite außer England

'und Südamerika ? Höchstens kleine „Alliierte ' vom Schlage
Serbiens , und für diese Pflegen die Kredite zu spät einzu¬
treffen.

Roosevelts Kamps mit dem Kongreß um seine neue Dollar-
vollmacht erweckt heute nur deshalb unser Interesse , weil wir
daraus ersehen, daß die Zeit der Währurkgskunststücke für
die USA . noch nicht vorüber ist, obwohl sie im Gelde schwim¬
men.

Vrei Selettjiige im Mittelmeer überfallen
Dr . v . I -. Rom, im Mai . (82 .-siti« snhsric :stt)

In weniger als zwölf Stunden , vom Tonnerstagnachmittag
bis zur Nacht vom Freitag , bezahlte die englische Mittelmeer¬
flotte durch fortwährende Angriffe deutscher und italienischer
Kampfverbände ihren Versuch, Kriegsmaterial in Geleitzüaen

- von Gibraltar durch die Straße .von Sizilien nach Aeghpten
und Kreta zu befördern , mit 7 torpedierten oder durch Bom-
beî bWädiaten ^Kriegsschisjen, 5 gro ßen  Handelsschissen und
13 äbgeschostenen' Flugzeugen , ' Ne wichtigste ' Tatsache "LM'
diesen Kampfhandlungen ist, daß die Engländer tm April
trotz aller gegenteiligen Lügen Londons heftig Tonnage ver¬
loren haben und deshalb versuchen mußten , die Herbeisüh-
rung von Kriegsmaterial und Munition zum Ostmittclmeer
auf kürzestem Wege vorzunehmen . Infolgedessen wurde aus
die Umsegelung Asrikas verzichtet und von Gibraltar aus
«ine Flotte von zwei Schlachtschiffen, einem Flugzeugträger
und mindestens 12 Kreuzern und Zerstörern zum Geleit der
Transporter losneschickt.

Die englische Hofsmmg , infolge der Schlechtwettevlags bei
Nacht und Sturm die gefährliche Passage unbemerkt hinter
sich zu bringen , scheiterte an der Wachsamkeit eines italieni¬
schen Aufklärers , der am Donnerstagnachmittag die Position
des feindlichen . Flottenvevbandes zehn Meilen westlich von
der tunesischen Insel Galitc bei Ostkurs und zwanzig Meilen
Geschwindigkeit funken konnte, aber kurz nach Durchgabe der
Meldung von der britischen Marine -Flak abgeschossen wurde.
In wiederholten schweren Angriffen , in die bei Annäherung
des englischen Verbandes in die siziliauischen Gewässer
deutsche Luftverbände erfolgreich eingriften , wurden die
englischen Schiffe einem Torpedo - und Bombenhagel unter¬
zogen. Bei Anbruch der Nacht wurde festgestellt, daß auf
Grund der erlittenen Treffer der englische Flugzeugträger,
ein Kreuzer , ein großer Handelsdampfer die Weiterfahrt nach
Osten aufgeben und auf Kurs Gibraltar gehen mußten . Die
englischen Jäger vom Flugzeugträger konnten infolge der
blitzartigen Gegenwirkung dautscher und italienischer Jäger
den Verband vor det Bombardierung nicht ' schützen.

Bei Hellem Mondschein wurde in der Freitagnacht inzwi¬
schen durch Aufklärer das . Herannahen eines weiteren engli¬
schen Flotknvcvbandes mit insgesamt 17 Einheiten , darunter
ein Schlachtschiff und ein Flugzeugträger im Gol° der Sirte.
festg.istellt, der die Verbindung mit dem den Kanal von
Sizilien durchführenden Verband aufnehmen wollte . Unver¬
züglich fetzten auch die Kampfhandlungen gegen diesen Ver¬
band ein.

Im Dstmittelmeer wurde am Tonnerstagnachmittag dar¬
über hinaus ein durch Kriegsschiffe .gesicherter englischer Ge-
leit -ug südlich Kreta festgestellt und angegriffen . Durch Tor-

, pedotrcffer wurden ein Kreuzer , zwei Handelsschiffe zu je
19 999 BRT . beschädigt Ein Dampter von 4999 VRT . sowie
ein weiterer mit 2999 BRT . wurden im Verlaus« deutscher
Stukaangrisse aus den Hasen von Tobrnk schwer beschädigt
bzw, in Brand gesetzt. Wenig später land durch deutsch« und
italienische Stnrzbomber ein Angriff auk ein englisches Treib¬
stofflager bei Tobruk statt . Englische Wasserwerke und Lei-
tunasanlagcn in der Marmarika wurden außerdem zerstört.

Die Kampfhandlungen am 8. und 9. Mai erwiesen daß
das Mittelmecr unter der aktiven Kontrolle der Achseniust-
strcitkrätte liegt , wobei als Brennpunkt der Kanal von Sizi¬
lien . die nordasrikanische Küste und die Gewässer bei Kreta
anzusprechen sind. ,

Der bisherige jugoslawische Gesandte in Bukarest , Avakumo-
vitsch. hat sich mit seinem gesamten Personal in Konstanz« an
Bord des rumänischen 'Petroleurndampsers „Regele Carol"
eingeschifft, um sich zunächst nach Instand »! und von dort
nach USA . zu begeben.

Falschmünzerbande in Warschau ausgchoben . Eine aus
sieben Personen bestehende Falschmünzerbande wurde in
Warschau von der Polizei festgenommen. Die Band « belaßte s
sich mit der Herstellung von 29-Groschenstücken. Die Werk- !
statt und zahlreiches Material konnten sichergestellt werden.

Die Jüdin mit dem Lcbensmittelvorrat . Eine Haussuchung
bei einer Jüdin in der Umgebung von Bielitz förderte eine
große Anzahl Lebensrnittel zutage . Das Gericht verurteilte >
die jüdische Hamstcrin zu 6 Monaten Gefängnis.

kunrl um «iie Viel»
wegen Widerstandes erschosten

Berlin,  16 . Mai.
Der Reichsführer ss und Chef der deutschen Polizei teilt

mit : Am 39. April wurde der Ludwig Koch wegen Wider¬
standes erschossen.

Ven Kopf zerquersch»
es , Stehr , 16. Mai.

Der achtjährige Sohn eines Schaustellers fuhr in Stehr im
Gerätewagsn seines Vaters . An einer engen Straßenstelle
steckte der unglückselig« Junge plötzlich den Kopf aus dem
Wagen und geriet , während der Wagen fuhr , mit dem Kops
zwischen «ine Eisenstange des Wagens und einen Beton-
pseiler eines Gartens . Dem Kind wurde der Kopf zerquescht,
so daß es kurz darauf starb.

polnische ViomanienliSndler verhaftet
sts . Prag , 16. Mai.

In einem Kaffeehaus in MSHrisch-Ostrau wurden dieser
Tage von der Polizei zwei Personen verhaftet , die goldene,
mit Diamanten besetzte Uhrgehänge , einen goldenen Tamen-
ring , mit einem großen Brillanten und ein goldenes Arm¬
band mit elf Brillanten im Werte von 59 999 Kronen zum
Kaut anboten . Die beiden Männer wurden verhaftet . Es
handelt sich um aus dem Generalgouvernement stammende
Polen , die anscheinend auf Raub ausgegangen sind.

Sie schwersten Jungen ln Schatten gestellt
nsr . München , 16. Mai.

Zu Beginn dieses Jahres wurde die Therese Reiter aus
Augsburg , die ihren Eltern durchgebrannt war und in Süd-
bayern mehrere Einbrüche , Diebstähle und Betrügereien ver¬

übt hatte , vom Münchener Sondergericht zu einer zweizäh-
rigen Zuchthausstrafe verurteilt . Inzwischen wurde noch ,eine
Unmenge weiterer Straftaten der verwahrlosten Weibsperson
ausgepickt, die bestätigen , daß sie ganze Gau« unsicher gemacht
hat . Sie betätigt « sich als regelrechte Berufsverbrecherin und
stellte mit ihren Einbrüchen , Einstsigdiebstählen , Einmiet - und
Zechbetrügereicn die schwersten Jungen in Schatten , In einer
neuerlichen Gerichtsverhandlung wurde die Reiter unter Ein¬
schluß der bereits ausgesprochenen Strafe zu insgesamt fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Postbeamter behielt Selber für sich
ki. Jtzeho«, 16. Mai

Die Strafkammer in Jtzshoe verurteilte einen Postfach-
avbeiter aus Stellingen im südlichen Holstein wegen Amts-
vnterschlagmrg , Untreue und Urkundenfälschung zu zwei
Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte hatte auf dem Postamt in
Stellingen Gelder, die er zur Besörderung erhielt , nicht ab¬
geliefert, Auszahlungen an Empfänger nicht geleistet, die
Unterschriften gefälscht und den Erlös aus verkauften Brief¬
marken für sich behalten.

Sift unter Sem vleh'utter
äva. Magdeburg , 16. Mai.

Auf einem Bauernhof in Loburg war durch Unachtsamkeit
«in chemisches Mittel unter das Viehsutter geraten und dem
Vieh verabreicht worden . Don den vergifteten Kühen sind
zwei gute Milchkühe verendet , während die übrigen Tiere
durch sofortige Gegenmaßnahmen des Tierarztes am Leben
erhalten werden konnten . Auch die Milch der Tier « war
vergiftet und mußte vernichtet werden.

Tod durch Berühren des "Schalthebels . In einem Kasseler
Betrieb berührte ein Arbeiter versehentlich den Schalthebel
eines Elektrokarrens , der dadurch ruckartig in Bewegung ge¬
riet und den Arbeiter gegen die Wand des Gasofens drückte.
Der Unglückliche erlitt schwere innere Verletzungen, die
seinen Tod herbeiführten.

Das war zwar nicht gerade sehr- gemütftch aus dem
stachen Wasser, aber hier vermutete uns der Brite am we¬
nigsten ; denn der glaubte doch, daß wer unbedingt tiefstes
Wasser aussuchen würden . — ^ .

Und wir hatten uns nicht verrechnet — der Engländer

„SvaraeL , wie oer u.«roooimanrr vu»
herausstecken und die Lage peilen , d. h. einmal zusehen,
was da oben eigentlich noch los war . —

Und dann sah ich dann zu unserer aller Freude die
fünf Zerstörer ganz, ganz hinten an der K,mm herum,
krebsen und uns suchen und immer weiter suchen, und
nun war mir klar : nur " "4 einige Stunden in aller
Ruh« und mit aller Vorsicht aus dem Grunde des MeereS
warten und wir haben es geschafft.

Die Luft tm Boote war inzwischen nicht besser geworden,
es ließ sich höllisch schlecht atmen ; aber es mußte noch durch¬
geholten werden , was um so leichter war , als „Smutie ,
wie der Koch aus allen deutschen Secfahrzeugen heißt , wun¬
dervolle Linsen mit Speck zusammenaeschmvrt hatte , und
merkwürdig : jetzt, da die Gefahr vorüberging und der Tod
noch einmal seine dunklen Augenhöhlungen zugekniffen und
uns hatte lausen lassen, jetzt erst kam uns allen zum Bewußt¬
sein, welchen riesigen „Kohldampf " wir alle hatten , - Plötz¬
lich war der Hunger da und auch der Durst nach einem
zünftigen Schluck Rum . - Wahrhaftig -ngotts : der Rum
brachte Kommandant , Steuermann Maschinist und Besatzung
soweit aus die Beine , daß wir es so lange in der schauder¬
haften Lust aushielten , bis oben über See die Luft so rein

Wie atmeten wir tief und voll, als wir dann endlich gegen
siebzehn Uhr wieder über Wasser sichren, um nun endlich
unsere eigentliche Aufgabe zu erfüllen — nämlich Mmen zu
legen bei Smithe -Knoll -Boje , so wie es klar und deutlich
besohlen worden war . , _ _ .

Zunächst steuerten wir einmal ein gutes Stück von der
englischen Küste ab, nachdem der Schiffsort ganz einwand¬
frei bestimmt worden war ; dann fetzten wir genauen Kurs
nach unserem Bestimmungsort ab , und ohne jede Belästigung
durch den Feind kamen wir dort an.

(Fortsetzung und Schluß)
Zunächst stand bei mir fest: sind die Boote nahe genug
ran , sie mit Artillerie zu besunken; dann aber war im

interesse der braven Besatzung folgendes richtiger : ich gab,
wenn keine Aussicht aul ein Freikommen mehr bestand, den
Befehl : .Alle Mann aus dem Schisfl' i ließ weine Männer
auf die herankommenden Boote zuschwimmen, die sie wahr¬
scheinlich ganz gut erreichen konnten ; ich aber blieb , an
Bord , verbrannte die Geheimsachen und schlug die Spreng¬
patrone an , wenn meine Männer weit genug vom Boot ent¬
fernt waren.

Was dann aus mir wurde , war bei ' der furchtbaren Nie¬
dergeschlagenheit, die mich packte, ebenso unklar , wie es nicht
darstellbar war ; was ich «damals empfand . Hinterher sieht
alles meist ganz anders aus , leichter und weniger trostlos,
oft sogar ganz und gar nicht verzweifelt : denn nach über-
standener Gefahr vergoldet der Soldatenhumor rückschauend
mit sonnigem Lebenswillen sofort die schlimmsten Geschehnisse,
das muß ja wohl so sein. Aber wenn ich heute an die hoff¬
nungslose Lage unseres lieben , guten „UC 14' zurückdenke,
an die,herannahendc Schmach, dann erfaßtzgnich stets noch ein
Grauen . , 4̂- Kpz NichiänderniAnnen , das Sichfügenmüsscn in
ein Schicksal, das unerbittlich näherschreikt , das Bewußtseinema ' ' """ " " " " - -

M
ließen und . . . .. .. . . .. .. . . . ..
die aus ihren Kommandanten vertraut hätten , in solche Lage
gebracht hatte , ließ dumpfe Wut gegen sich selbst aufkeimen,
drohte sogar unfähig zum Handeln zu machen; aber es mußte
gehandelt werden , mit aller Macht mußte dies geschehen!

E/rc///c/r e/n BsSen c/ur-c/r c/as 800//
Unter dem Hin und Her der Mannschaft an Deck schlin¬

gerte das Boot wild von Backbord nach Steuerbord , auch
stampfte es ganz leise von vorn nach achtern ; die Lotungen
um das Boot ergaben einwandfrei , vatz wir mittschiffs fest¬
saßen.

Ich ging schon mit dem Gedanken um , in letzter Minute
mit einigen Männern eine Art kleinen Anker (Draggen ) mit
Leine nach Steuerbord auszuschwimmen . Es sollte dann durch
Ziehen an Bord versucht werden , den Bug des Bootes nach
dem tiefen Wasser hinzudrehen und überhaupt so das Boot
freier zu machen, — da, — da ging ein von uns allen
bemerktes Beben durch das Boot , auch ein leichtes Rucken
war zu bemerken. Die Schraube quirlte wie verrückt ; ich bat
unserm Motor manches ab.

„Wciterpumpenl — Noch mehr Treiböl über .Bord ! —
Ballastwasser von vorn nach achtern und wieder zurück-
pumpen !"

Die Pumpen werten nun weiter Treiböl aus dem Bauch
über Bord , die Mannschaft lasse ich im Eiltempv nach vorn
und umgekehrt lausen , das Ballastwasser schießt gleichfalls
hin und her, Und da — aus einmal : ein starker Ruck, und
„UC 14" legt sich wohlig in
das weiche Bett aufrauschenden
^««Wassers und tährt auch
sofort mit einer eleganten
Kurv« und mit äußerster
Kraft nach Osten aus das
schöne, blaugrave . tiefe Wasser
zu. Ich lasse nun genauen
Kurs in die Sonne nehmen,
einmal um die Beefs , da¬
hinten aus den Fischdampfern
das Zielen an den Geschützen
zu erschweren, dann , um die
unsicherste und kleinste Ziel-
iläche zu bieten . — Aber ich
gehe jetzt doch lieber kleinste
Fahrt , denn die Leute in den
englischen Booten sollen nicht
eher merken, daß ihnen die
deutsche Beute langsam ' ent-
gcht als bis wir aus tielerem Verhungert unS unMudix
Mann ' nach dem andren im starrte jeh mit Sem öoppel-
Turmluck verschwunden ist. Atns aui Sie risenSampier
Drei Mann baue ich noch Asiestnunxsn : RisAsr (2).
achtern als schützende Mauer
auf , hinter der sich die anderen in das Turmluk verkrümeln . —
Vorn aui der Back wird lausend gelotet — Mit unbe¬
schreiblicher Wonne höre ich da vorne aussingen:

„Sechs Meter werden gelotet , acht Meter werden gelotet,
zwöls Meter , fünfzehn Meter !" — Die drei ' Mann vom Heck
verschwinden mit affenartiger Geschwindigkeit nunmehr auch
im Turmluck.

„Siebzehn Meter -werden gelotet !", >
Ich aber stehe auf der Treppe zur Zentrale , das Turmluck

in der Rechten, — Da hinten rudern die Engländer , da
hinten sitzen ihre Fischdampser ; zwar die Zerstörer sind be¬

drohlich näher gekommen, — aber wir können ja wieder

tauchen, — wir haben tiefes Wasser! — Ich loche über die
langen Gesichter dort drüben an Bord , die ich im Geiste
vor mir sehe und gedenke des Anpfiffes , den es dort geben
wird , weil man uns nicht mit Artillerie vernichtete . — Nun
schließe ich das Turmluck:

„Fluten ! — Schnell aus zwanzig Meter gehen!"
„UC 14" verschwindet, verschwindet von der Meeresober¬

fläche und Shipwasch -Sand liegt nunmehr verlassen ; nur
klagende Möven umstiegen ihn . Die englischen Flüche, ge¬
boren aus der Enttäuschung über das Entgleiten des setten
Bissens , sie verschluckt Kn böig auffrischender Seewind,
Stärke 3 bis 4, und die Hoffnung aber auk die schöne Be¬
lohnung in klingender Münze durch die britische Admiralität
sehen die wutschnaubenden Beefs hinten an der Kimm als
leichte Wölkchen Versliegen. ->

Mit äußerster Krast liefen wir unter Master mit dem stark
nach Süden setzenden Strom südlich ab und , legten uns dann,
der Dinge wartend , die da kommen sollten, mit „UC 14" auf
dreißig Meter Wassertiefe aus den Grund . — Aber wir hiel¬
ten das Warten nicht lange aus , — liefen weiter nach Süden.

Tja , wie war das nun mit den Zerstörern geworden , die da
von Norden herangebraust kamen? — Gottlob , waren wir
'gerads '' noch" sv«"ffortgekommen, daß wir .»
eher das tiefe- Wasser erreichten als sie
sich zur Dwarslinie entwickelst konnten,

'um uns Näch«' ünserem «Wegtäuckftn zu
suchen; auch Nützte uns der erwähnte
stark nach Süden setzende Strom , damit
wir zunächst einmal ein gut Stück unter
Wasser von diesen fünf gefährlichen Bur¬
schenfortkamen . Trotzdem wurde es noch
sehr ungemütlich , insbesondere , da unsere
Nerven immerhin so mitgenommen
waren , daß uns etwas Ruhe lieb
gewesen wäre . Aber daran war freilich
nicht im entferntesten zu denken, weil
man mit allen Mitteln suchte und
immer wieder suchte.

Gerade in diesem unentwegten Suchen
zeigte sich jetzt Fie verbissene Zähigkeit
der Engländer . Zunächst vermutete man
uns offenbar viel zu hoch im Norden,
da die Schräubengeräusche nur
schwer zu hören waren , bann aber --
wurden sie deutlicher und deutlicher.
Während die Zerstörer noch nördlich , .
suchten, hatten wir alles getan, -um so
viel wie nur möglich nach Süden zu kommen und waren
immer mit äußerster Kraft gelaufen , selbst auf die Gefahr
hin , daß nicht mehr allzu viel elektrischer Strom in der
Akkumulatorenbatterie übrigblieb , dann aber , als die Briten
näher herankamen , da zog ich es denn doch vor , mich nach
Süden über Grund treiben zu lassen und zu warten.

Wir stellten sogar den Kreiskompaß ab. dessen Surren die
Briten durch Mikrophone hätten hören können , ließen keine
Pumpe lausen , deren Schlagen gar zu deutlich von den Zer¬
störern wahrgenommen wäre , denn unter Wasser vstanzt sich
der Schall bekanntlich schnell und sehr stark fort , ja wir gin¬
gen, als diese verdammten Schräubengeräusche näher und immer
näher kamen, soweit, unser quäkiges Grammophon mit den
kratzigen Platten abzustellen , das eigentlich für gewöhnlich
immer im Gange war , insbesondere darin , wenn wir Stra¬
pazen und Aufregungen hinter uns hatten ; aber noch weiter
gingen wir , wir sprachen leise miteinander , gerade so, als ob
die uns oben Hütten hören können . So geht es vielen
U-Bootssahrern , wenn der suchende Feind in «der Nähe ist.

Als wir nun so aus dem- Grunde dahintrieben , — es war
gegen dreizehn Uhr geworden —, da wußten wir , daß vor
der Dunkelheit an ein Auftauchen nur unter ganz besonderen
Glückumständen zu denken war ; denn die Beefs würden nicht
locker lassen, — wir alle kannten sie nur zu gut!

Und so geschah es denn nun auch wahrhaftig : wir hörten
deutlich, wie die suns Zerstörer näher und näher kamen,
wie sie mit den Schrauben stoppten um irgendwelche Ge¬
räusche von „UC 14" in ihren Mikrophonen aufzufangän,
wie st« bann wieder Fahrt aufnahmen — weitersuchten —
näher kamen, — Dann hatten sie das Suchqcrät ausge¬
bracht und liefen nun mit langsamer Fahrt über uns hin»
weg. Wir hörten ganz deutlich das ekelhaste Schluren des
U-Bootsuchg«räteS über den Grund hin , merkten- wenn es
am Grund « hakte, wieder sreikam, wie es uns .immer
näher und näher bedrohte : aber immer wieder griff es
daneben — „UC l4 " wurde nicht gesunden.

Dann holten die Briten ihr Suchgerät ein — und nun
kam der Wasserbombensegen ! —

Aber schließlich waren wir da am Grunde der Nordsee
auch nicht die Dümmsten . —

Jedesmal , wenn die Zerstörer , nachdem sie ihre Wasser¬
bomben weiter oder näher von uns .enffernt geworfen hatten,
listen sie ab; diese Zeitspanne benutzte ,UC 14", um mit dem
noch immer Süd setzenden Strome und mit Maschinenkraft
weiter nach Süden zu kommen und - sich immer mehr auf
niedriges Wastcr an die westlichen Sände heranzuquetschen.

Allerdings befanden sich bei Smith -Knoll -Bojs — a(s wir
die Minen legen wollten sehr viele englische Fischerboote,
und da die Minen am Tags fallen sollten, und zwar gegen
15 Uhr , mußten wir uns unter Wasser sehr, sehr vorsichtig
heranpirschen , und das Sehrohr konnte nur kürzeste Augen-
olicke gezeigt werden . Außerdem lag ja die Gefahr nahe , daß
sich unter den harmlos aussehenden Fischerbooten , die um
uns herumssaelten , sogenannte U-Bootstallen befanden , —
also Kriegsfahrzeuge , die unter der ungeheuer geschicktenTar¬
nung als Segler eine Btzvassnung verbargen.

Derartige „U-Bootssallen " konnten gut und gerne Artille¬
rie , Wasserbomben, Abhorchgeräte an Bord haben , ja sie
konnten Netze hinter sich Herschleppen, die mit Minen ge¬
spickt waren.

Jawohl , — größte Vorsicht war am Platze, wenn wir un¬
gesehen die Minen zur richtigen Zeit und Stunde an dem
vorherbestimmten Ort legen wollten . Wie gesagt: wir waren
genau an die Zeit gebunden . Da ich nicht wieder einen ganzen
Tag verlieren wollte, untertauchte ich die im Süden von
Smith -Knoll-Boje kreuzenden Segler , lies mit kleinster Fahrt
und möglichst geräuschlos unter ihnen hindurch und schlan¬
gelte mich, — natürlich noch immer unter Wasser —, ganz
allmählich an die Boje heran , die da schwarz und kugelig als
AnsteuerungSzeichen für die Seefahrer aus dem Wasser her-
umdümpelte . Ich war sogar so vorsichtig, das Boot ab und
zu aus den Grund zu legen, alles abzustellen und dann erst,
nach solcher Kunstpause , mich näher uno näher zu schleichen.

Das Wetter war wieder vollkommen still geworden , die See
lag im Sonnenschein ölig da und die Segel der Fischerboote
hingen schlaff herab , nicht der geringste Lufthauch war also
über Wasser zu verspüren . Aber wir schafften es, kamen un¬
gestört , ungestört und ungesehen an die Smith -Knoll -Böje
heran und bald konnte ich das Kommando geben:

„Klar zum Minenwersen !"
„Ist klar zum Minenwersen !" kam es vom Bug her zurück.
„Genau auf 15 Meter Tiefe steuern ! — Maschine halbe

Fahrt voraus !" kommandierte ich nun.
Neben mir stand der Steuermann mit der Stoppuhr , aus

der man genau die Sekunden ablesen konnte . Da wir die
Fahrt des Bootes kannten , da die Minen in einem Abstand
von 69 Meter fallen sollten, brauchte der Steuermann nur
auf die llhrzeit auf der Stoppuhr abzulesen , wann Mine aus
Mine fallen mußte . Nun konnte es losgehen:

„Erste Mine klar !" kommandierte ich, — die Stoppuhr
tickte. „Erste Mine , — wirf !"

und nun kam der Wasgevliomstensexen!

Die Mine rauschte zum Grunde , nachdem vorn im Bug .die
Klinke ausgelöst war.

„Erste Mine ist geworfen !" tönte die Meldn na von vorn
zurück.

„Zweite Mine klar !"
Die Stoppuhr tickte.
„Zweite Mine wirf !"
„Zweite Mine ist geworfen !!'
Die Stoppuhr tickte.
„Dritte Mine wirf , — vierte Mine Wirt !"
So waren denn schließlich alle zwölf Minen in einer

schönen sauberen Reihe auf der richtigen Wassertiese und in
der richtigen Entfernung voneinander ausmarschiert und war¬
teten ungeduldig auf den ersten feindlichen Dampfer , der in
das gefährliche Bereich der „schwarzen Kuckuckseier" kommen
sollte.

Mit den besten Wünschen sür ihre Zukunft und mit einem
stillen „Heil und Sieg und reiche Beutel " an die zwölf Minen-
aeschwister verließen wir den Ort unserer stillen Tat tauch¬
ten , als , die Lust oben rein war , auf und setzten Kurs über
Nordhinder -Feuerschisf nach Zeebrügge ab.

Nichts hat unsers Rückfahrt mehr gestört ; die See schixn wie
reingelegt . .

Daß ich im Kamevadsnkreise den Spitznamen Der Held
von Shipwash " führte , konnte ich nicht verhindern ; auch war
es klar , daß , wenn in der Messe da ? wunderschöne Lied van
Hermann Löns gesungen wurde : „Denn wir fahren denn
wir fahren aegen Engel-andl " alles aus mich zeigte« war ich
doch in des Wortes wahrster Bedeutung mit jenen sanften
Nucken unter und über Wasser „gegen" Engeland geschivpert.

Wer den Schaden hat . braucht für den Spott nicht zu
sorgen!

Aber ich habe mich getröstet , nämlich in der Themse-
mündung sind wir zum Staunen und Schrecken der Eng¬
länder bei größter Gegenwirkung immerhin doch gewesen
und wie wir dorthin gekommen waren , — ging -daS den
Feind etwas an?

Der Teuf«! hatte uns alle Mann , samt „11C 14", samt den
zwölf Minen , samt Kanunchen und Artilleriemunition zwar
schon auf seine Schippe genommen und wollte uns dem Eng¬
länder tot oder lebendig in den Rachen schaufeln, wir aber
waren helle gewesen und waren dem Satan , - als er
aerade die Schaufel schwang und ausholte , - fiy wie See¬
leute sein müssen —, von der Schippe in ' s tiefe Wasser
gehuppt!

LADT!

Kuf Wunsch vieler Verbraucher gibt es henk»,henkel's Einweich-
unö Enthärtuagsmittel, jetzt auch im doppelpaket.preis 25  Rpf.
Hausfrau , begreife : henko spart Seife!



über die Wabruchmuu » der
Deich - und Wastervolizci im
Gebiet des Bremische » Deich-
verbandes am rechte » Welcruscr
Aus Grund des 8 8 der Ver

vrdnung des Regierenden Bürger
Meisters über die Wahrnehmung
der Deich - und Wasserpolizei im
Gebiet des Bremischen Deichver-
bandss am rechten Weseruser vom

Avril 1941 ( Gesetzblatt S . 88i
wird folgendes bekanntgemacht:

Der Dcichhauvtmann und Bauer
Claus Auprund , wohnhaft inOster-
l .olz , ist für das gesamte Verband-
aebiet mit - er Wahrnehmung der
öcichvolizeilichen Aufgaben nach
8 .8 ins und 103 der Ersten Wasser¬
verband - Verordnung vom 3 . Sep¬
tember 1037 (Reichsgesetzblatt I
S . S88 > und für den im Geltungs¬
bereich der Wasserordnung liegenden
Teil des Berdandgebietes auch mil
der Verwaltung der Wasserpolizei
betraut worden . Zu seinen Ver¬
tretern sind bestellt , worden:

1 . für das Gebiet des ehemaligen
Deichverbandes für das Wer¬
berland der »weite Dcichhauvt-
mann und Bauer Geom Busch¬
mann , wohnhaft in Bremcn-
Lesumbrok:

2 . für das übrige Verbandgebiet
westlich des Kuhgrabcns ein-
schliehlich dieses Gewässers das
Vorstandsmitglied Bauer Jo-
bann Krovv , wohnhaft in Nie-
derblockland Nr . 27:

3 . für die Gebiete der ehemaligen
Borgfelder Sielacht und der
Holler Sielacht einschließlich der
Winterdeichstrecke von Kuhsiel
bis Osterholz - Tenever das Vor¬
standsmitglied Bauer Hinrich
Meieröierks , wohnhaft in Ober¬
neuland - Rockwinkel.

II.
Soweit die unter I . bestimmten

Vorstandsmitglieder keine polizei¬
lichen Anordnungen treffen , sind
ferner mit den dort bezeichneten
deich - und wasserpolizeilichen Auf
gaben betraut worden:

1 . für die Bewässerungsabteilune
Lesumbrok I : Bauer Bernhards
Garbade , Bremen - Lesumbrok,
Lesumbroker Landstr . Nr . 131:

2 . für die Bewässerüngsabtcilung
Lesumbrok II : Landwirt Geor
Winkler , Bremen - Lesumbrol,
Lesumbroker Landstr . Nr . 188:

Ä, für die Bewasscrungsabteilung
Nieberbüren : Bauer Christian
Hagens , Bremen - Niederbüren
Nr . 3:

4 . für die Bewässerungsabteilung
Dünge : Bauer Hinrich Siedcn-
Lurg , Bremen - Dunge , Lesum¬
broker Landstr . Nr . 108:

8 . für die Bewässerungsabteilung
Mittelsbüren : Bauer Carl Lange,
Bremen - Mittelsbüren Nr . 12:

8. für die Bewässerungsabteilung
Burg : Bauer Johann Köhler,
Bremen , An - er Bske Nr . 14:

7. für die Bewässerungsabteilung
Grambke : Bauer Hermann
Meyer , Bremen , Grambker
Dorfstr . Nr . 12:

8 . für die Bewässerungsabteilung
Walle - Wummeniiede : Bauer
Georg Garbade , Wummensieöc
Nr . 5:

8 . für die Bewässerungsabteilung
Nicberblockland : Bauer Hin¬
rich Siedenburg , Niederblocklanb
Nr . 4:

10 . für die Bewässerungsabteilung
Walle : Bauer Diedrich Oltmann,
Bremen , Lanaereihe Nr . 133:

11 . für die Bewässerungsabteilung
Weiterung : Bauer Dietrich Gar-
telmann , Oberblockland Nr . 7:

12 . für die Bewässerungsabteilung
Lehesterfeld : Bauer Gerhard
Kaemena , Bremen - Horn , Vor-
stratze Nr . 4.

III.
Mit der Verwaltung der Wasser¬

polizei nach der Wosserordnung für
die in ihrem Geltungsbereich lie¬
genden Teile des Verbandgebietes,
soweit sie nicht zu den unter I.
1 . bis 3 . und II . bezeichneten Be¬
zirken gehören und der Deichhanvt-
mann selbst keine polizeilichen An¬
ordnungen trifft , sind betraut
worden:

1 . für die Gemeinde Lehesterdeich
der Bürgermeister Lenz:

die Gemeinde Oberneuland-
der Bürgermeister

S. für d
Rockwinkel
Köhnken:

8 . für die Gemeinde Osterholz der
Bürgermeister Polls.

Bremen . 14 . 3. 1041 . Der LandSerr.

Osrlcktücks 4

Lslcclantmactttuigsü

iK 48/1841 . Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 12 . Mai 1041 folgendes
Aufgebot erlassen : „ Auf Antrag
des Privatmanns , früheren Schnei¬
dermeisters Johann Carl Holz-
kamv , wohnhaft in Bremen , Pelzcr-
stratze Nr . 26 , vertreten durch
Rechtsanwälte Dres . Helmken und

2080, — . eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Altstadt III
Blatt 380 in Abteilung III unter
Nr . 12 auf dem Grundstück Pclzer-
srratze 26 und Wcgesenbe Nr . 84
für den Antragsteller hiermit aus-
zeforbert , den bezeichneten Grunb-
chuldbrief unter Anmeldung seiner
"echte auf denselben spätestens in

dem hiermit auf Dienstag , den
13 . Juli 1041 , vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hiersclbst , Zimmer Nr . 84,
anberaumten Lufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll . Die Äufgcbotsfrist ist auf
6 Wochen abgekürzt . "
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

rrErnkLikk
Heute

16 .30 — 21 Uhr
Außer Platzmicte

vis DHsiLtsrsinger

von ölürndsrg
Hans SachS : Ernst Hölzlin

v . d. Wiener Volksoper a . E.
Sonntag , 18 . Mai

14 .30 — 17 Uhr
Außer Platzmiete
Volkstümliche Vorstellung
zu kleinen Preisen

^21 1 > SV » 2ltS

18 .30 — 21 .30 Uhr
Außer Platzmiete

5ckäkciien ruk Unken
Montag , 18 . Mai

18 — 21 Uhr
Stafiel -Anrecht . 10 . Vorstel¬
lung , Gruppe 8

»gnvs Ssrnsuvr
Dienstag , 20 . Mai

18 . 30 — 21 Uhr
Dienstag -Platzmiete

vor Siderpslr
Mittwoch , 21 . Mai

18 .30 — 20 . 33 Uhr
Sonder - Mittwoch Gruppe 21
Nachgeholte Vorstellung v.
11 . 9 . 1840

Die kegimenktoektsr
Donnerstag , 22 . Mai , Himmel¬

fahrt , 14 .30 — 17 Uhr
Außer Platzmiete , Polkstüml.
Borst . z . kl. Pr . 0 .90 — 2 .70

»251.sn6 6er l.sckeln!
18 .38 - 21 .30 Uhr
Donnsrstag -Platzm . , Gr . ä
nachgeh . Borst . v . 12 . 9 . 40.

Zekskcken rur Unken
Freitag , 23 . Mai,

18 .30 — 21 Uhr
Stasf .-Anr ., 8 : Borst . Gr . et

^rsvists

Sonnabend , 24 . Mai,
18 .30 — 20 .33 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Gr . ^
rachgeh . Borst . v . 21/8 . 40.

Die kegimenlrtockter
Sonntag , 25 . Mai,

14.30 — 17 Uhr
Geschl . Vorstcll . für Martin
Brinkmann , Hemelingen

5ckssclien ruf Unken
18 .30 — 21 .30 Uhr
Sonder -Mittwoch -Eruppe .4
nachgeh . Borst . v . 1. 8 . 40.

5ekSscksn rur Unken
Montag , 26 . Mai,

18 .30 — 21 . 15 Uhr,
NS .-Kulturgemeinde „ Krast
durch Freude ", 12 . Borstell.

LuÄrun

Dienstag , 27 . Mai,
18 .30 — 21 Uhr,
Stasf .-Anr ., 10 . Borst . . Gr . I)

i > svists

Mittwoch , 28 . Mai,
18— 21 Uhr,
Mittwoch -Platzmidie , Er , 8
nachgeh . Borst . v . 4 . 8 . 40.
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Strebsamer , sleißiger

Hfbeitsf
in ausbaufähige Dauerstellung ge¬
sucht.

Dampswäscherei Schless
Woltmershauser Straße 409
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Der Kämpfer
.Freunv Sansi¬

bar ', der nicht
müde wird zu
mahnen und aus-
zurütteln , ist die
Seele des Buches
An seiner Seite
sieht Pankra , Otl
bei gerade Bauer
oon den Höhen des

Frankenjura . Sein
chicksal und das

reiner Sippe ent¬
rollt sich vor unS
und wir gehen
mit ihm von te¬
uer Heimkehr ar,S
oem Felde bis in
unsere Tage hin¬
ein mit einer An-
reilnahms . die uns
das Buch erst iorl-
egen läßt nach¬

dem die allerletzte
Seite gelesen ist

seniralverlag der
ÄSDAP . Frz . Eher

Rachs . GmbH.
München -Berlin

. .Zwei Kleider
Größe 48 — öK
Ang . unt . U 3770

Aasast
Lb ksuls äss neue Programm

5VM -I VKdl 5ILX, cüs vislssitigs Isnrstin
kkldll-IOtv kkidlOtv , ci. Isctisncls ktisiriisocl.
KKKl. COd>4p., sstrobstisclis 8prir>g -dlr.
7W5I 7irkV5ti .V8, 7srrr- uricl ivIusilcsi-Srsris
KKPktl.5 bklldlO bOCXk unci ssins Zolistsri.

Lonntsg sb 1s Ukr vollss progrsmm

Ltsllsnaaysbots

Koniorisiin

(auch Ansängerin ) für das inter¬
essante Gebiet der Eisenwaren , so¬
fort oder später gesucht , Persönl.
Vorstellung erwünscht , sonst hand¬
geschriebene Bewerbung,

Lurtsv kingtimstur, kremen
Große Johännisstratze 15 , Eisen-
waren , Beschläge , Tischlereibedars

Hiesige Drogsn -Großhandlung sucht
sür Kontor und Lager geeignete

MiMIlkvll . Willi ! . W1 ! k

Branchekenntn . nicht unbedingt
ersorderl . Angebots unt . K 6260.

An Stelle meiner durch Heirat
ausscheidenden Kontoristin suche
ich sür Dauerstellung zum 1 . Juli
oder srüher eine neue erfahrene

Mitarbeiterin
die an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist.

Feld . Griinhagen,
Rienburger Str . 2, Rus 4 07 13

r « snvivpistin
unel Konlor >5 « in

zu sosort . Persönliche Bewerbung
11 — 13 Uhr im Büro Atlantic-
Haus , Knochenhauerstraße . 6 — 7

Nettes , freundliches
IVIscleiisn

gesucht m . Familienanschl . , welches
auch Gäste mit bedient . Gute Be¬
handlung zugesichert.

Wilhelm Schröder , „ Neichshof ",
Minden i . W ., Simconstr . 32 , R , 1222

I_ ust8,LlluirWL0ll67>
zu vergeben , Persönl . Bewerbung
11 — 13 Uhr im , Büro Atlantic-
Haus , Knochenhäuerstraße 6— 7

^1Mg68 ^ lLclL >16f>
s. Zjähr . Jungen nachm . 16 — 20 Uhr
Krönckc,  Max -Rcgcr -Straße 19
(Nähe Wachmannstr .) Ruf 4 05 47

Weserslug sucht zum sofortigen Antritt

1 " 6 f m i n b 6 L f b 6 I i 6 f

für die Arbeitsvorbereitung , Bewerbungen mit Eehalts-
ansprüchen sind zu richten an : *

„VVb86s " p ' IugrsugbLU Vremsn 1

kkuekleirlencle
vss nsus slssllsciis öructidsnct

Ost slcii gul bswLktl , v, !s seiest bsl kuk-
bs »ck « srcisn mslns ssldst stigsksetigtsn
kinlsgsn — Vummlaleümpts

6»-cmcl5c 6̂lcIt
KnsgseiloralrsSs t gsgt . 1- 0-

Kunstgliselvrkou u . kanelagvn

Ispsten
6pol ) s ^ uswalil

6sclisgsi >s l^ Iustsi-

^i -sislogsn

^ HoKnLLSN
Srlsrrtrsks L4. Kur K1618

Münnlistzc und weibliche

Bürokräfte
gesucht . Zu milden . Hecresstand-
ortvcrwaltung , Bremen , Am
Dobben 3 , Zimmer 17.

Junges Mädchen
für H od ^ Tag
Vorzustellen Mon¬
tag 18 — 20 Uhr
Dentist Wiegmann
Findorssstraße 28

Per 1. Juni 1941
mit erstklassigen . Empfehlungen . Es finden auch
geeignete Persönlichkeiten Berücksichtigung , weiche
einen solchen Posten -noch nicht innegehabt haben.
Schriftliche Angebote mit Lebenslaus , Zeugnissen,
sowie Gchaltssordernng an:

s? I81 ' ^ ID1 ^ , Sögostraße31/33

Î llf U718876 l< sIKu >8ti07I wir ° schort
noch ein intelligent , jung , Mädchen mit sehr guten

U ^ chn 'kn ^ ls ^ ^ ^ ^ 6 ^ k? I ^ I
Persönliche Vorstellung jederzeit erwünscht,

k? I Söge st ratze 31/33

für Kenner?
Sie vrille

von

Senner
vor d . Steintor SZ

b4st » eNr « insporte

ÜM - 8IglII - llliü fM-

IMMI8 . i. SgkI ' llllg

Kaps
! Ko . sn . tvok « 2 Kut S10 76 s

in allen  Gröhen aus Stoss « ad Papier

leppiek - Dierreli
Lanüwehrstratze 159 Rus V2487

I7ntsrr ! c : ) it

Sie wollten doch stenograsieren
lernen ? Finden Sie sich am kom¬
menden Dienstag , 20 , Mai , um
20 .15 Uhr , in der Berufsschule
Syke ein . Beginn der neuen Lehr-
gemeinschast in

Deutscher Kurzschrift
Deutsches Verufserziehungs-

werk OV . Syke der Deutschen
Stenografenschaft

(Anmeldungen können beim Orts¬
vereinsleiter E . Theilkuhl , Syke,
Hachedamm , erfolgen .)

>ViIIielm 5is !msnn

Eisei-öWt-MM
bremsn , Ducbwilrstrabe 1

Lominslnuininsv L1- 67

roiort iielerbsr

(Durc ^ ck'e Fe^vS/r «in/

L » LS

/lUiomobil -I-isnclslsgsLSilsctiskt
p . Iscobs u . I-l . von l.eiin

örsmsn . ^ slsto6sf ZtrsÜe 9—15 Kuf : 8 40 91

illi iL » loi

»lillÄI»!MiiiiSi'ln im Mn?
Uosst nsust Ktbsilspisn rsigt clik 61s
stlögNcststsitsn . vu ßsotisl istn in sllsn
visnststsüsn eist unci bsim 0s-
ttisbsodmsnn snkotcistn.

Ssrutrsrrlvkungrwsrk ctsr vük . . ^ aN 179/186

Lnkaut

tx »» koN

MIMMfg
i->okst0sste .3ü/3Ü
7eles » n 542 71

Metalls
Lckrott

LltospierAltgummi
priek L 1Vs. . sl

dlsestl.
Seewenjestraße 7?
Telefon 8 12 91

rrsinskst

Heute >9 .30 Uhr:
Geldprcisskat
Müller.

Vcgesackerstr .43/45

Berufst . Da , sucht
p . 1. 6 . gut möbl.
Zim . mögl , Osten,
Zcntr . o .Schwachh.
Ang , unt , lk 7173

„Zeitungsberuti

— reich an

Spannung und

Erlebnis !"

Eltern,

deren Junge oder

Mädel vor der Be¬

rufswahl steht , er¬

halten von uns

kostenlos die auf¬

schlußreiche Bro¬

schüre „Zsitungs-

beruse — reich an

Spannung und

Erlebnis !'

Verlag der

„Bremer Zeitung"

Welches jg , Mäd¬
chen oder unab¬
hängige Frau hilft
in den Saison-
monaten in Pen¬
sionshans , Koch¬
kenntnisse bcvorz.
Landhaus Martha
Sahncnklee/öarzSllllWlIll'Sll

iür mod . Etagen¬
haushalt 2 bis 3X
wöchentlich oder
halbtägig s. ganze
Woche . Angebose
unter B 3771

Äüchmann:

lWM
Worte

Große , unge
kürzte  Ausgab«

Der Zentralpar-
teioerlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seil
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geringelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieies Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der
.DeutschsnKultar-
buchreihe ' zum
Vorzugspreis von

8 . 1V erwerben
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt Hai
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An
erkennung gssun
den . In der neue
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur Volks
tümlübe Redewcn
düngen , überlie-
ierteSprichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen 'Vergangen¬
heit sestaesialten

Neben Aus-
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen and
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na

tionalsozialisti-
ichen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannte Werk das
ein als Son
verband rm«
sür die Mitglieder
der „ Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preist
von 8 . 10 er
schienen ist , wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
tasten.

Zent lderlag

der NSDAP

Franz Eher

Nach, . GmbH.

München -Berlin
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Als ob r>is ldmdsrkanls

mekl Punkts kätls . . .

6svvi6 bi -auclitln 6isrsm Ki -isg msman6 ^ okliköi-

rv klagen , clai ! 6is Klsiclsk - unci V/ärclissrags

nickt ruksicksncl gsvegslt v/äve . VVsv möckts

auDspclem v/okl in ciisssn leiten einen gvoüsn

Kisiclskausv/anö trsiksn . clas irt natüplick

ricksv , — v/snn clis Punkts ivsg sinci , sincl sie

>vsg . va gibt es nun nock eins / ^ öglickksit,

kessei " claTurtsksn alr anclevs ; man mui ) clatük

rovgsn , clai ) clis alten Zacken iängsi " kalten.
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6s7 fsinv/ärcks , also ksi Zacken aur ^ olls

unci Zsicls , 2sllv/olls unci Kunstrelcis clas „ Mrzo ^ -

/ii > ? s//, » äsoLs " fast ganT ab . kliev kslOt

clls gonrs ptlsgs nämlick : farsvn unci faiksn

rckonsn l ^ lit on ^ sven VVostsn r kicktig worcksn,

cilro ausrcklieDlick ein neutrales V/arckmittsl

vs7vvsn6sn , wie er uns im „ t^ aLcdm/kks / / g> / -s//,-

Eo ^ s " 2 ui Veitügung rtskt.
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Ningsend

Eroßdcutsche R!
Uhr eine Ring
Ausgabe . Drüc

t, wird der R>
a Söhne und D
eelsende aus all
m lasten , Kindei
e Hstmark v-rs-I
Eltern zu untc

c einzelne zu P
neu den Geist n
it in der dcutsck
>ie an der Send

ZahrMg 1S/
fluch in diesem A
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Bremen,  17 . Mai

Am 18 . Mai wird die 2 . Hanssammlung im neuen Kriegs-
ksilfswerk für das Teutsche Rote Kreuz durchgeführt . Wieder
wird daS deutsche Volk durch seine Spende beiveiscn wie sehr
es sich mit seinen Soldaten verbunden fühlt und bereit ist,
ihnen für ihr Opfer und ihren Einsatz zu danken . Schon bei
der ersten Hüussainmlung war das Sammelergebnis erfreulich
hoch . Inzwischen haben unsere Truppen wieder Gewaltiges
geleistet .. Beendet ist ihr SicgeSmarsch . der sie durch Jugo¬
slawien und Griechenland an die Küsten der Adria und
AegaiS führte . Jeder Teutsche ist erfüllt von der kühnen Was-
fentot unserer Wehrmacht , die beispiellos in der Geschichte da¬
steht . Ergriffen lauschte das deutsche Volk anläßlich der letzten
Reichstagssitzung dem Siegesbericht des FührcrS und hörte
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mit Genugtuung , daß die Opfer des Foldzuges in Jugosla¬
wien , gemessen an den Verlusten im Weltkrieg , gering zu nen¬
nen sind . Wohl trauern wir mit den Familien , die einen ihrer
Angehörigen verloren , vergessen aber über den Toten die Le¬
benden nicht ! Unseren Stolz aus ihre kühne Wassentat und
unseren Tank für ihren Einsatz soll unser Opfer bei der
2 . Haussammlung dokumentieren . Jeder bringt deshalb am
Sonntag zur 2 . Haussammlung des Kriegshilsswerkcs für das
Deutsche Rote Kreuz sein Lpser . Es kann nur ein kleiner
Dank an unsere Soldaten seinl

Ningsendung zum Muttertag
Der Großdeutschc Rundfunk sührt am Sonntag von 11 .15

bis 12 Uhr eine Ringsendung zum Muttertag durch . Getreu
seiner Ausgabe . Brücken zu schlagen zwischen Front und
Heimat , wird der Rundfunk auch an diesem Feiertag der
Nation Söhne und Töchter von den Fronten und Schassende
und Helfende aus allen Gauen mit ihren Müttern daheim
sprechen lassen . Kinder , die aus den luftgefährdeten Gebieten
in vie Ostmark verschickt sind , haben Gelegenheit , sich mit
ihren Eltern zu unterhalten . Selbstverständlich können nur
immer einzelne zu Worte kommen , und doch werden diese
einzelnen den Geist unseres Volkes , die Liebe und Verbun¬
denheit in der deutschen Familie zum Ausdruck bringen , so
daß die an der Sendung Beteiligten und die Hörer an . den
Lautsprechern sich zu einer gemeinsamen Feierstunde für die
deutsche Mutter verbunden fühlen

Die Sendung wird eingeleitet mit einer Ansprache von
Reichsministcr Tr . Frick , das Schlußwort spricht die Rcichs-
frauensührerin Frau S ch o l tz - K l i n k. Die Gesamtleitung
der Sendung hat Werner Plücker.

Jahrgang 192Z für den weiblichen NflV.
Auch in diesem Jahre wird wieder ein Geburtsjahrgang

für den Reichsarbeitsdienst der weiblichen Jugend erfaßt.
Nach dem Erlaß des Reichsministers ist der Geburtsjahrgang
182 .1 der weiblichen Jugend im gesamten Gebiet des Groß¬
deutschen Reiches einschließlich der eingegliederten Ostgebiete
und der Gebiete von Eupen . Malmedh und Moresnet vom
26 . Mai bis 21 . Juni zu erfassen . Als Stichtag wird der
26 . Mai festgesetzt . Es werden alle Angehörigen des Ge-
burtenjahrganges 1823 ersaßt , also auch verheiratete , verwit¬
wete und sonstige Personen , die gegebenenfalls nach den gel¬
tenden Vorschriften zum Reichsarbeitsdienst nicht herangezo¬
gen werden . _

Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Heinrich Koch und Frau . Kirch-
«eg 10 . kann haute das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Sie stehen
im Alter von 73 bzw . 78 Jahren . Die goldene Braut ist im Besitz-
des Silbernen Mutter -Ehrenkreuzes.

Zöjahriaes Dlenstjubiläum . Heute kann der Maurer Hinrich
Gartelmann,  Waltsenstrahe 36, auf eine lKjlihrige Tätigkeit
bei der Deschimag , Werk : Act . Ees . „ Weser " , zurückblicken.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend . 21.15 Uhr
bis Sonntag . . 4.15 Uhr

Nach 20 Kriegsmonaten
Rückblickauf den Stand der Kriegswirtschaft — VessereVorbedingungen als im Weltkrieg

Der Wehrwirtschaftsführer im Wehrwirtschaft ?» und Rü¬
stungsamt im OKW . Dr . Reuter  äußerte sich über Grund¬
lagen , Organisation und Leistung der deutschen Kriegswirt¬
schaft . 28 Monate Krieg berechtigten zu einem Rückblick und
zu einer Ucberprüsung der wchrwirtschaftlichen Kraft des
Reiches.

In diesen Krieg ging Deutschland mit einer unvergleich¬
lich besseren Basis hinsichtlich seiner Lebensmittelver¬
sorgung  als 1811 . Schon im Jahre 1833 erzeugte das Reich
83 Prozent des gesamten Nahrungsmittelbedarls . Die 17pro-
zentige Einfuhr betras einerseits entbehrliche Genußmittel und
ist andererseits auch heute noch möglich , weil der Import

rößtcnteils aus blockadesicheren Ländern kommt . Mit Kriegs-
eginn war ein Brotgetreide st and für ein volles

Jahr  und ein besonders hoher Schweincbestand vorhanden.
Die ernährungswirtschaftliche Forschungsstelle berechnete , daß
im Kricgscrnährungsjahre 1839/18 wöchentlich je Person 117
Kalorien mehr verbraucht wurden als 1838/39 . Erhöhter Brot-
und Kartosselverbrauch glich den Rückgang des Fleisch - und
Fettverzehrs aus . Auch die Rohstoffversorgung  hat
sich viel günstiger entwickelt als nach den Weltkriegserfahrun¬
gen angenommen werden konnte . Dafür gibt es drei Gründe:
1 . Die günstige Auswirkung des Dicrjahresplanes und in
dessen Zusammenhang die Umstellung von Mangclrohstosscn
aus genügend vorhandene bzw . Austauschrohstosse , 2 . die durch
Waffencrsolg erziÄte Kriegsbeute sowie die in den besetzten
Gebieten vorhandenen und vorkommenden Rohstoffe . 3 . ist die
großzügig ausgebaute Mobilisierung von Alt¬
material  von mit ausschlaggebender Bedeutung geworden.
Die Eisenerzversorgnng ist sür beliebig lange Kriegszeit in
vollem Umfang gesichert.

Der Dorsprung der deutschen kriegswirtschaftlichen Indu¬
strie , insbesondere der eigentlichen Rüstungsindustrie
ist unbestritten . Deutschland trat in den Krieg ein mit einer
Kapazität rüstungsindustricller Art , die bei keinem der Geg¬

ner auch nur annähernd vorhanden war . Unter der Leitung
des Generals der Infanterie Thomas steht das Wehrwirt-
schaits - und Rüstungsamt im OKW ., welches die Durchorga-
nisierung der deutschen Industrie unter wehrwirtschastlichem
Gesichtspunkt führt . Dadurch wurde eine schnelle und rei¬
bungslose Umstellung der zivilen Industrie aus Kriegsferti¬
gung möglich . Die deutsche Wafienindu st rie Pro¬
duktion  ermöglicht es sogar , davon zu exportieren.
Der Wirtschastsausschwung der deutschen Vorkriegszeit besei¬
tigte die Arbeitslosigkeit . Heute hat die Entwicklung bereits
zu einer Knappheit an Arbeitskräften geführt . Dieser Bedarf
hat sich immer mehr vergrößert . Die Grunde hiersür sind:

1. ' der Wille des Führers , militärisch jeder Weltkvnstellativn
gewachsen zu sein , d . h . alfo des Vorhandenseins einer beson¬
ders starken Wehrmacht;

2 . die ungeheure Materialansrüstung einer modernen
Wehrmacht durch die aufs höchste gesteigerte Motorisierung
und Mechanisierung , die entsprechend riesige Fertigungspro¬
gramme sür alle drei Wchrmachtteile zur Folge hat.

Die zur Beseitigung eines Mangels führenden Maßnahmen
waren die D .i e n st v e r p f l i ch t u n g , wodurch 1 Million
Arbeitskräfte erfaßt wurden . Die Zahl der bei Kriegsbeginn
berusstätigen Frauen  steigerte sich allerdings nur
von 8 .1 aus 8 .3 Millionen im gegenwärtigen Zeitpunkt Eine
Steigerung , die gering ist und daher als unzureichend be¬
zeichnet werden muß . Die Beschäftigung der Kriegsgefangenen
und die Heranziehung ausländischer Arbeitskräfte bedeutet
eine weitere Menschenbedarfsdeckung . Dazu kommt noch die
Neberführung von Arbeitskräften aus kriegsunwichtigcn bzw.
stillgelegten Eewerbebetriebszweigen in die kriegswichtigen
Industrien.

Aber auch weiterhin ist die Deckung des Menschen¬
bedarfs  eine der wichtigsten Ausgaben der deutschen
Kriegswirtschaft . Jede Arbeitskraft mutz rationell und am
richtigen Platze eingesetzt werden.

lzimmelfahrtstag
und Lronleichnamstag verlegt

Mit Rücksicht auf die Erfordernisse der Kriegswirtschaft
werden der Himmelfahrtstag ( 22 . Mai ) und der Fronleich¬
namstag ( 12 . Juni ) in diesem Jahr aus die nächstfolgende«
Sonntage (2Z. Mai und 15 . Juni ) verlegt.

Dir entsprechenden kirchlichen Feierlichkeiten finden an die¬
sen Sonntagen statt.

Note Kreuz - Lotterie 1941
Mit Zustimmung des Reichsschatzmeisters der NSDAP . hat

der Reichsinncnmiuister sür das Gebiet des Reiches einschließ¬
lich der Reichsgaue der Ostmark , des Sudetengaues , des Me-
melgebietes , des Gebietes von Danzig sowie des Gebietes von
Eupen , Malmedh und Moresnet die Rote -Kreuz -Lotterie 1911
genehmigt . Das Spielkapital beträgt 1,5 Millionen Mark
in Losen zu je 58 Pf . Die Vertriebszeit der Los « läuft vom
19 . Mai bis 18 . August . Der Vertrieb der Lose ist auch in
Gast - und Vergnügungsstätten genehmigt mit der Einschrän¬
kung , daß der Losverkaus nur durch Mitglieder der männ¬
lichen Bereitschaften in Uniform erfolgen darf . Die Ziehung
sindet vom 19 . bis 22 . August in Berlin statt.

ein gefährlicher Verbrecher
Der Angeklagte Rassel , der sich vor der Strafkammer

des Landgerichts Bremen  zu verantworten hatte,
hat eine ganze Anzahl von Vorstrascn aus dem Kerbholz;
u . a . mutzte er mehrmals wegen Diebstahls und Betruges
verurteilt werden , und der Staatsanwalt meint , er sei bis¬
her Wohl allein deshalb noch nicht als Gewohnheitsverbrecher
angesehen worden , weil er bisher keine Bekanntschaft mit dem
Zuchthaus machte . Das blüht ihm nun sreilich diesmal . Denn
er hat , als er einen bei einem Verband angestellten Bekann¬
ten besuchte , der ihm nur Gutes erwiesen hat , diesen um
mehrere Scheckformulare bestvhlen . Und zwar nahm er mit
Vorbedacht Formulare mehrerer Banken , um di « beabsich¬
tigten Betrügereien bequemer ausführen zu können . Auf'
süus Schecks hat er dann auch die Unterschrift gefälscht
und die Banken aus diese Weise um 1182 RM . „erleichtert " .
Natürlich kam die Sache heraus , und nun war der Ange¬
klagte so niederträchtig , zu behaupten , sein Bekannter habe
ihn zu den Betrügereien angeftistet . Das Gericht verurteilte
ihn wegen Diebstahls im Rückfall , wegen sortgesctztecn Be¬
truges im Rückfall in Verbindung mit schwerer Urkunden¬
fälschung sowie wegen wissentlich falscher Anschuldigung ge¬
mäß dein Antrag des Staatsanwaltcs zu einer Gesamtstrafe
von vier Jahren Zuchthaus  und 388 RM . Eeld-
stra °e sowie dreijährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Von der Derhängung der Sicherungsverwahrung sieht das
Gericht noch einmal ab . in der Hoffnung . daß die langjäh¬
rige Zuchthausstrafe den Angeklagten doch noch zur Besin¬
nung bringt . Der Vorsitzer sagte ihm aber . daß ihm bei
nochmaligem Rückfall als gefährlichem Gewohnheitsverbrecher
unweigerlich Sicherungsverwahrung droh « .

58 Jahre Schiffsverbindung mit Helgoland . Dieser Tage
jährt es sich zum sünfzigsten Male . daß zwischen der Nordsee-
insel Helgoland und Bremerhaven und Wilhelmshavcn eine
regelmäßige Dampjerverbindung geschasscn wurde . Für diese
Fahrten , die rund vier Stunden dauerten , setzte die Damps-
schifffahrtsgesellschast „ Hansa " den modern ausgestatteten
Dampfer „ Helgoland " ein , der auch bei schwerer See die
Fahrt wagen konnte . Schiftsiührer war Kapitän I . H . de
Blovm . Tampser „ Hansa " verkehrte jeden Sonnabend-
mittag von der Geeste aus . Wilhelmshavcn hatte eine
wöchentliche zweimalige Verbindung.

flus dem vremer Südosten
NsmsIIngsn

Vichaustricb . Wenn eS der Frühling gut meint , kann man
Ansang Mai schon das gewohnte sommerliche Bild der wei¬
denden Kühe aus den Marschweiden sehen . In diesem Jahre
ist es etwas später geworden , aber jetzt ist es doch so weit,
daß schon viel Vieh draußen ist . Hoffen wir , daß es das Jahr
1911 auch in dieser Beziehung gut meint und unseren
Schwarzbunten das Futter reichlich zuwachsen läßt.

Eine notwendige Ausbesserung . Treppen mit Steinstusen
haben die weniger angenehme Eigenschaft , sich bei starker
Benutzung im Laufe der Zeit auszuhöhlen . Die Höhlungen
und die abgerundeten Kanten bilden dann . vor allem bei
nassem Wetter und erst recht im Winter bei Schnee , eine
ständige Rutschgcsahr sür die Benutzer der Treppen . So ist
es seit langem schon mit der sehr stark benutzten Unter-
sührungstreppc am Sebaldsbrücker Bahnhof . Die Stufen
dieser Treppe werden jetzt ausgehalten , um dann eine neue
Auflage zu erhalten . Darüber werden sich alle Passanten
srencn.

Berufsfürsorge für Rotdienstpslichtige . Aehnlich wie für
die Lustfchutzdienstpflicht und andere öffentliche Dienstleistun¬
gen hat der Reichsinnenminister jetzt auch eine Berussfürsorg«
für Notdsenstpflichtige angeordnet . Den zum langfristigen
Notdienst einberufenen Notdieustpslichtigen darf bei Rückkehr
in den Zivilberuf kein Nachteil erwachsen . Notdienstpslich-
tigc . die nach ihrem Ausscheiden nicht als Beurlaubte in das
früher « Bcschästigungsvcrhältnis zurückkehren können , erhal¬
ten Berussfürsorg « . Sie werden bevorzugt vermittelt . Bei der
Feststellung von Ansprüchen aus dem Beschäftigungsvcrhält-
nis wird die Zeit des Notdienstes aus die Dauer der Beruss-
zugehörigkeit und der Betriebszugchörigkeit angerechnet . Auch
die bisherige Lehrzeit ist im neuen Lehrverhältnis zu berück¬
sichtigen . wenn der Lehrling im gleichen Beruf weiter ausge¬
bildet wird . Versehrten Notdienstpflichtigen ist erhöhte Beruss-
fürsorgc zuzuwenden , sie sind nötigenfalls vor dem Arbeitsein¬
satz zu schulen . Die Bauvergütungen und sonstigen Entschädi¬
gungen des Nvtdienftpflichtigen werden sür unpsändbar er¬
klärt . ' ' ,

Der Reichszahnärztesvhrer über das Vollkornbrot . Der
Rcichszahnärztesührer hat iolgenden Aufruf erlassen : Wo
Vollkornbrot regelmäßig aus den Tisch kommt , da ist sür die
Gesunderhaltung der Zähne  schon vieles getan,
denn Vollkornbrot soll aber nicht srisch , sondern altbacken
gegessen wervcn . Altbackenes Brot sättigt nicht allein mehr,
ist nicht nur bekömmlicher , sondern gibt den Zähnen die sür
ihre Erhaltung notwendige Arbeit . Vollkornbrot gehört daher
in jedes deutsche Haus.

Mietberechnung bei Neubauwohnungen . Der Reichskom¬
missar sür die Preisbildung hat durch Runderlaß Nr . 55/11
vom 2 . Mai 1911 vorlägt , daß in dem Runderlaß Nr . 181/37
vom 12 . Dezember 1937 betr . Preisüberwachung und Preis¬
bildung bei Mieten die Ziffern 35 und 55 solgcnde Fassung
erhalten : , ,l .35 > Für die danach auszustellenden Krtragsb - rech-
nungen sind die Erlasse des Neiebsarbeitsministers vom lö . 6.
1936 ( NArbBl . I S . 162 ) und vom 25 . 5 . 1918 ( RArbBl . I
S . 29l ) sinngemäß anzuwenden mit der Maßgabe , daß für
das znm Bau aufgewendete Eigenkapital , soweit es inner¬
halb einer Grenze von 58 Prozent des Ban - und Boden-
wertes liegt , eine Verzinsung von 1 >/- Prozent und darüber
hinaus eine solche von 5 >/r Prozent zuzubilligen ist . Aus¬
wendungen . die bei vernünstigem wirtschaftlichen Verhalten
hätten vermieden werden können , sind unberücksichtigt zu
lassen . " — „ (55 ) Bei Neubauwohnungen hat die Ertrags¬
berechnung nach den Grundsätzen der Erlasse des Reichs¬
arbeitsministers vom 15 . Juni 1937 (NArbBl . I S . 162 ) und
vom 25 . Mal 1918 (RArbBl . I S . 2911 zu ersolgen . "

vom Leinenzug auf der Unterweser
Noch vor einem Menschenalter war die heutige A ° KIchitt-

sahrtsstraße der Weser so stach , daß es Muhe machte . sE
kleine Fahrzeuge zur Stadt zu bringen . Besonders schlimm
lagen die Verhältnisse aus der streck « von Begesack nach
Bremen , vor allem von der Lchtummündung an . Leheln
konnte man nur immer kurze Strecken : die schifte hatten
tagelang an derselben Stelle ankern müssen wenn nicht die
Bauern des Niedervictandes sie mit ihren Pserden zur Stadt
gezogen hätten . . . —

Welch « Bedeutung dieser Leinenzug um die Mitte , des
vorigen Jahrhunderts sür die Wescrschiffahrt hatte . Martert
in dem neuen Heft der Zeitschrift „ Die Weser ein « aufschluß¬
reiche Abhandlung von Bernhard Rutenberg . Bremen war
an einer geregelten Durchführung dieses Lemenzuges viel
gelegen , darum wurde am 27 . Januar 1819 ^ ine Einrichtung
des Schiffszuges auf der Unterweser als Ltaatsanstalt er¬
klärt und 188 Taler im Budget dasür ausgenommen . l,3 der
bedeutendsten Handelshäuser Bremens erklärten sich bereit bei
widrigem Wind und schlechten Wafferständen die Hilie der
Bauern in Anspruch zu nehmen . Fast 30 Landwrrte über¬
nahmen den Leinenzug . Davon waren die meisten au ? palen-
büren . der Rest aus Lankenau und Seehausen . Unter diesen
durch Verträge geordneten Verhältnissen nahm die Zahl der
jährlich aufaeschleppten Schiffe .stetig zu 1840 z . B . wurden
in den Statistiken des Leinenzuges 1249 Fahrzeuge auf¬
geführt . 1844 waren es 1503 . 1846 schon 2685 , im folgenden
Jahr wurde die Höchstzahl von 3088 erreicht . Don da an
nahm die Zahl etwas ab . hielt sich aber noch mehrere Jahre
über 2000 . um dann schnell zu sinken . Da die Zahl der auf-
gefchleppten Schiffe immer mehr abnehmen würde , erklärte
am 22 November 1871 die Bürgerschaft , dasi mit Ablauf dieses
Jahres die staatliche Kontrolle aufgehoben sei . Die geringe
Zahl der Fahrzeuge rechtfertigte nicht mehr die vom Ltaat
hierfür aufgewandten Mittel . Noch über ein Jahrzehnt aller¬
dings . schleppten einige Bauern Schisse aus , bis schließlich
der Durchstich der Langen Bucht und die Wescrkorrektion auch
diese vom Wasser vertrieb.

Verstärkte Umstellung aus leichte Wagen und Motorräder.
Durch einen Erlaß des Reichsverkchrsministers werden die Ber-
kehrsbehörden angewiesen , durch eine zielbewußte und beweg¬
liche Steuerung und Umlagerung hes Verkehrs die , Voraus¬
setzungen für weitere Kraftstoffeinsparungeri im Gebiet des zi¬
vilen Kraftverkehrs zu schaffen . Es soll eine weitere Herabsetzung
des Bestandes der zugelassenen Kraftwagen und Krafträder
angestrebt und insbesondere bei mißbräuchlicher Benutzung
nachdrücklich eingeschritten werden , auch durch Entwinkelung.
Ständig ist zu überwachen ob die Voraussetzungen sür die
Wciteroenutzung noch vorliegen . Eine schematische Herabsetzung
der Kontingentzahlen her zugelassenen Kraftfahrzeuge soll
jedoch nicht ersolgen . Ihr besonderes Augenmerk sollen die
Verwaltungsbehörden dagegen aus die Umstellung von größe¬
ren Wagen auf Kleinwagen richten . Bei den jetzt zugelassenen
Personenkraftwagen handelt es sich zum großen Teil um mit-
telschwere Wagen . Die laufende Umstellung dieser Wagen auf
Kleinfahrzeuge soll angestrebt und notfalls erzwungen werden.
In allen Fällen , in denen der Kraftfahrzeughalter regelmäßig
nur allein und mit geringem Gepäck sähvt , wird eins Umstel¬
lung auf ein Motorfahrrad ( Lcichtkraftrad mit Tretkurbel ) ge¬
boten sein . Motorfahrräder sind in ausreichender Anzahl ver¬
fügbar . Eine derartige Umstellung kommt bei Personenwagen
und auch bei Motorrädern in Frage . Bei der Umstellung sol¬
len die Verwaltungsbehörden mit den Stellen der Wirtschaft
eng zusammenarbeiten , um den Bedürfnissen der Wirtschaft
Rechnung zu tragen.

Weltkriegsteilnehmcr bevorzugt im neuen Osten . Auf mehr¬
fache Anfragen wird vom Oberkommando der Wehrmacht
festgestellt , daß selbstverständlich Kriegsteilnehmer des Welt¬
krieges 1911/18 sowie Frcikorpskämpser und Spanienkämpier
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Wer um die höchsten Ziele der Menschheit
kämpft, mutz die höchsten Opfer bringen.
Darum gib reichlich  bei der 2. Haussamm¬

lung am 18. Mai.
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bei der Ansetzung in den neu eingegliederten Ostgebieten den
Kriegsteilnehmern des jetzigen Krieges gleichgestellt weiden.
Diese Feststellung des OKW . bedeutet , daß die bevorzugte
Behandlung auch der Weltkriegsteilnehmer im neuen Osten
gesichert ist.

Besichtigung der KLV .- Lager . Der Stellvertretende Gauleiter
Joel.  Gauamtslciter Denker  als Eaubeauftragter sür
die Ertveitcrte Kinderlandvcrfchickung im Gau Weser -Ems,
Gauomtsleiter Kemnitz  des Amtes sür Erzieher der
NSDAP . . K .-Gcbictssührer Finkenteh  und Obergaufüh-
rerin Margret Schneider  haben sich gemeinschaftlich auf
eine Inspektion ? - und Besichtigungsreise der Hcimeinrichtun-
gen und HJ, -Lager begeben . Die Fahrt sührt durch die Gaue
Franken . Sachsen , Münchcn -Oberbatzern , Salzburg , Körnten
und Steicrmark.

Bewerbungen für die Jngenieur - Ofsizierslaufbahn im
Heere können nach ausnahmsweise bis zum 23 . Mai bei
den zuständigen Wehrbezirkskommandos eingereicht werden.

Vas zeitgemäße vezept
Rhabarber -Psattenkuchen

Zutaten : 250 Gramm Mehl , 30 Gramm Fett , 30 Gramm Zucker,
knapp ' / -> Liter Milch , eine Prise Salz . 15 Gramm Hefe,
750 Gramm Rhabarber , 100 Gramm Zucker . — Zubereitung : Aus
den angegebenen Zutaten stellt man wie üblich einen lockeren
Hefeteig her . Der geschnittene Rhabarber wird auf den Hefeteig
gegeben . Nach dem Backen mutz der Kuchen gezuckert werden.

Zitronenklopse
Man nimmt wie üblich gehacktes Fleisch , gibt dazu ein Ei,
dünstet etwas Zwiebeln in wenig Fett und gibt 1—2 ein¬
geweichte , ausgedrückte Brötchen hinein und backt sie zu einem
Aotz ab . Ist die Mäste erkaltet , mischt man sie sehr gut mit dem
Fleisch , schmeckt alles mit etwas Salz und geriebener Zitronen¬
schale ab . formt glatte Klötze und gibt diese in soviel Salz-
wasse : (kochendes ) zum Garziehen , als man Tunke haben will.
Nach dem Vorziehen macht man aus der Brühe eine helle
Schwitze , schmeckt sie beliebig pikant mit Zitronensaft oder Ka¬
pern ab und gibt die Klötze wieder hinein . Man . reicht nutzer
Kartoffeln einen Spinatsalat dazu.
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(8 . Fortsetzung ) ,

„Und du brauchst es auch nicht " , tröstet Almke , „ aber ich
glaubte — "

„Was hast du geglaubt ? "
„Daß du ihn gern hättest . "
„Das ist schändlich von dir !"
„Aber du sagtest doch srüher — '
„Früher — aber jetzt , jetzt , jetztl " Sie stampft mit dem

Fuß aus : „ jetzt mag ich ihn nicht , ist das nicht genug ? "
Alnike nickt und zieht sie fester in ihre Arme , Eine Weile

schweigen sie beide , dann wirft Hille den Kopf hoch : „ Immer
ist er hinter mir her . Wenn ich Kartoffeln hacke , so steht
er dabei , und wenn ich vom Melken komme , will er die
Milcheimer tragen . "

„Aber du gibst sie ihm nicht !"
„Doch — er mag sie nur schleppen !" sagt Hille und hinter

dem Zorn sitzt ihr der Schalk.
Aber Almke schüttelt den Kopf : „ Ich würde ihm sagen — "
„Ich hab ' s ihm gesagt .aber er kommt immer wieder ! Er

jkommt uns sogar ins Haus !"
„Und deine Mutter ? "
„Die !" sagt Hille bitter , und dann nach einer Weile leise:

„Er hat ja Geld . "
Almke legt ihren Arm um die Freundin und schweigt.

Die alt « Aleit . Hilles Mutter , hat viel durchmachen müssen.
Ihr Mann starb , als Hille klein war , und hatte Haus und
Hvs vertrunken . Aleit hab sich krumm gearbeitet , sie geht
ganz gebückt . Und wenn sie jetzt außer der Ziege wieder
eine Kuh im Stalle hat — man sagt , daß sie manchen Taler
heimlich verdient . Sie kennt allerhand Kräuter und Tränke
sür Schäden an Mensch und Vieh — so sagt man — aber
vielleicht ist alles nur leeres Gerede . Almke glaubt es nicht,
und Hille weiß nichts davon.

Plötzlich stehn sie beide still und lauschen . Drüben , vor
ihnen , sprang ein Mensch über den Wall , aber er bleibt nicht
aus dem Wege , er geht am Busch entlang , gerade vom Torfe
weg . und jetzt ist er irgendwo verschwunden.

„Goyl " sagt Hille rasch und vergißt ihre Tränen zu
trocknen.

„Goy —flüstert  Almke , und ihr Herz klopft.
Und beide schweigen . Nach einer Weile zieht Hille Almkcs

Ohr zu sich nieder : „ Tu , Almke — Host du noch nie jemand
lieb gehabt ? "

Almke erschrickt . Da ist irgend etwas tieft ganz ties in
ibrem Herzen versteckt . Sie lüftet ein wenig den Ziplel —
aber sie schämt sich — schnell wieder zu , fest zu ! „ Nein — '

flüstern ihre Lippen , und ihre Augen sind weit offen , ganz
weit , als staunten sie über das Wort.

„Niemals ? " drängt Hille.
„Nein — "
Nein hat sie gesagt , aber sie lügt — sie lügt — sie lügt!

7.
In einer Nacht , da der Mond sich verbarg und nur die

Sterne ihr zitterndes Licht über die dunkle Erde streuten,
wachte Hille von einer schrecklichen Angst aus . Ihr Herz
schlug so heftig , daß sie die Hand daraus pressen mußte , aber
sie konnte sich nicht aus irgendeinen Traum besinnen . Da
hörte sie ein gedämpftes Flüstern , richtete sich vorsichtig auf
und spähte nach dem Alkoven ihrer Mutter hinüber . Das
Bett war leer . aber jetzt sah sie einen schmalen Lichtstrsisen
von der Diele ins Zimmer saften und hörte auch das Flü¬
stern von dorther kommen . Sie lauscht « und unterschied
die Stimme ihrer Mutter und dann noch eine andere , die
sie kannte . Da stand sie lautlos auf , schlich auf nackten
Füßen an die Tür und spähte hinaus.

Aleit saß , ihr den Rücken zukehrend , am erloschenen Herd-
sener , und ihr gegenüber , vom schwankenden Licht eines
trüben Lämpchens beleuchtet , stand Müllers Arp . Sein
schatten tanzte , ungeheuer vergrößert , wie ein drohendes
Gespenst an der gekalkten Wand . und jetzt in der schwei¬
genden Nacht , da der ilackernde Lichtschein sein Gesicht so gelb
und scttig aufglänzen ließ , erschien er Hille noch widerwärti¬
ger als am Tag « .

„Drei Dinge sind es " , sagt Aleit leise und schien die Katze
zu streicheln , die aus ihrem Schoß saß . „ Das Erste : sie muß
drei Haare,von dir über dem Herzen tragen . "

„Das ist ein Spruch sür die Katz " , sagt Arp , „ wie fing
ich das an ? "

„Jemand muß sie ihr heimlich ins Hemd nähen . "
„Und weiter ? "
„Das zweite ist stärker : wenn sie drei Tropien Blut von

dir trinkt , morgens mit nüchternem Magen , so kann sie nicht
von dir los . Aber sie dars vorher nichts anderes an die
Lippen gebracht haben . "

„Das ist ebenso sür die Katz — sie wird es nicht tnnl"
„Jemand muß sie ihr heimlich ins Trinken mischen , ohne

daß sie es weiß , sonst ist es umsonst . "
„Hast du kein anderes Mittel das hilft ? "
„Das dritte , und das ist das stärkste : es gibt ein Knöchel-

chen , wenn du sie damit berührst , so muß sie dich lieben,
ob sie will oder nicht . "

„Was iür ein Knöchelchen ist das ? "
„Es ist nicht leicht , » beschossen . Man muß einen Frosch

sangen in einer durchlöcherten Schachtel , und dann muß

«in bestimmter Tag sein , und ein Ameisenhaufen an einem
Kreuzweg . Und wenn man den Spruch kennt , so setzt man
den Frosch mit der Schachtel in den Ameisenhaufen , so wird
bald nichts von ihm übrig bleiben als ein winzige ? Knöchel¬
chen — das ist ' ? ! Aber der Frosch schreit , und wer sein
Schreien hört . der wird taub . "

„Und du hast so ein Knöchelchen , Aleit ? "
Es dauerte lange , bis Aleit antwortete und Hille er¬

schauert «, als sie endlich die Mutter slüstern hörte : „ Ich
hab es . "

„So gib es her — hier ist Geld ."
Arp zog einen Beutel hervor , aber Aleit rührte sich nicht
„Für wen ist es ? " fragt « sie.
„Du kannst dir denken , daß ich es nicht sür einen andern

lause . "
„Und das Mädchen ? "
„Das ist gleich . — Wieviel willst du ? "
„Ich muß wissen , sür wen es ist . "
„Gib her !"
„Nein !"

Er stand unwillig aus , beugte sich zu Aleit nieder und
flüsterte ihr eisrig zu.

Aber Aleit schüttelte den Kopf : „ Du mußt es mir sagen !"
„Nun denn — " sagte er endlich und warf ihr seinen ganzen

Beutel in den Schoß , „ nimm und gib her — es ist Hille !"
Sille wollte die Tür ausstvßen , sie wollte schreien , sich

zwischen die beiden stürzen , aber sie sah ihre armen nackten
Arme und schlug ihre Zähne hinein , um das Schluchzen zu
ersticken.

Da hörte sie den Beutel klirren . Aleit streifte ihn von
ihrem Schoß : „ Geh — geh !" sagte sie hart

„Gute Mutter — gute Mutter !" , betete Sille inbrünstig,
und ihr ganzer Leib zitterte . Gleich , gleich würde sie kom¬
men . und dann wollte sie ihr die Arme um den Hals schlin¬
gen und sie küssen auf ihre alten , verwelkten lieben Lippen
— gute Mutter!

Arp rührte sich nicht vom Fleck.
„Geh " , sagte die Mutter noch einmal , „ du hast es ja

gehört !"
Aber Arp ging nicht . Es arbeitete in seinem Gesicht , er

preßte die Lippen zusammen und trat näiier : „ Und wenn
ich sie heirate ? " sragte er scheu und lauernd.

Da hob Aleit den Kops und sah ihn prüfend an : „ Du
wirst es nicht tun !"

„Ich gebe es dir schriftlich " , stieß Arp heraus.
Aleit wiegte den Kops : „ Und dein Vater ? "
„Was schiert mich der Fettwanst ? — Ich tu . was ich will !"
Die Mutter stand aus , sie steckten die Kopse dicht zusam¬

men und flüsterten Hille lauschte , aber sie verstand kein
Wort . Dann traten beide mit dem Licht zur Seite an den
Tisch , und Hille sah nur noch die dunkle Diele . Die Kühle
des lchmgestampiten Eidbodens stieg in ihre nackten Füße.
und sie zitterte vor Kälte aber sie pveßte das Gesicht an
die Türspalte und wartete Endlich knitterte ein Papier , und
dann traten beide wieder an die Hcrdstelle.

„Jetzt das Knöchelchen " , slüsterte Arp heiser.

„Das Schicksal ruht in dir,
du sollst es entfalten;
Gott will dich selbst und hier,
dein ist das Gestalten.
Gesetz ist nimmer das gleiche,
es wirkt sich neu..
In seinem aufjagenden Reichs
gilt dies nur2 Bleib dir treu!"

Haas siclscülck Slunale

„Morgen " , antwortete Aleit . „ Es liegt tief versteckt in
der Truhe vor meinem Bett , und si« könnte aufwachen.
Aber wart !"

Sie trat wieder zur Seite und kam mit einem Messer
zurück.

„Setz dich " , sagte sie , und Arp gehorchte.

„Drei Haare " , murmelte Aleit , ..eins zur Rechten , ein ? zur
Linken , und eins aus der Mitte . " Und sie schnitt ihm drei
Haare ab.

Das Messer blinkte im Schein der Lampe und als Aleit
sich über ihn beugte mit ihrem ernsten , faltigen Gesichi und
dem wirren grauen Haar das in krausen Strähnen unter
ihrer gestrickten Nachtmütze hervorquoll , kniff er die Augen
zu und verzog in heimlicher Furcht das Gesicht.

„Und das Blut ? " sragte er dann.

Aber sie schüttelte den Kops : „ Geh nur , es ist so genug " ,
und wickelte die Haare sorgsältig ein . Dann gingen sie beide
zur Tür.

- - ne qacc « auiicyreicn mögen
schmerz und schäm . Aber dann stieg ein Zorn in ihr
über die Mutter , die ihr Kind so verriet , und mehr r
über den elenden Burschen , der ihre Liebe erschleichen
können glaubt «, und es juckte sie, ihm mit ihren Nägeln
Gesicht zu zerkratzen. Sie wollte ihn peinigen , diesen iei
Gesellen — er sollte es schon spüren ! Der Zauber — >
Ne glaubt « an keinen Zauber , sie lachte darüber . Und d
da sie nun nach der Truhe hinübersah , die so wuchtig
klobig auf dem Boden stand , und an das durchlöch
Schächtelchen aus ihrem Grunde dachte, kroch eine heim!
Angst in ihr Her, vor den dunkeln Mächten

Und dann dachte sie an Arps Saar . das tast so rv! ,
wie das Fell des großen Polli . der draußen an seine, K
lag . Und plötzlich zuckte ein boshafter Gedanke durch ch
sinn — all« Furcht war vergessen und ein kleines ar
sames Lächeln huschte über ihr Gesicht.

„Warte nur !" iliisterte sie böse und krallte ihre klei
Finger scst in die Decke: „Warte nur !"

(Fortsetzung folgt)
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Kürzlich wurde unS «ine wohlgelungen « Lagerzeitung
aus dem

KLB .-Lager Wald/Alz

zugeschickt , aus deren reichem Inhalt wir gern einige Ab¬
schnitte veröffentlichen , SO Bremer Jungs und ihr Lagerleiter
lassen auf diesem Wege ihr altes Bremen grüßen!

„Liebe ElternI  Zum ersten Male erscheint heute die
Zeitung unseres Bremer KLD, -Lagers Wald/Alz . Wann
wieder . . . . das wissen die Götter . Zweck dieser nur wenig«
Blätter umfassenden Neuerscheinung soll sein , sür die Jungen
eine kleine Erinnerung an die Zeit zu bewahren , in der sie
fern vom Elternhause , nur Unter ihren Kameraden , so viel
Schönes erlebt haben , den Eltern aber «inen Einblick zu geben
in daS Leben in unserem Lager , das sie sicher gerrt einmal
miterleben möchten.

Es ist ja ganz verständlich , daß jede Mutter sich wohl schon
oft die Fragen vorgelegt hat : „ Wie mag es unserm Jungen
gehen ? ' — „ Hat er Wohl Heimweh ? ' — „ Kriegt er auch
genug zu futtern ? ' und „ Wie mag bloß die Wäsche aus¬
sehen , wo er so den ganzen Tag herumräubert ? ' Aber Sie
können ganz beruhigt sein es geht schon alles in Ordnung.
Tie glücklichen Briese der Jungen sollten doch eigentlich deut¬
lich genug sprechen , Sie selbst begreifen am besten , daß jetzt
Krieg ist und daß Krieg eben kein Kinderspiel ist . In solchen
Zeiten muß « in jeder sich so einrichten , wie es seine Lebens¬
mittelkarten gestatten . Wir aber kriegen noch 20 Prozent
mehr Lebensmittel als die gewöhnlichen Sterblichen . Wer
kann wohl heute seinen Kindern ein « solche Butter-
portion  bieten , wie wir sie hier Tag für Tag bekommen?
Bemerken möchte ich noch , daß es der Stolz des ganzen
Lagers ist , daß unser Lager das beste von all den vielen
Lagers ist , daß uns schon zweimal bei Besichtigungen durch
vorgesetzte Dienststellen versichert worden ist , daß unser Lager
das beste von all den vielen Lagern im ganzen Kreise ist.

Also , lieb « Eltern , seid nur ganz beruhigt , es ist alles gut
aus Draht im Bremer KLB .-Lager Wald/Älz.

6norx Hsnninxs, l -s,xerlsibsr.
Unser Tageslaus im Lager

Morgens um 7 Uhr , wenn alles noch in tiefsten Tönen
schnarcht , ertönt die Flöte des U . v . D ., und bl > Bremer
Jungs recken und strecken sich in ihren Betten . Einer steigt
aus dem Bett , die andern folgen seinem Beispiel , es geht
hinab zum Waschraum , denn wir haben nur eine Kalbs
Stunde Zeit bis zur Stubenbesichtigung . Bald sind auch die
letzten aus dem Waschraum verschwunden , so daß jetzt Stuben¬
besichtigung durchgeführt werden kann . Einige legen gerade
ihre Sachen zurecht , als aus einmal einer ruft : „ Achtung !"
Denn in der Tür steht der Lama (Lagermannschaftsführer ) ,
um sich die Stube anzusehen . Doch er geht besriedigt wieder
hinaus , denn es ist alles in Ordnung . Inzwischen hat der
Tischdienst aufgedeckt , und sofort nach dem Pfeifen stürzt sich
alles hungrig in den Eßraum . Es gibt Brötchen und zwei
Schnitten Brot mit Butter und Marmelade . Nach dem Kaffee
holen wir unsere Büchertaschen und gehen in den Tagesraum,
wo der Unterricht abgehalten wird . Dieser macht uns hier
sehr viel Spaß . Anschließend haben wir bis zum Mittag
Freizeit . Beim Mittagessen hauen alle ordentlich rein . Hinter¬
her machen wir unsere Schularbeiten . Dann geht es hinaus
in die schönen bayrischen Wälder . Manchmal auch an die
Alz , einem reißenden Gebirgsbach . Die Freizeit vergeht für
uns aber immer viel zu schnell . Langsam begeben wir uns
wieder aus den Rückweg , da das Abendbrot aus uns wartet.
Der U . v . D . sagt einen Tischspruch und dann wird ge¬
futtert , was nur in den Wagen reingeht . Nach dem Abend¬
brot ist Dienst . Entweder wird eine Klönstunde angesetzt
oder Singen . Daraus geht es auf die Stuben , um uns auf
die Betten zu packen , denn wir sind von dem Rumtaumeln
sehr müde geworden . Kurz wird sich noch was erzählt , aber
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klsino Hillcsn.

Geburtstag im Lager

Schon oft hatte einer von uns Geburtstag . Aber es hat
wohl bisher niemand bereut , daß er diesen Tag im Lager
feiern mußte . Schon morgens geht der Geourtstagsmann um,
schmückt den Platz des Geburtstagskindes mit Grün und eini¬
gen Frühlingsblumen . Die Heimleiterin hat am Abend vor¬
her einen Kuchen gebacken , und vom Lager ist ein schönes
Buch und ein Kasten Pralinen angeschafft worden . Alle diese
schönen Geschenke werden nun aus dem Platz aufgebaut.
Kommt dann daß Geburtstagskind zum Essen , so sinket es
den Geburtstagstisch genau so schön oder sogar noch besser
als zu Hause . Nachmittags läuft dann die große Feier vom
Stapel , die durch die Anwesenheit des Lagerleiters noch be¬
sonders an Wert gewinnt . Hier wird nun im vereinten Kreise
der Stubenkameraden der Kuchen mit einer Flasche Sprudel
verzehrt . Anschließend macht der Lagerleiter meistens noch
einen kleinen Spaziergang mit der „ Geburtstagsstube ' , der
in einer Wirtschaft fein Ende findet , wo dann noch sür jeden
eine Flasche Sprudel ausgegeben wird.

Oustuvv. Bremsn."

Die Waffen -^ stellt im Monat Mai vordringlich Frei¬
willige der Jahrgänge 1900 — 1924 mit und ohne Dienstzeit-
verpflichtung ein . Hingewiesen wird auf die Bekanntmachung
der Waffen - im  heutigen Anzeigenteil , aus der die näheren
Bedingungen zu ersehen sind . Auskunft und Meldung bei
dem Ergänzungsamt der Walsen - ft , Ergänzungsstelle Nord¬
see ( X ) , Hamburg 13 , Mittelweg 181 , Fernsprecher Hamburg
44 58 82/83.

Unter dem ffolieitsadler
. NSDAP.

Ortsgruppe SeSaldsSriick . Sonntag . 18. Mai . S Uhr , Appell der
Stabs «, Zellen « und Blockierter . Aushändigung der rottn Mitglieds¬
karten . Anzug : Uniform . 1V Uhr Morgenfeier und Muttenhrung,
Verleihung von Mütterehrenkreuzen . 11 Uhr Kmdesleite . Alle Ver¬
anstaltungen Sebaldsbrllcker Heerstraße 16.

Ortsgruppen Steintsr und Osten . Sonntag . 18. Mai , 12 Uhr.
findet in der Aula der Aufbauschule Hamburger Straße eine Mütter-
ehrungsfeier statt . Erscheinen für alle Politischen Leiter , Walter und
Warte her Gliederungen und NS .-Frauenschaft Pflicht . Gäste und
Angehörige willkommen.

Ortsgruppe Werder . Die vorgesehene Feierstunde am Sonntag,
18. Mai . im Lokal Belsemeyer , Buntentorsteinweg 31V, fällt aus.
Neuer Termin wird noch bekanntgegeben.

NS.-Frauenschast
Fugendgruppen . Musik - und Singgruppe trifft sich am Sonntag,

18. Mai , pünktlich 15 Uhr , im Tarin -Eöring -Haus . Wir singen und
flöten vor SoldatenmÜttern . Flöten , Noten und Notenständer sind
mitzubringen . Alle Flotenspiekerinnen müssen unbedingt erscheinen.

Ortsgruppe Echwachyausen . Montag , 19 Mai , 18.30 Uhr , Dorlrag
von Pg . Beck im Kaffeehaus . Für alle Amtsleiterinnen ist die
Teilnahme Pflicht.

Hitler-Jugend
Gefolgschaft Z/7S Hans Rickmer ». Am Muttertag fällt der Dienst

^ Gefolgschaft 4/7S. Dienst am Sonntag , 18. Mai : Schar II tritt
um 9 Uhr in Borgfeld bei der Schule an . Eportzeug mitbringen.

NHll . Gefolgschaft 3/7S. Sonnabend:  Antreten der L, -Schar
um 16 Uhr aus dem Separatiouswerl mit Turnzeug . — Sonn¬
tag:  Antreten der Gefolgschaft um 16 Uhr vor der Horst -Wessel-

^MHJ . Gefolgschaft ^ 6/7S. Sonntag , 18. Mai , tritt die Gefolgschaft
um S.3V Uhr m der Schnlstrahe an . Vorschriftsmäßiges Turnzeug
(Turnhemd mit HJ .-BInde und schwarze Turnhose sowie Tnrnschnhe)
sind mitzutringen.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein „ Legion Condor ". Heute , jungzugweise um 15 Uhr an

den Jgz .-Antrittsplätzen mit Sportzeug antreten . Der F .-Z . tritt
um 15 Uhr in der Magdeburger Straße mit Instrumenten an . Ab
heute wird Sommeruniform getragen . Dieser Befehl gilt für alle
Dienste bis auf Widerruf.

Kreis Kremvne ^ OSuro

NS.-Frauenschaft— Deutsches Fräuenwerk
vrtogrnope « roh » . Montag , 19. Mai , 19.39 Uhr , Amtswalterinnen-

-usammenkunst im Otto -Telschow -Haus.

Milchaniieferung und Liererzeugung
Der Weideaustrieb des Milchviehes hat noch nicht in vollem

Umfang eingesetzt , so daß der übliche vorübergehende Minder-
ertrag beim Uebergang von der Stall - zur Weidesutterung
noch nicht in der Milchanlieferung an die Molkereien wirkt.
Im Gegenteil ist noch eine leichte Zunahme in der Erfassung
zu beobachten . In gleicher Richtung bewegt sich auch die
Buttergewinnung . Tie entstehenden Mengen gestatten neben
der lausenden Versorgung der heimischen Bevölkerung eine
erfreuliche Fortsetzung der Einkühlung bester Hochwertbuttcr
sür die Borratshaltung . Weiter konnten auch noch gewisse
Mengen zu Ausgleichszweckcn an die benachbarten Bedarss-
gebiete abgezweigt werden . Am Käsemarkt hat der Dersor-
gungsanteil der Sauermilchkäsearten , wie Harzer , Mainzer,
Nienburger , Handkäse , an Bedeutung gewonnen und findet
auch beim Verbraucher allmählich mehr Gegenliebe . Die er¬
klärlicherweise weniger stark anfallenden Hart - und Schnitt-
käsesorten treten dabei sür die Versorgung in den Hinter¬
grund . Speisequarg ist innerhalb der Verbrauchssätze genug
zu haben . Auch in der Eiererzeugung schreitet die Einkühlung
sür die Vorratshaltung rüstig weiter . Allerdings dürste die
Eiererzeugung ihren jahreszeitlichen Höchststand nunmehr
überschritten haben . Dessenungeachtet ist die Versorgung des
eigenen Gebietes nach den Ausrusen der Kartenabschnitte der
Reichscierkarte gewährleistet . Für den Verbraucher ist es
zweckmäßig , diese Zeit der reichlichen Eierzuteilnng durch
Einlegen in Garantol , Wasserglas oder ähnlichen Mitteln sür
einen gewissen häuslichen Borrat zu schützen . Das kann da¬
durch geschehen , daß man im Küchcnverbrauch Frischeier spart
und dafür die vollwertigen Austauschstoffe wie Milei , Plenora
usw . benutzt . Auch aus den übrigen Gebieten ist die Ver¬
sorgung voll gesichert . Das entbindet aber niemand davon,
nun weniger sorgfältig mit wertvollem Nahrungsgut um¬
zugehen , vielmehr kommt es darauf an , daß nichts verdirbt
und alles seiner Zweckbestimmung unter höchster Auswertung
zugeführt wird . .

Ritterhudc . Verleihung des Eaudiploms.  Dem
Werk Ritterhude der an sich in Bremen beheimateten „ Ver¬
gottn " Lack - und Farbenfabrik AG . wurde am 1 . Mai d . I.
das „ Gaudiplom sür hervorragende Leistungen ' verliehen.
Die Verleihung erfolgte aus einer Arbeitstagung der DAF.
des Gaues Ost -Hannover in Lüneburg.

Heisfelde . Vom eigenen Gespann mitgeschleift.
Dem über 60 Jahr « alten Kutsch « : Haiko Frey gingen die
Pfevde durch . F « y wurde vom Wagen geschleudert , verfing
sich in der Lein « und wurde eine beträchtliche Strecke auf
der Stwaße mitgeschleift . Der Bedauernswert « « Mit schwere
Kopfverletzungen , so daß an seinem Auskommen gezweiselt
wird . Die aufgeregten Pferde konnten nach längerem Um-
herrasen endlich zum Stehen gebracht werden

Thedinghausen . bO Jahre Molkereigenossen¬
schaft Thedinghausen.  Die hiesige Molkereigenossen¬
schaft besteht nunmehr fünfzig Jahre . In dieser Zeit hat
sich manches in bezng aus die Einrichtung der Molkerei und
die Milchverarbeitung gewandelt . Neuerdings ist die Molkerei
mit ' modernen Maschinen ausgestattet worden . Nach dem
Kriege ist ein größerer Umbau geplant , damit die Molkerei
den erhöhten Ansprüchen gerecht werden kann.

Hoha . Großkampf gegen Krähen.  Nahe von
Hoya befindet sich in idyllischer Lage ein alter Eichwald , die
Ahhuser Ahs . Hier trcssen sich jedes Jahr im Frühling die
Jäger des Jagdkreises Grafschaft Hoha , um die zu Taufenden
in den Baumkronen der riesigen Eichen nistenden Krähen
zu bekämpfen . Das Usberhandnshmen der Krähen führte zu
ernsten Schäden für die Landwirtschaft , deshalb müssen sie
kürz gehalten werden . An einem einzigen Nachmittag werden
Tausende von Krähen zur Strecke gebracht . Auch in diesem
Jahre ist ein Großkampf gegen die Krähen vom Kreis-
jägermeister geplant , der Ende Mai stattfinden , soll.

Winsen . Wertvoller Münzenfund im Kreis-
teil Winsen.  Ende des Jahres IMS , als in dem Torse
Goedestorf im Kreisteil Winsen beim Ausgraben einer Kar-
tofselmiet « aus dem Grundstück des Bauern Lübberstedt ein
Tongesäß entdeckt wurde , land man 8800 klein « silberne Sohn
münzen Von diesem Fund , der zu den größten in der Lüne-
burger Heide gehört , ist wenig bekannt geworden . Bereits im.
Sommer 1907 fand man hier eine Urne mit etwa 2000 Brok-
teaten . Diese altdeutschen Münzen , nur einseitig geprägt , wa¬
ren vor 700 Jahren als Zahlungsmittel im Umlauf . Der
größte Teil der Hohlmünzen stammt aus der herzogliche
Münzstätte in Lüneburg . Der Lübberstedtsäi « Hos liegt an
der alten Heerstraße Lüneburg — Salzhausen — Derben . Für
den deutschen Münzsorschcr bietet der Eoedcstorser ^ und ein«
toertvolle Bereicherung.

Wesermünde . Deichichauen im LandeWursten.
Unter Teilnahme von Regievungsvertrotern und Deichvor¬
stehern fand die diesjährige Frühlingsbelchschau ' tatt , die den
Weserdeich im Lande Wursten von der stadtgrenz « Weser-
mündc bis zum Geestrücken bei Avensch und den Wesardeich
in Ostevstade umfaßte . Im vergangenen Winter sind die
Deiche und ihre Bauwerke durch den EiSgang stark b-vn-
spvucht worden . Trotzdem waren bei Eintreten des Tau-
tvetters nennenswerte Schäden nicht festzustellen . Die Sturm¬
fluten am 13 . November und 7. Dezember haben keine Schä¬
den angerichtet . Ein seltenes Jubiläum konnte bei der

diesjährigen Frühttngsdeichschau der stellvertretend « Deich¬
vorsteher des Deich - und Sielverbandes Wersabe , Bauer
Hinrich Matthies , begchen , der 50 Jahre Deichbeamter ist
und seine hundertste Deichschau mitmachte . Landvat Mahler.
Wesermünde überreichte dem Jubilar eine Ehrenurkunde des
Regierungspräsidenten sowie das Werk des Führers „ Mein
Kampf " .

Oldenburg . Zuchthaus für Fahrradmarber.
Das Sondergericht in Oldenburg verhandelte gegen einen
Fahrradmarder , der sein venibschouungswürdrges Gewerbe
längere Zeit in Dolmen,horst betrieb . Der Angeklagte Scida
nahm die gestohlenen Fahrräder auseinander und setzte sie
in anderer Form wieder zusammen , damit die Räder nicht
als Diebesgut erkannt weiden sollten . Er wurde jedoch in
Bremen in dem Augenblick gefaßt , als auch der Dieb be-
stohlen worden war und er sich eine neue Beute aussucht «.
Da der Angeklagte meistens die Dunkelheit zu seinem licht¬
scheuen Treiben ausnutzte , ist er als Volksschädling anzu¬
sehen . Er war vor der Machtübernahme wogen eines Sitt-
lichkeitsverbrechsns verurteilt , jedoch durch die Amnestie be¬
gnadigt . Das jetzige Urteil lautet auf zwei Jahre Zuchthaus
und zwei Jahre Ehrverlust.

Oldenburg . Große Zuchtbullenschau in Olden¬
burg.  In den Anlagen der Oldenburger Herdbuch -Gesell¬
schaft in Oldenburg -Osternburg fand eine mit größtem In¬
teresse erwartete Zuchtbullenkörung und anschließend ein Ver¬
kauf dieser angekörten und vieler anderer Zuchtbullen statt.
Welch gutes Material herangezogen wurde trotz der gegen¬
wärtigen Futternot und der vielen Einschränkungen , die das
Landvolk durch Personalmangel und anderes in der letzten
Zeit erfahren hat , bewiesen die günstigen Preise , die bei der
Auktion von Jungbullen erzielt wurden . Die Bedeutung der
Züchtung unserer Bauern im Nordseegau wurde unterstrichen
durch die Tatsache , daß die Züchter der wiedergewonnenen
Gebiete , vor allem des deutschen Ostens , ihre Zuchttiere aus
unserem Gau holen . Alle acht Tiere wurden nach dem
Warthcgau verkauft , weitere Zuchtbullen kamen nach Sachsen.
Der Großteil der Jungbullen blieb aber der eigenen Zucht
erhalten . Der Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft
Darre , hatte sür die beste Leistung aus dem Gesamtgebicte
der Tierzucht eine wertvolle Tischlampe gestiftet . Partei¬
genosse Backhaus überreichte diese Anerkennung im Namen
des Neichsernährungsministers dem Bauern Bernhard
Bulttng -Butzhausen mit herzlichen Worten und dem Glück¬
wunsch der Landesbauernschaft Weser -Ems . Eine zweite An¬
erkennung , die sür den besten Tierpsleger bestimmt war , er¬
hielt der Sohn des Bauern und Züchters Bernhard Bulling.

Den blulnote 5tein
Verlobt waren sie noch nicht , aber auf dem besten

Wege dazu . Heinrich , Luises Freund , hatte schon aller¬
hand hinter sich Für ihn war das Leben eine Art
Schützenkest gewesen , doch der Vogel , der dabei immer
wieder abgeschossen wurde , war er selber , Luise , wußte
davon . Sie sagte sich : Ihm hat die leitende Frauenhand
gefehlt . Ich werde ihn an die Kandare nehmen und ihn
von Grund aus umkrempeln . ,

Tie systematische Umkrempele ! Luises schien von Erfolg
gekrönt zu sein Schon nach kurzer Zeit zeigte sich kaum
noch etwas von Heinrichs Urwaldneigungen . Er fraß
aus der Hand . Ja , Luise konnte sich deS wohltuenden
Eindrucks nicht erwehren , daß Heinrich sogar Lebens¬
kultur annahm . Sie gab ihm etwas Taschengeld , Er
sammelt « die Groschen an . und hatte er einen kleinen
Betrag zusammen , so kaust « er sür Luise ein Blüm¬
chen , « ine Tasse mit Goldrand usw . Einmal hatte er
iqr von einer Pfandversteigerung sogar ein Paar schicke
Lederhandschuhe mitgebracht , die sie aber nicht trug,
weil sie reichlich durchgeschwitzt waren.

Luises Geburtstag war gekommen . Ein beglückendes
Gefühl nahm von ihr Besitz , denn auf dem Tisch lag
ein Kästchen mit einem wunderschönen Ring . Einen
dunkelroten Stein hatte er als überzeugendes Sinnbild
brennender Liebe . „ Alles vom Spargeldl " sagte Hein¬
rich . Das machte Luise besonders froh , denn sie sah
hierin einen Erfolg ihrer Erziehung.

Ter nächste Tag war ein Sonntag . Heinrich hatt « sich
die Ausgehjoppe angezogen , um ein Stückchen durch den
sonnigen Park zu lustwandeln . Daheim macht Luise
zwei Feststellungen . In Heinrichs Alltagsjoppe fand
sich zunächst « in Kassenzettel als Ringbeleg über 24,SO
Mark . Als Luise dann zuiällig ihr « Sparbüchse ein
Stück zur Seite schob , fiel der Boden heraus . Ter Inhalt
der Kasse war von 60 auf 10 Mark zusammen¬
geschrumpft . 56 Emm lehlten also.

Als Heinrich heimkehrte , empfing ihn ein Donner¬
wetter . das mit einem vernichlenden Sckilag in die
Freundschaft endete . Um Luises Wut zu belänktigen , bot
Heinrich an , er wolle seine Sachen packen und aus
Nimmerwiedersehen verschwinden . Nur mit dem ersten
Teil des Vorschlages war Luise einverstanden . Das spur¬
los ? Verschwinden vereitelte sie mit einem Druck aus den
amtlichen Knopf.

„Ich wollte ihr ja nur eine Freude machen , Herr
Rat !" suchte Heinrich in der Verhandlung eine weich«
Stimmung zu sichern Es mißlang . Im Gegenteil hielt
das Gericht Heinrichs Verhalten für einen häßlichen
Vertrauensbruch.

Blutrote Steine sollen nach dem Glauben Liebender
eine bindende Zauberkraft haben . Sie dürfen aber nicht
aus der anigeknackten Sparbüchse der „ Beglückten " stam¬
men . sonst wandelt sich die bindende in — trennende
und vergeltende Kraft , wie in Heinrichs Fall,

Frlesoythe . Dom Tode des Ertrinkens gerettet.
Als der Po -stsacksapbeiter beim hiesigen Postamt , Günther
Annekon , von hier , am gestrigen Tage aus seiner Dienst¬
tour das nahe Schwaneburgermoor passierte , bemerkte er im
Hafenbecken des Reichskanals bei Bloem ein Kind aus den
Fluten auftauchen , das aber sofort wieder unterging . Kurz
entschlossen fpoang der lOjäihvige A in den Kanal und rctww
unter eigener Lebensgefahr das Kind vor dem sicheren Tods
des Ertrinkens . Nach einigen Wiederbelebungsversuchen
konnte das Kind , es handelte sich um das 5jährige Töchter-
chen des Siedlers Weerts -Schwanobnvgernwor , dem Leben
wiedergegeben werden . Dem jungen mutigen Letbensretber
gebührt Dank und Anerkennung.

Jeder . Um eine neue Badeanstalt.  Nachdem vor
einigen Jahren die städtische Badeanstalt am Hvoksties ein¬
gegangen ist , besteht in der Stadt Jeder selbst keine Bade¬
gelegenheit mehr und die Badelustigen sind daraus angewie¬
sen , die srüher im Privatbesitz und jetzt in der Verwaltung
der benachbarten Gemeinde Oestringen befindlich « Freibade-
anstalt in Husum bei Upjever aufzusuchen . Da den meisten
Volksgenossen dieser Weg aber zu weit ist , versalzt die Stadt¬
verwaltung schon seit mehreren Jahren den Plan , an günsti¬
ger Lage im Stadtgebiet eine neuzeitliche Badeanstalt zu schas¬
sen . Zu diesem Zweck ist der Ankauf eines geeigneten Gelän¬
des vorgesehen und , sobald es die Zeitverhältnisse erlauben,
soll der vorliegende Plan verwirklicht werden.

Münster . Tie erste Stromlinien - Lokomotive
für  O s n a b r nck - --M ü n st-e ri -In diesen Tagen ist die
erste Stromlinienlokomotiv « der Neichsbahndirektion Münster
beim Bahnbetriebswerk Osnabrück -Hauptbahnhos eingetroffen.
Sie wird sür die Beförderung von Schnell - und Eilzügcn
c-ingdsetzt werden.

Nordenham . Schlecht belohnte Gastfreund-
schas  t . Ein junger Mann , der einem Volksgenossen in
Einswarden , der ihn für zwei Nächte aufnahm , sämtliche
Kleidungsstücke entwendete , schädigte außerdem seinen Woh¬
nungsgeber in Nordenham um 25 Mark sür Logis . Er hat
dort keinen Psennig bezahlt und sich heimlich entfernt.

Ktsststheater Bremen

DonftettL: „Die Negimentstochter"
Im Rahmen des deutsch -italienischen Kulturaustausches

haben hier in Bremen Theater und Konzert vor allem das
zeitgemäße Schassen herausgestellt . Tie gastierenden italieni¬
schen Künstlertruppen brachten dagegen auch die älteren
Meister ihres Volkes heraus , die ihnen besonders teuer sind.
Und so sahen wir hier kürzlich die „ Heimlich « Ehe " , während
Gigli in Berlin mit dem „ Liebestrank " ungemessenes Ent¬
zücken erregte . Diese vorverdischen Werke haben eine sür uns
kaum noch begreifliche Einfachheit des Handlungsverlaufs,
dafür aber eine hinreißend « und alles ersetzend « Musizier-
freudiakeit , die in eine ganz andere Welt und ihr « Kunst-
auffassung hineinschauen läßt — und die in vieler Be¬
ziehung unS heute wieder höchst reizvoll erscheint.

Spürbar drängt das neuere Opernschassen über die allzu
betonten dramatischen Ansprüche wieder zum Vorrang der
Musik , und an die Stelle des Psychologisicrens in Melodie-
sührung und Orchester tritt wieder die Freud « an der mit¬
reißenden geschlossenen Nummer . Ter kammermusikalisch«
Klang und die erhöhte Beachtung der Gesangskunst sind dabei
schon last selbstverständlich gewordene Voraussetzungen . .

Somit finden die wiedererweckten , unvergessenen älteren
italienischen Meister einen doppelt günstigen Boden vor , der
nicht allein aus der Aufnahmebreitschast befreundeter Völker,
sondern auch aus der Wandlung der Kunstbegrisse den Hin¬
tergrund sür nachhaltigste Wirkung schasst.

Eine Rolle wie Marie , die Tochter deS Regiments , muß
jede Sängerin begeistern , die den Ehrgeiz hat , nicht allein
als Darstellerin , sondern auch als Vertreterin des Kunst-

sanges geweitet zu werden . Und wir wissen , wie sehr es
i Maria Bertazzoni  der Fall ist , die sich in diesem

Winter ganz besonders vielseitig erwies , in der Darstellung
etwa durch ihre „ Buttersly " nachhaltigen Eindruck hervorrief
und im Knnstgesang sich mit beachtlichem Erfolg im Gebiet
der Koloratursängerin durchsetzte . Sie bringt sür Tonizettis
Heldin Liebenswürdigkeit der Erscheinung wie des Spiels
mit . und ihre Sangessreudigkeit und Fertigkeit läßt sie noch
eine herzlich beklatschte Einlage singen . So ist mit ihr und
um sie Lebendigkeit uyd Frische aus der Bühne , und da sie
fast ununterbrochen aus der Bühne ist , trägt sie das Stück
bewunderungswürdig und mitreißend.

Sie miuß es allerdings auch , denn alles übrige tritt außer¬
ordentlich zurück . Schon der Held , ihr Tonio , ist im Spiel un¬
dankbar bäwcht . Gleichwohl setzt sich Erich Witte  liebens¬
würdig und gewinnend für den jungen Schweizer ein und
singt den Part mit seinen zum Teil heiklen Intervallen zu
aller Freude . Mehr noch hat der Sergeant Sulpice zu sagen,
und da ihn Sanders Schier mit seiner sorgfältigen Durch¬
arbeitung von Darstellung und Partie spielt wird heraus¬
geholt , was nur möglich ist . lind doch kommi er nicht über
den konventionellen herzensguten Fluch - und Donner -Feld¬
webel hinaus.

Tie anderen Rollen bleiben Hintergrund : Jrmgard Mei-
pers  spielt mit Selbstverachtung die Marchesa von Maggiovi-

vogtto als drollige alte Schachtel , und Otto Roland  zeich¬
net die allzu kurze Rolle des HaushosmeisterS Hortensio zu
einem Charakter um . Bcrtha Pauser,  Paul Dressen,
Caspar Broecheler Und Willy Oltmann  setzen , ein
paar kleine Nebenfiguren gut geführt ein.

Sie alle zeigen die sichere und erfahrene Hand von Philipp
Kraus  als Spielleiter . Und doch fragt sich , ob in diesem
Falle darüber hinaus nicht ein Uebriges getan werden mußte.
Man hätte nicht bei der Neuerung der österreichischen Unifor¬
men stelzen bleiben sollen — hier hätt « eine gründliche drama¬
turgische Ueberarbcitung autgetan . Wenn die Franzosen vor
über hundert Jahren bereits das Buch der „ Zauberslöte " sür
zu einfach ansahen und allerhand hineinarbeiteten , wie Hans-
lick ergötzlich erzählt , so ist es kein Verbrechen , wenn wir die
„Regimentstochter " , das Entzücken unserer Eroßeltern . ein
wenig ausmöbeln . Der erste Auszug hat eine ganze Reihe un¬
begründeter Aus - und Abtritte , die stören und belustigen ( der
zweite ist viel geschlossener , well darin mehr gesungen wird ) .
Und der ganze Dialog ist in seinen Wiederholungen » nd sei¬
nem Zeitmaß allzu behäbig geworden . Es ist vielleicht der Ee-
samtstil der Ausführung , der zu -sehr deutsch komisä >e Oper
ist und an der Leistung der gastierenden Italiener einmal
ausgerichtet werden müßte . Das bewies auch der an sich vor¬
trefflich singende Chor,  dem die Spritzigkeit der Musik kaum
in die Bein « und sicher nicht iveiter hinauf gedrungen war.

Sie sunkelt « dafür um so mehr aus dem Orchester , das Etti
Zimmer  funkelnd und frisch erklingen ließ , und das man¬
chen Solisten zum Wetteifer nzit den Solisten der Bühne
anregte.

Wie sehr nämlich solch eine gründliche Erneuerung dieser
entzückenden älteren Werke sich lohnen würde , bewies der be¬
geisterte Beifall , der fast alle Nummern unterstrich und am
Ende sich weit über das gewohnte Maß auswirkte.Clemens Cunls

Oper aus Sage und Landschaft
„Die Windsbraut " uraufgeführt / Zilllg - Erfolg in Leipzig

Im Neuen Theater Leipzig  wurde die Oper „ Die
Windsbraut ' urausgesührt . Volkstümliches und Sagenhaftes
sind in diesem Werk aus dem süddeutschen Bauernlcben ver¬
bunden . Richard Btllinger  hat den einem Märchen aus
der Donau -Jnn -Landschaft entstammenden Stoff dramatisiert,
hat Worte und Worttöne gesunden , die von starker dichte¬
rischer Verbundenheit mit dem Heimatboden zeugen und einen
Musiker von Rang schon zur Vertonung verlocken konnten.
Die Windsbraut , ein Naturwesen , Tochter des „ Vater
Sturm ' , ist von einer lebenSweiscn alten Bäuerin durch
frommen Zaubersegcn ins Haus gelockt worden . Dort be¬
gegnet ihr der junge Bauer Sans , ein Tunichtgut und
Herumtreiber , Die Liebe , die sich zwischen den beiden ent¬

spinnt , läutert beide : ihr gelingt es , ganz Mensch und Weib
zu werden , er findet zu Haus und Hof zurück -

Von der Musik Winfried ZiIligs  geben starke klangliche
Reize aus . Eine kühn gefärbte Harmonik , die sich -n Wir¬
kungsstarken Tonmalerien ergeht , aber auch absolut musika¬
lische Formen - wie Sonatensatz und Rondo in das drnna-
tischc Gesnge eingebaut , sind Kennzeichen dieses Opernstiles,
der sich alle Ausdrncksmittel der zeitgenössischen Musikbühne
mit einer die Hand des erfahrenen Praktikers verratenden
Sicherheit und Ucbcrlegenheit zu eigen zu machen weiß . Die
Singstimmen sind klar geführt , dramatische Schlus -steigerun-
gen werden aus großen Chorszenen gewonnen.

Die Leipziger Uraufführung unter der künstlerischen Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Paul Schmiy und General¬
intendant Dr . Hans Schüler  überzeugten durch die
stilistische Geschlossenheit , Lebendigkeit und Spannkraft , mit
der die schwierige Aufgabe der theatralischen Verwirklichung
gelöst wurde . Unter den Solisten zeichneten sich aus : Irma
Beilke in der Kolorainrpartie der Titelrolle , Heinrich Allms-
roth als Bauernhans , Camilla Kallab als alte Bäuerin , Mar¬
garete Kubatzki als böse Magd . kisrmnnn Hs ^ sr.

Verlmer Atastsoperm Paris
Die Berliner Staatsoper  wird in Paris  drei

Aufführungen veranstalten , und zwar gelangen zur Aul-
sührung am 18 . Mai die „ Entführung aus dem Serail " und
am 22 . Mai „ Tristan und Isolde " . Am 24 . Mai findet im
Palais de Chaillot ein Konzert statt . Die gesamte Pariser
Presse sieht diesen künstlerischen Ereignissen mit hochgespann¬
ten Erwartungen entgegen . Es wird darauf hingewiesen , daß
diese Gastspiele die ersten sind seit der Weltausstellung im
Jahre 1937 . Die Wagner -Aussührung am 22 . Mai findet genau
am >06 . Jahrestag der Pariser Uraufführung des „ Fliegen¬

den Holländer " statt . Die musikalische Leitung der Gastspiele
hat Johannes Schüler,  während als Konzertdirigent Her¬
bert von Karojan  auftritt , der im November vorigen
Jahres in Paris bereits ein Bach -Konzert dirigiert hat . Unter
den Solisten sind besonders zu nennen Helge Roswaenge
und Erna Beiger.  Die Opernaufführungen finden mit den
Originaldckorationen von Emil Preetorius  statt.

Uei«e üwsekaä
Glucks -:. Telcmach " wird urausgesührt . Die deutsche Urauf-

luhrung der Oper „ Telemach " von Gluck , überseht von Hans-
Foachim Moser . wird an der Leipziger Oper stattiinden.

Ottmar Geister : „ Die Hexe von Passau"
anssührung.

oas ganze iv«
des Oberelsaß wurde in Mühlhausen ein « Elsässisch « Di
dünne gegründet , in der die verschiedenen Laienspielgrur
zusammengesaßt werden . Di « Bühne hat ihren Sitz in M

Achwede bewundertdeutsche Literatur
„Wir haben etwas den Kontakt mit dem literarischen

Deutschland von heute verloren — und das ist schad « . ES
gibt viel Beachtenswertes in der modernen deutsch «!!
Literatur . " Mit diesen Worten beantwortete der schwedische
Buchverleger Gösta Nyblom  nach seiner Rückkehr von einer
Teutschlanbreise die Fragen eines Vertreters des „Aiton-
bladet " über seine Eindrücke in Deutschland . Ter Buch¬
handel — fügte Nyblom hinzu — hab « in TeutschliNib
goldene Zeiten . Viele der neu herausgckommenen Bücher er¬
reichten eine Auslage von einer Vicrtclmillion und mehr.
Unter den Neuausgaben der letzten Zeit . davon etwa bis
Hälste Kriegsliteratur , sei das meiste wirklich gut bei klarem
streben nach Objektivität und würde auch dem schwedischen
Publikum zusagen . Er hebt ferner die Billigkeit der deut¬
schen Bücher hervor , obwohl sie in modernen , geschmackvollem
Leinen gebunden seien.

Hausen und wird auch die Städte und Dörser des Lbcrcliaß
bespielen.

Erbauer des Völkerschlachtdcnkmals 80 Jahre alt . Ter Er¬
bauer des Dölkerschlachtdenkmals . Gehcimrat Clemens Thieme
in Leipzig , wurde am 13 . Mai 86 Jahre alt . Unter den
zahlreichen Glückwünschen befand sich auch ein Telegramm d«S
Gauleiters und Neichsstatthalters Mutschmann . Thieme ist
Ehrenbürger der Reichsmcssestadt Leipzig.

uriiaze » Uirurral unrer Leitung von Cyriet Berscha
traf anläßlich der Eröffnung der Hämischen Kunftausstel
in Berlin ein . Durch die Anwesenheit der Vertreter
flämischen Volkes wird die Bedeutung der Ausstellung
sonders unterstrichen . Am Vortage der Eröffnung verau
tete die Presseabteilung der Reichsregierung (Kulturpress-
der Berliner Kunsthall « einen Presseempsang . Nach
Willkommensworten des LeiterS der Berliner Kunsthalle
des Referenten Dr . Koch vom Reierat Bildende Kunst
der Presseabteilung der Reichsregierung , der die Grüße
Leiters des Hauptreserates Kulturpresse in der Preslea
lung der Reichsreglerung . des Ministerialrates Will
Bade.  überbrachte , sprach sür den angekündigten , aber
rechtzeitigen Kommen verhinderten flämischen Dichter S
Moens Dr . Leonhardt  von der Deutsch -Flömis
Arbeitsgemeinschaft T « Viag über das Wesen der iläinis
Kunst.

^ ncaorioer Paw i-
Erstaufführung des Films „ Jud Süß ' statt . A
Landesgruppenleiter Thomsen und dem Botscha
Stohrer nahmen zahlreiche Gäste an der Filmvorfük
darunter der spanische Innenminister Oberst Sä
Minister kür Handel und Industrie Carceller und ai
Bertreter von Regierung und Falange , ferner der i

Madrider Fastio !^ Botschafter und eins Mord,,
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Wirtschaftsteil der VZ.
457 Mill. NM. Umsatz

auf der Leipziger Zrützjatzrsmesse
Der Werberat der deutschen Wirtschaft logt einen Bericht über

das Ergebnis der Leipziger Frühjahrsmesse , der dritten Reichs«
messe im Kriege , vor . Danach beteiligten sich insgesamt 6 9 2 1
Aussteller,,  von denen 6Ä5 aus dem Grotzdeutschen Reich.
31 aus Böhmen und Mähren sowie dem Genevalgouvernement
und 665 aus 18 fremden Ländern stammten . Diese Aussteller hatten
«ine Fläche von 114 786 Rechnungsmeter belegt . Nach den An¬
gaben der deutschen Aussteller lassen sich ihre unmittelbar auf der
Messe von insgesamt 139 486 Einkäufern erhaltenen Aufträge
auf 437 Mill . RM schätzen . Etwa 63 Mill . RM davon entfallen
auf das Geschäft mit den 9677 Einkäufern aus dem Ausland.
Außerdem sind auf Grund der während der Messe angeknüpften Ver¬
handlungen noch NachmesseauftrLge in Höhe von 70 Mill . RM
von inländischen und von 27,5 Mill . RM von ausländischen Kunden
-u erwarten.

Tüllfabrik Mehlth - u - r A -Ei, OSerpirk »ei Mehltheuer I . B . Der
HV . am 28, Juni wird für 194» eine Dividende vrm ö Prozent
(i . D . Wiederaufnahme mit 4 Prozent ) aus das AK . von 460 006
Reichsmark vorgeschlagen.

Sihverleyung der Noijal vutch ungültig
Amsterdam , 16. Mai . Der Treuhänder für die Koninklijke Neder-

landsche Maatschappij tot Exploitatie van Petroleumbronnen in
Rederlandsch in die (Royal Dutch ) , gibt in der niederländischen
Presse bekannt , daß der Generalsekretär im niederländischen Mini¬

sterium für Handel , Gewerbe und Schiffahrt eine Verfügung erlassen
hat , wonach unter Bezugnahme aus eine Verordnung des Reichs¬
kommissars und das niederländische Gesetz über den Sitz von
Aktiengesellschaften vom 26 . April 1910 die Sitzveränderung der
Leitung einer Reihe von Aktiengesellschaften für ungültig erklärt
wird . Betroffen werden neben der Koninklijke eine Reibe ihrer
Tochterunternehmungen bzw . Konzerngesellschaften , die seinerzeit
ihren Sitz aus dem holländischen Mutterlands nach Niederländisch-
Jn 'dien verlegt hatten.

' ,5S Jahre Bergmann Elektrlcitäts -Werke A-E . Berlin . Am 20 . Ma -i
Legehen die im Jahre 1891 von Sigmund Bergmann gegründeten
Bergmann -Elektricitäts -Werke A -E , Berlin , ihr OOjähriges Geschäfts¬
jubiläum . Das weltbekannte Unternehmen stellte ursprünglich das
Bergmann -Jsolier - und Stahlrohr und das damit verbundene
Jsoliermatertat  her . Es hat sich rm Lauf der Jahrzehnte
außerdem vielen anderen Gebieten der Elektro - und Metall -Industrie
zugewandt und u a . in der Herstellung von Elektrofahr-
zeugen  besondere Bedeutung erlangt.

Lübecker Flender -Werke A-G , Lübeck. Der HV . lag der Geschäfts¬
bericht für 1910 vor . Es wurde beschlossen , eine Dividende von 6
(6 ) Prozent auszuschütten . Das satzungsgemäh ausscheidende Auf-
sichtsratsmitglisd Bankdirektor Gustav Nollstadt (Prien am Thiemsee)
wurde wiedergewählt . Die Gesellschaft hat bekanntlich in einer aoHV.
am 10. April d. I . beschlossen , das Grundkapital von 0,9 um . 3,10
auf 4 Mill . RM . zu erhöhen.

Askania -Werke A -G . Berlin . — Stark erhöhter Auftragsbestand.
Die Gesellschaft hat den Ausfall der Warenausfuhr nach den feind¬
lichen und überseeischen Ländern i . I , 1940 mehr als ausgeglichen
durch Steigerung der Ausfuhr nack anderen Ländern . Der Gesamt¬
umsatz in der Ausfuhr erhöhte sich um 30 Prozent . Der Auftrags¬
bestand der Werke liege erheblich über dem des Vorjahres . Von den
Beteiligungen verteilte die Kreifelgeräte  E .m .b .H ., Berlin,
eine Dividende von 6 Prozent . Der Ausbau dieser Gesellschaft ist im
wesentlichen abgeschlossen . Das Kapital der Nautische Werk¬
stätten  E .m .b .H ., Kiel,,wurde von 60 000 auf 100 000 RM erhöht,
um den größeren Anforderungen entsprechen zu können . Laut Erfolgs-
rechrmng stieg der Ertrag auf 35,74 (21.27) Mill . RM . Nach Anlage¬
abschreibungen von 6,65 (2,13 ) Mill . RM ergibt sich einschl . Dortrag
«in fast unveränderter Reingewinn von 756 870 (735 193) RM , aus
dem die HV . die Ausschüttung von wieder 6 Prozent Dividende auf
das drvrdendenberechtigte Kapital von 12 Mill . RM beschloß.

Bereinigte Stahlwerke A -G , Düsseldorf . Der bisherige stellvertretende
Vorsitzer des Vorstandes der Deutsche Edelstahlwerke A-E , Krefeld,
Dr . ing . Walter Rohland , ist bei den Deutschen Cdelstahlwerken aus¬
geschieden und zum Vorstandsmitglied der Vereinigte Stahlwerke A -G,
Düsseldorf , ernannt worden.

Porzellanfabrik C . M . Hutschenreuther A -G , Hohenberg a . d. Eger
(Bayern ) . 2m In - und Ausland steigerte sich 1910 die rege Nachfrage
nach Porzellangeschirr . Es konnte ihr trotz starker Inanspruchnahme
der Fertiglager , die eine erhebliche Verminderung erfuhren , nicht
voll genügt werden . Der Geschäftsgang war in allen Werken im
neuen Geschäftsjahr bisher nicht unbefriedigend . Bei einem Roh-
überschuß von 4,1 (3,35 ) Mill . RM verbleibt nach 0,20 (6.19) Mill.
Reichsmark Abschreibungen und Zuweisung von 100 000 RM zu einer
Rücklage für unterbliebene Instandhaltung (120 000 RM an die
gesetzliche Rücklage ) ein Gewinn , aus dem sie Dividendenzahlung
mit 6 Prozent auf 1,8 Mill . RM AK . wiederaufgenommen wird,
132 000 RM sind zur Ablösung von 220 000 RM Eenutzscheinrechten
und 50 000 RM für die Gefolgschaftshilfe bestimmt . (I . V . war die
Erfolgsrechnung ausgeglichen .)

Baumroollspinnerel Gronaa . Gronau i . W . Die HV . nahm den Ab¬
schluß für 1910 zur Kenntnis und beschloß die Ausschüttung einer
Dividende von 3 (3 >/r ) Prozent auf die Stammaktien von 1,906 Mill.
Reichsmark und von uno . 5 Prozent auf die Vorzugsaktien von
865 000 RM . Neu in den Aufsichtsrat  gewählt wurde Rechts¬
anwalt Leggemann -Eronau.

vanzig will Uebelseedienste entwickeln
Danzig , 16. Mai

Anläßlich der Neuordnung des Danziger Hafenwesens , dessen Be¬
treuung der Danziger Hafengesellschaft obliegt , sprach der Präsident
der Danziger Handelskammer und Leiter der Wirtschaftskammer
Danzig -WHpreußen , Dr . Mohr , über die Bedeutung Danzigs für denOstraum . Neben einer ausreichenden Verkehrserschlietzung des deutschen
Ostens sei der Ausbau der Danziger Handelsflotte und der Wieder¬
aufbau eines weitverzweigten Linienoerkehrs notwendig . Darüber
hinaus werde in Gemeinschaft mit den Nachbarhäfen ein regel¬
mäßiger Ileberseedienst entwickelt werden . Die Regulierung des
Wasserstraßensystems der Weichsel sei für die Erschließung Südost¬
europas von größter Bedeutung.

sinnliche Verliner Devisenkurse
>941 16. Mai

Geld I Brief
1941

16.
Geld

Mai
Brief

Aegypien " 9.89 9.9l Italien 13.09 13. 11
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0,585 0.587

0.591 0.695 Jugoslawien * 5.601 ö.616
Australien * 7.9l2 7.928 Kanada * 2.098 2. 102
Belgien 39 .96 40.01 Neuseeland * 7.912 7,928
Brasilien
Britisch -Jnvien

6. 13 9.132 Norwegen 56 .76 56 .88
'74 .18 74.32 Portugal 10.04 10.06

Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59,16 59.58
58 .01Dänemark 48 .21 18.31 Schweiz

Slowakei
57 .89

England » 9,89 9,91 8.591 8,SN9
Finnlanv 5.06 6.07 Spanien 23,SS 23 .60
Frankreich * 4 .995 5 .005 Südafrika ' 9,89 9,91
Griechenland ' 2 .058 2.082 Türkei 1,978 1,982
Holland 132.7» 13270 Uruguay 1. 019 1.021
Iran
Island

14.59
38.12

11.61
38.50

Ver . Staat . v . A 2.498 . 2.502

Die Kurse mit ein -em * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Don SchiffShrtswerten erhöhten sich
am 16. Mai Neptun um 2 Prozent auf 152, - während sonst kaum
Veränderungen eintraten . Lediglich Hamburg -Süd wurden mit 166V,
etwas höher , Lloyd dagegen mit 111»/, um V, Prozent niedriger be¬
wertet . Bremer Silber notierten plus 3 Prozent mit 185, während
Nordsee den gestrigen Gewinn von 1' /, Prozent wieder hergaben.

Berliner Börse . Am 16. Mai überwog bei Festsetzung der ersten
Notierungen die Kauflust leicht , was auch in Kurssteigerungen zum
Ausdruck kam . 2m Verlauf verkehrter , di - Aktienmärkte in fester
Haltung . Verein . Stahlwerke notierten 145ü/« nach zeitweise 145
und Farben 194Vs nach 164»/«. Eisenbahnverkehrsmittel gewannen 3,
Maldhof und Siemens Stammaktien 2»/- , Siemens Vorzüge und
BMW . IV » und Salzdetfurth , Erdöl und Rheinmetall IV «. Die
Börse schloß in fester Haltung . Man handelte Verein . Stahlwerke
mit 145»/, und Farben ' mit 195V«. Die Reichsaltbesitzanleihe schloß
mit 161V».

Oldenburg , 16. M -ai . Auftrieb 740 Ferkel , 37 Lauferschweine.
Ferkel bis 6 Wochen alt 20—24 RM . 6—8 Wochen alt 24—28 RM,
8— 10 Wochen alt 28—32 RM , Lauferschweine 3—4 Monate alt
32—50 RM .' Marktverlauf ruhig.

Unsere Lporlmkläuilsen
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Napid oder die Löwen?
Drei Gruppenentscheidungen am Sonntag

Nur drei von t>sn am Sonntag angesetzten insgesamt sechs
Gvupponlspielsn zur Deutschen Fußballmeisterschaft kommt
noch eine praktische Bedeutung zu. In der Gruppe I ist es
das erste Entscheidungsspiel in "Dresden zwischen dem
Dresdner SC . und Vorwärts Rasensport Glsiwitz. Die Elf
des Sachsenmeisters hat in ihren letzten Spielen nicht mehr
restlos Überzeugen können , aber trotzdem sollte man an¬
nehmen , daß die Dresdner in diesen Kämpfen mit ihren
Kräften haushälterisch umgingen . Die Schlesier zeigten eine
aufsteigende Form , aber dennoch bleibt der DSC . Favorit.
Etwas schwerer wird den Sachsen der Rückkamps in Gloiwitz
werben ! — Die Dortmunder Kampfbahn „Rote Erde " ist
der Schauplatz des ersten Entscheidungskampfes der Gruppe II
«wischen Schalke 04 und dem Hamburger SV . Das wird ein
Wvever Gang für den Nordmarkmeister , denn die Westfalen
Werden alles daransetzen , recht hoch zu gewinnen , um für die
zweite Begegnung in Hamburg gegen alle Ueberraschungen
gefeit zu soin. — Rapid oder die Löwen ? Das ist die große
Frage in der Gruppe IV . Zweifellos hat Rapid in ' diesem
Kampf im Wiener Praterstadion gegen den TSV . 1860
München alle Vorteile aivf seiner Seite , und bereits ein Un¬
entschieden öffnet den Wienern dank ihres besseren Tor¬
verhältnisses die Tür zum Eintritt in die Vorschlußrunde,
aiber wenn München mit Krückeberg und seiner besten Mann¬
schaft antritt , kann es auch für Rapid gefährlich sverdon.

streit; wieder lite 'anwiirter
In der Angelegenheit des früheren deutschen Boxmsisters

im Halbschwergewicht, Jean Kreitz (Aachen), ist eine über¬
raschende Wendung eingetreten . Wie der Berussverband
Deutscher Faustkämpser mitteilt , ist nach dem Gutachten des
Vertrauensarztes des BDF ., Oberstabsarzt Dr . Conrad , die
im Training erlittene Verletzung von Jean Kreitz entscheidend
sür die Absage des Hamburger Moisterschaftskampses gegen
Richard Bogt gewesen. Aus diesem Grunde wurde Kreitz
entsprechend der Anerkennung durch die Internationale
Box-Union die Berechtigung gegeben, am 6. Juli gegen den
italienischen "Meister Giralamo Giusto um den freien Titel
eines Europameisters zu kämpfen. Kreitz ist jedoch im Falle
seines Sieges verpflichtet , 'innerhalb eines sestzusestendenZeitraums seinen Titel gegen Heinz Seidler zu verteidigen.
Seidlcr bringt in diesem Kampf zugleich seinen deutschen
Meistertitel zum Einsatz. Der Kamp ! um die Europameister¬
schaft im Halbschwergewicht zwischen Kreitz und Giusto wird
am 8. Juli im Freilustring des Berliner Polizei -Stadions
veranstaltet.

Lelirgang in volkstümlichen Leibesübungen
Der Lehrgang in den volkstümlichen Leibesübungen , der als

langfristige Ausbildung für Frauen und Mädel in Bremen
durchgeführt wird . beginnt am Sonnabend dem 24. Mai in
der Bremer Kampfbahn . Treffpunkt vor der Haupttribüne.
Wir arbeiten von 18.30 bis 21 Uhr und am Sonntag von
S—11.30 Uhr . Mitzubringen ist Turnzeug , Trainingszeug , feste

Turnschuhe . Waschzeug, Schreibzeug . Schmuck- 'und Wert¬
sachen möglichst zu Hause lassen.

Vereichsmeisterschaften der Lechter
Am Sonntag vem 18. Mai finden die Bereichsmoisteoschaftsn

im Einzelfechten für Männer in Bremen statt . Nach langen
Jahren , in denen die Meisterschaften stets in Hannover , als
der Hochburg des Niedarsächsischon Fechtsports , auSgetvagen
wurden , ist nun Bremen  mit der Durchführung betraut
worden , das bedeutet eine Anerkennung für Bvemens ' Fechter,
die gerade während des Krieges eine rege aufbauende Tätig¬
keit entwickelt haben und nun unter Leitung ihres Fecht¬
meisters Enrico Angelini  den z. Zt . größten Fecht-
betvieb im Sportbereich unterhalten . Die Kämpfe finden im
Fechtsaal des Instituts für Gesundheit und Leistung in der
Martinistraße unter der Leitung des Bereichsfach-
warts Paul Jrrgang  statt Leiter des Kampfgerichts
ist der bekannte Reich sklassenfechter Willh An¬
setze r,  Hannover . Die Flooettentscheidung beginnt um
10 Ilhr , die Säbelentscheidung um 15 llhr . Für den Meister¬
titel im Florett nimmt Woller  m a n n , Hannover , die
Fadvritenstellnng ein . Seine stärksten Gegner werden die
beiden Bremer Grothues und Hetzer  sein , welche
ständig zur Sonderklasie des Bereichs gehören . Wenn auch
Wollermann  im Säbel ebenfalls allerbeste Klasse dar¬
stellt, so ist doch seine Favoritenstellung in dieser Waffe nicht
so sicher. Wieder sind es Grothues und Hetzer,  die
hier in erster Linie neben Wollermann für den Meistertitel
in Frage kommen. Die BereichSmeisterschasten für Frauen
werden am darauffolgenden Sonntag dem 27. Mai in Han¬
nover abgewickelt.

Heinrich bei Werder.  Werders Sturm erhielt eine
neue wesentliche Verstärkung in Heinrich, der zuletzt in Wil-
helmshaben 05 spielte und dessen Stammvcrein Blau -Weiß
Berlin ist. Heinrich wirkt bereits am Sonntag im Tresfxn
gegen Schtnkel 04 mit.

Zwei Leichtathletik-Länderkämpfe zwischen Deutschland und
Rumänien gibt es in diesem Jahre . Am 20. und 21. Juni
findet der erste Kamps in Bukarest statt und dann gibt es in
Breslau am 2. und 3. August die Wiederholung.

Planiea , der Wintcrsportort mit der größten Skischanze
der Welt , ist wieder deutsch geworden , denn nach dem Zer¬
fall des unnatürlichen Staatsgebildss Jugoslawien kam der
Ort , der früher österreichisch war , wieder in deutschen Besitz.

Deutschlands Hockehmannschaft gegen Dänemark am 25. Mai
in Kopenhagen steht wie folgt : Hinrichs (Harvestehude )i
Brache, Nötiger «Rotw . Berlin ): Wiegand (Berl . HE .), Ewig
(DSC . Hannover «, Bläser (Raiselberg )' F . Schmidt (Wacker
München ), Baum (Iahn München ), Ruck (80 Frankfurt ),
Gruss (DHC. Hannover ), Meßner (Berliner SV . 92).

Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen

München (Beginn 15 llhr ) . 1. A . : Postillion — Baron Johannes
— Maienllcht . 2. A . : Vitruma — Dekret — Bergauf . 8 . R . :
Bathtlde — Donna B - tty — Jdar . 4. R : Lastentriiaer - Peri-
ander — Jnscha . 5. R . : Kalif — Veronese — Laushuh . 6. R . :
Terra — Zieh los — Peruaner . 7 . R . : Quartus — Eulenspisgel —
Nell Rose.

»vr ^* 2 »» ^ llis , «olgsnüs «4I» sUungsn
HIRN gskiS' sn rum » mslgsntsll.

KLrvksnäisnst - Änssrysn
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Es bedeuten:
skt " Abendmahl , k - - Kinderkirchendienst ssi -- Tausen

Sonntag , den 18. Mai 1041 — Muttertag
Feier st und « zu Ehrender deutschen Mutter
am Ehrenmal (Altmannshöhes um 16 Uhr.
Ansprache:  Landesbiichor Lic. Dr . Weidemann.
Es wirken mit : Jrauenchöre des Teutschen Sängerbundes.

Bremen - Mitte
Dom: ») Dom:  10 Schäfer ll . 12.30 ? im Tom derselbe.

Donnerstag 16 1 im Tom Lanbesbischos Weidemann . —
h) Aufbau schule Hamburger Straße:  10 Lan-
desbischos Weidemann . 10.30 st' derselbe.

U. L. Frauen : 10 Jeep 11.30 H derselbe.
St . Martini : 10 Reier . 11 1 . 11.30 L
St . Ansgarii : 10 Leonhardt.
St . Stephan !: s ) Alt - Stephan  i : 10 Fischer. 11.15 X

derselbe. 11.30 k Greirienhagen Stephani -Kirchhos 19. —
h) Wilhadi:  10 Arlt . 11.15 k . 12 st? derselbe. —
c) I m in a n u e l : 10 Wilken.

St . Nemberti : 10 Schomburg . 11 st?.
Friedenskirche : 10 Urban . 11 stst derselbe. 11.15 L derselbe,

Wielandstr . 13 11.15 X Mießncr.
Horn : g) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . — h) Dan -

keskirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
kt . Michaelis : 10 Hackländer. 11 L . 12 D. Dienstag 14.S0 Ist

Toventorsdeich 4.

Luthergemeinde : a.) Sommerstraße:  10 Paulo . 10.30 8.
11.30 D — pjLandshuterStr .aße:  10 .30 Paulo.
11.15 k . 11.15 st?.

Walle : 10 Klein . 11 L und 1 . Mittwoch 15.30 st?, Pastoren-
hanS.

Kröpelingen , Dankeskirchc: 10 Coorssen. 10.45 "st. 11.1b L.
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 X
St . Pauli : s.) A l t - P a u l i: 10 Finke. 11 st'. 11.30 X . —

b) Kreuzkirche:  10 Krämer . 11.15 L . 12 st'. —
e) Sohentor:  11 .15 Fischer

St . Jakobi : 10 Lang«. 11 L . 12 st.
Rablinghauscn : 10 Paul Meher . 11 U und st.
Tiakonissenhaus : 10 Frick.
Teutsche Sccmannsmission : 20 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen
Hastedt: 10 Frese. 11.15 st . 11.30 L.
Dänkcskirchc Ostcrholz: 12 st Reusche.
H-m-lingen : 10 Kruse. 11.15 8 . 12.30 st.
Arbergen : 10 Reischel. 13.30

Bremen - Lcsum
Lehnn : 10 Abert . 11.15 I? .
Veqesack: 10 Keller. 11 X.
Krohn : >0 Möller . 11.30 F?
Aumund : 10 Otten . 11.15 Rs. ..
Blumenthal : s.) Luth . Kirche:  9 oder 11.15 L . 10 von

Ancken. 11.30 st . — d) Reform . Kirche:  10 Tuit.
11.15 L.

Bremer Landgcbiet
Oberneuland : 10 Reusche. 11.15 L . 15 st . Mittwoch 20 Reusche
Arst-n : 10 Wahl «.
Borgseld : 10 Mohrmann . -
Wasierhorst : 10 Heyne.
Kirchhuchtlng: 10 Wefsels. 11,15 L.
Seehausen : 10 Lite.

sut 6lassen —nickt inekr!
MMMMM

Der ckeutscke!4en5ck liebt, ivss ilim
6er iieimiscke kocken gibt sn guten Lr-
reußnissen. Lr verlsnßt über suck, 6sb
sie verstsncknisvoll un6 mit Sorßtslt zu¬
bereitet un6 vor stiern, 6sb sie immer
ricktiß ßemisckt sut 6en Dscli gekrackt
vveräen.Nenn nur so sclimecken sie ilim

ßut- suck sut 6ie Nsuer . kin
Kstkeeßetrsnli,6ss immer vie¬
rter sclimecken soII,1sß türluß,
muk sction reckt ßut ßemisckt
sein. 5o ßut vie ciss täßlicke
Nrot, liessen ktisckrerept un6

kunstßereckte klerstellunß 6ie Qotter
selkst uns einst ßelekrt Küken sollen.

Solck eine klisckunß tür ein ksttee-
ßetrünlc ist 6er kr ist immer

s«em/5c/r/. kr muk uker suck rick-
tiß zubereitet verclen ! bin kklötkel voll
sut 6 Bussen, nickt mekr! Dünn : nickt
Icocken Isssen, nur ükerbrüken! Lln6
nsck einißen klinuten ukßieken!
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Magischer Wegweiser zum Stück/ von
Ldolf Dbüe

Tannhauer, ein junger Ingenieur , verharrte schon fast ein
Jahr in seiner gegenwärtigen Behausung, wo er gut auf¬
gehoben war und nur gegen eine einzige Nnzuträglichkeitstets aus dem Posten zu sein hatte; seine .Wirtin war von
einer lästcrlickzcnund alles durchdringenden Ncugier geplagt.
8s hals nichts, bah er die ciniachcn Schlösser seiner Schrcib-
tischladen durch besserecrschte. er ging zu sorglos mit den
Schlüsseln um und überraschteeines Tggcs die Neugierige,wie sie sein eiscngraues Geheimkästchenmit dem Bnchstaben-
schloh in der Sand hielt und scheinbar mit dem Staubtuch
bearbeitete, in Wirklichkeitaber eisrig die runden Schcibchen
aus dem Teckel drehte und immer wieder versuchte, ob sie
nun die rechte Stellung hätten, um den Riegel freizugeben.
Eine Meile sah er durch die Türspalte zu. halb ärgerlich,
halb erheitert, dann trat er hinein und nahm der Bestürzten
die Kassette aus der Hand. Blutrot vor Verlegenheit, be¬
hauptete sie. der Kasten habe auf dem Schreibtisch gestanden
und sie ihn nur reinigen wollen, was ihm nötig gewesen sei.

Gut. dah ich nicht spater gekommenbin dachte er. währender dos Kästchenwieder einschloh, dieser einiacl>e Mechanismus
erliegt ja jedem geduldigen Probieren. Abends, als er allein
war. durchstreifteer die beiden Räume, die er bewohnte, ver¬
geblich nach einem verlählichen Versteck suchend. Nur ein
einziges Stück der Einrichtung war sein Eigentum, das er
als Erinnerung an das Elternhaus überall mit sich führte,
obgleich es nirgends binpasicn wollte, ein grober Wand¬
spiegel in breitem, reich gearbeitetem Nokokorahmen, von
einem Taubenpaar bekrönt und hell vergoldet. Allein der
Randschlissder Scheibe, der allen Kurven und Schwingungendes Nahmens getreulich folgte, war ein Meisterwerk. Einem
plötzlichenEinfall nachgebend, hob er den Spiegel mit Mühe
von îcr Wand. legte ihn aus den Teppich nieder und löstedie schrauben der hölzernen Rückseite. Tann holte er den
Inhalt der Kassette hervor, vertiefte sich noch einmal in das
Bündelchen Briese, bei deren sähen er immer eine weiche,
warme Altstimme zu hören glaubte und verlor sich zuletzt
lange in das Anschauen eines Bildnisses, dem in die Augen
zu schauen schon hier, im toten Schwarz aus Weiß. sein ver¬
borgenes Glück und seine geheimste Freude war/ Schließlich
bettete er alles aus den Schuhbclag der Spiegelscheibe, setztedie Rückwand wieder auf und brachte den Spiegel an seinen
Ort. Nun war der Schah wohlgeborgen. wofür seinem Be¬
sitzer freilich die Möglichkeit genommen war. - ihn so ohne
weiteres wieder hervorzuholen. Vielleicht, dachte er mit
einem innerlichen Seuszer, ist auch das ganz gut.

Es war kein Zusoll. daß er gerade setzt aus die Sicherheit
seine? geheimen Gutes bedacht war; er wollte es nicht Fähr-
lichkciteneiner Reise mit leichtem Gepäckaussetzen und mußte
es Wohl zurücklassen. Tags daraus, an einem Sonntagvor¬
mittag . breitete er eine Karte der weiteren Umgegend vor
sich aus. durchwanderte mit den Augen alle Richtungen der
Windrose überlegend, wo und wie ein Urlaub von fünf
sechs Tagen am besten zu verbringen sei. las sich aber zwi¬
schen Bergen. Wasser. Wald und Wiesen in immer größere
Unentschlofsenheithinein und entschied sich schließlichsür den
Zufall. Er holte ein Kartenspiel hervor, entnahm ihm die
Herzdame, um sie aus einiger Entfernung auss Geratewohl

auf die Landkarte zu werfen; das Gebiet, das die Spielkartebedeckenwürde, wollte er wählen.
Schon hatte er die Sand zum slachen Schlcuderwurf er¬

hoben. als er innehielt und verwundert näher trat: aus der
Landkarte war unversehens ein vielsarbiger Fleck erschienen;die Stelle, die er bedeckte, schien zu dampfen von einem
bunten Nebel, recht als sei hier ein wahrer Garten deS
Glücks gelegen. Vergebens suchte er die Ursache dieser Er¬
scheinung zu ergründen; erst als er den Kops ties aus die
Karte geneigt hatte, erkannte er. seitwärts blickend, daß der
bunte strahl durch die schmal« Spalte der Tchlaizimmertüreindrang und von der geschlissenenTpicgelkante seinen Aus¬
gang nahm. Tas hatte er bisher noch nie an dieser Stelle
beobachtet; er mußte wohl den Spiegel ein wenig aus seinerfrüheren Lage gerückt haben.

Tabei bleibt'?! sagte er sich. umriß den Negenbogenfleckmit
Farbstift und schaute ihn nun erst näher an. Vortrefflich!
Ta konnte er für die beiden letzten Tage in dem behaglichen
alten Gasthaus, wo er schon einmal wohlausgenommcn wor¬
den war. Standquartier nehmen. Beim ersten Morgengrauenreiste er ab.

Es war, als habe der schimmernde Wegweiser wirklich
seinen Farbenglanz über die Gegend gebreitet, so leuchteteund
Nuckelte das junge Jahr . Freilich, auch sein geheimer
Kummer wanderte mit. An einem Berghang sitzend, den
Wald im Rücken, die grünen Felder vor sich. überdachteerdies Ungemach; die seine und schwererreichbare Geliebte. die
das Elternhaus nicht in Unfrieden verlassen wollte, was auch
ihm nicht recht gcivesen wäre. ber thrannisch dickköpiige
Vater, der ihn nicht einmal hatte sehen wollen, einer von
denen, die im einzigen Kind nur die willkommene Gelegen¬
heit erblicken, den eigenen Lebenszweck in das nächste Ge¬schlechthinein zu verfolgen — da blieb nur eines : warten,
warten aus ein Ungewisses, und das war schwer.

Einen Tag früher als geplant, gegen. Abend, traf er im
alten Gasthaus ein und wurde von ber noch jugendlichen
Wirtin , die sich bei seinem ersten Hiersein ein wenig in ihm
verliebt hatte, freudig begrüßt. Als er erfrischt von seinem
Zimmer herabkam, trug sie ein gebacken«? Huhn aus, von
jungem Salat umkränzt. Tankbar und hungrig machte ersich darüber her, saß dann träumend hinter seinem Wein¬
glas und erhob sich schließlich, um eine Zeitung vom Haken
zu nehmen. Tabei sah er dort. wo die Zimmerwand recht¬
winklig abbog, einen zweiten Tisch gedeckt, ber eben von
einer kleinen Gesellschaft besetzt wurde, zwei älteren Herren
und einer jungen Tame. die sich plötzlich nach ihm um¬
wandte. Sie sahen sich an und fingen beide Blick und Herz
gedankenschnell wieder ein . Mit mühsam gezügelter Er-reaunq ging er zu seinem Tisch zurück und raunte der
Wirtin zu: „Nennen Sie meinen Namen nicht! Wald-
müller heiße ich, Waldmüllcr! Fragen sie nicht! Später,später!"

Als die Gescllschastabgespeist hatte und die beiden Alten
sich in einen Stapel geschäftlicherPapiere zu vertiefen be¬
gannen, kam die Wirtin heran, rot überlaufen, und sagte;
„Herr Toktor Waldmüller läßt fragen, ob es ihm Wohl er¬
laubt sei. nach stummer und einsamer Wanderung am Ge¬

spräch teilzunehmen.' — ..Schon recht!' Serletzkeelner der
Alten zerstreut, „wir haben hier ohnehin Tinge zu bespre¬
chen, die meine Tochter langweilen." . . . .Er kam, stellte sich artig vor und begann die Unter¬
haltung, indem er halblaut, um die beiden Alten nicht zu
stören, den wunderlichen Dorfall erzählte, der ihn hierher
gelockt habe, und wie dankbar er dieser Lenkung sei. Freude
und Furcht im Her.zen spielten sie beide ihr verwegene? spiel,
und als er hörte, daß der Geschäftsfreund, wegen dessen man
von der Hauptstraße abgebogen war. morgen wiederkommen
und man nicht vor Abend weiterfahren werde, sagte er sich:
ich bin in der Laune , den Teufel im sreien ,reibe zu lan¬
gen. und sollte in vicrundzwanzig Stunden nicht mit diesem
Tickkopifertig werden? Auch verlor er. als die Herren ihre
Papiere beiseite schoben, keine Alinute. den ganzen Zauber
seines Wesens, den er ausströmen konnte, wenn ihm daran
gelegen war. wirken zu lassen, so daß der Vater, als die
Tochter zum Gutenachtkußin sein Zimmer kam. anerkennend
sagte; „Ein sehr svmpathischerHerr!" und bedauernd hinzu¬
fügt«: „Schade, dah er nichts von Baumwolle versteht!"

Am nächsten Abend war es soweit, daß die Wirtin sich
amveisungsgemäß versprechen durste: „Herr Toktor Tann¬
hauer . . ." Ta freilich zuckteder Alte heftig aus, der Ge¬
schäftsfreund schaute verwundert und fragt«: „Sind Sie so
berühmt, baß Sie unter falschem Namen reisen? Oder ein
Spihbiibe?" — „Tas zweite!" sagte der Vater dumps. „das
zweite!" Salb noch unschlüssig, ob er losbrechen sollt«, sah
er doch bald ein . daß nun nichts mehr zu tun sei.

Einen Tag gab man beiderseits zu. Um die Mittagszeit
versammelte sich eine kleine Festgesellschast. Die Wirtin hatte,
leise Stiche im .Herzen, die Taiel mit den ersten Frühlings¬
blumen geschmücktund mit ihren schönsten geschlissenenKarasien besetzt.

Als die Braut die Gläser füllte, streifte ein Sonnenstrahl
den Tisch und spielte vielfarbig über ihr blonde? Haar.

Äus der Anek- otenkkste
Wilhelm Kempff gab ein Konzert im Berliner Beethoven¬

saal. Nachher wurde er von einer begeisterten Dame über¬fallen;
„Moister. nein, wie Sie spielen!! Wie machen Sie dasnur!? Das muß doch sehr schwer sein."
„Durchaus nicht!" lehnte Kempfs ab. „Es kommt nur

darauf an, die richtig« Tast« im richtigen Augenblick nieder¬
zudrücken! Das ist alles!"

Max Neger hörte sich auf Wunsch eines jungen Komponisten
dessen neu« Oper in der Uraustühvung an und fand sie
schrecklich langweilig und geisttötend. Trotzdem gab es am
Schluß, viel- Beifall. Neger aber enthielt sich jeder Be¬merkung.

Das verwunderte den jungen Tonsctzer, und er konnte
sich nicht enthalten. Reger zu fragen:

„Nun , Bleister wie gefällt Ihnen mein Werk? Ich bin
gerade auf Ihr Urteil gespannt, und Sie sagen mir garnichts!"

„Wundert Sie das etwa?" gab Neger zurück. „Sie haben
mir ja auch drei Stunden lang gar nichts gesagt!"

Die„aufgehobene" Sendung
Im Jahre 1928, vor 15 Jahren , überschrittdie Anzahl

Teilnehmer am Rundfunk des DeutschenReiches die erste
lion . Damals bedeutet« diese Einrichtung noch etwas iah'j>/
begreiflich . Zahlreiche Anekdoten bildeten sich um den ,/
ncnden Apparat. Eine davon sei hier mitgeteilt:

Zur Freud« der Familie hatte der Vater Anno Tazun- ,̂
einen schönen Radio-Apparat angeschafft. Die Großmutter^
von dem „Radio" keine Ahnung hat kommt zum Besuch An¬
hört mit Staunen zum ersten Male die unsichtbareUebermih.
lun-g von Konzerten, Veranstaltungen usw.

Eines Nachmittags muß die gesamt« Familie zu einer ört,
lichen Feier, nur die Großmutter schließt sich »vagen der damitverbundenen Anstrengungen aus. Um sie zu unterhalt--
wird der Apparat auf eine schöne Musiksendung eingehe
und ihr gezeigt, wie sie die Uebertrogung durch eine leicht;
Drehung des Stellknopses ausschalten könne, wenn sie unge¬
stört ein Nickerchenmachen wolle.

Gegen Abend kehren die Angehörigen befriedigt zurück und
möchten gern der Großmutter von ihren schönen Erlebnilsin
erzählen. Diese aber wehrt aufgeregt ab und rüst: „Schnci
schnell es war so prachtvolle Musik, da habe ich raschd«!
Knöpfchen gedreht, um euch das herrliche Konzert ouszubebcm
Wenn ihr jetzt den Apparat wieder anstellt, könnt Ihr';
hören; es ist noch alles drin, ich habe nichts heraus^
lassen." ü. 1

«FFe
Vcobachtungsaufgabe: Der Förster

Unheimlich rauscht der Fluß in der rabenschwarzenNach)
Eine Eule wimmert in den Bäumen des Waldes.
ahnt der Förster die Gefahr, die ihn umlauert, doch kein
Macht der Welt kann ihn zurückhalten, nach der Richtung
zu eilen , von wo der Schuß durch die nächtliche Stil!,
peitschte. Wohl eine halbe Stunde mag der Förster so ge¬
gangen sein. Da fällt in seiner nächsten Nähe wieder ein
Schuß. Der Förster bleibt stehen. Kaum sünizig Schnitz
von ihm entfernt, steht, vom Licht des Mondes beschienen,
durch einen Baum halb verdeckt, der eine der Wilderer. K,
Stutzen noch im Anschlag. (Was ist an dieser Erzählung
falsch?)
Denksportaufgabe: Das Landhaus

Heiter, farbig, schmuck und freundlich stand das kleine
Landhaus wie auf einem breiten Sockel blühender Tulpen.
Zwei lange Blumenbeete liefen zu beiden Seiten des Hausc-
gegcn den weiten Hintergarten, zwischen dessen Apsclböumen.
behängen mit rotbäckigen Früchten, eine große, schattige
Loube stand, die ganz aus wunderlich gewachsenen Acltcn
geschränktund geflochten war. (Was ist an dieser Erzählung
jalsch?)

(Auslösung in unserer morgigen Ausgabe)

Statt Karten!
Wolf Deova

geboren am 15. Mai 1911.
In großer Freude:
Major Dr. Georg Borttscheller und Frau,

Traute, geb. Kast-Hentschel
Bremen. Rembertistr. 29, z. Z. tm Felde

z. Z. Brackwede b. Bielefeld, Brinkstr.

iir haben uns verlobt
I ^uth Tindemann
Helmut ^Müller
Lbcrgefr. der Luftwaffe

Bremen 1ü, Eichenstraße22
im Mai 1911

Ihre Vermählung  geben bekannt
Erich Dergd

Ober-Maschinist
Irmgard Dergkr

geb. Zerling
Bvrgscld-Bremen
Lchesterdeich88 a

Kriegsmarine
17. Mai 1911

Ihre Verlobung geben bekannt

Meta Sieden bürg
August Steinmann
Dunge-Lcsumbrok, 18.

Heute morgen entschliefsanft und ruhig, jedoch
für uns unerwartet, meine innigstgeliebtc
Frau , unsere herzensgute, trcusorgcnde Mut¬
ter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Mai 1911
_^

Liselotte Hofmeister
geb. Warnecke

Statt Karten!

Ingenieur Friedrich Hoormann
^Margarete Hoormann , geb.Hugo
geben ihre Vermählung bekannt.

Lehrte (Hann.), Poftstraße 20, 17. Mai 1911.

Infolge Herzschlagwurde mir mein
herzensguter Mann, unser lieber, guter
Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe

Hermann Weseloh
im 19. Lebensjahre genommen.
In tiefem Schmerz:

Frau Lina Wefcloh, geb. Büß
Marionund Herbert
Familie Heinrich Wefelohfen.
Familie Heinrich Weseloh jr.

Bremen, den 16. Mai 1911
Oderstraße 93.
Die Auibahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Gcr-
maniastraße 56; srdl.- zugedachteKranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , IN Uhr,
in der Kapelle des OsterholzcrFriedhoses statt.

Gesternabend entschlief plötzlichunser
langjährigesEefolgschaftsmitglied, der

Vankbeamte

Hemm Weseloh
im 18. Lebensjahre.
Der Entschlafene war uns allen ein lieber
Mitarbeiterund guter Kamerad von auf¬
rechtem und lauteren Charakter, der in
größter Treue über 39 Jahre lang ge¬
wissenhaft bei uns seine Pflicht erfüllt hat.
Wir werden diesem vorbildlichenMit¬
arbeiterstets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Vetriebsführungund Gefolgschaft
der

Bremer KreditbankA. G.
Bremen, den 16. Mai 1911.

EOS » « * '

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und sür die
zahlreichen Blumenspcndcn
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Mutter und Großmutter
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Neuscheunsern
innigsten Dank.
Hermann Döhle und Frau
nebst Kindern
Oberneuland, im Mai 1911

im 30. Lebensjahre.
Der Tod nahm sie uns zu früh.
In tiefer Trauer:

Herm. Hofmeister, Stabsseldwebel
z. Z. Wehrmacht
Hans-Hcrm. Hofmeister
Wilhelm Warnecke
Heinz Warnecke und Frau,
Melitta , geb. Hcllwege
Joh . Radtke und Frau,
Marianne , geb. Warnecke
Wilma Warnecke

Bremen, den 18. Mai 1911, Linicnstraße 31.
Die Ausbahrung erfolgte im Bcerdigungs-Inst.
von Heinrich Bock. Albrechtstraße 31. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier- findet am Montag, um 9 Uhr,
im Krematorium statt.

l«

Nach kurzer, schwerer Krankheit verlor ich
meine liebe, gute Frau , unsere stets sür uns
sorgende Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter, unsere herzensgute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Auguste Röhrig
geb. Osmers

im kurz vollendeten 52. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Robert Röhrig, z. Z. aus Urlaub
Heinz Rademacherund Frau,
Lydia geb. Röhrig
Harrt, Röhrig, z. Z. im Felde
Horst Röhrig
und Klein-Jngrid

Bremcn-Hcmelingen, Werkstcittcnstraße13.
z. Z. Donaustraßs 901.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraße S6; freuudl. zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Traucrfeier findet am Montag, 11 Uhr, in
der Kapelle des Hastedtcr Friedhoses statt.

Wenn es viele
wissen sollen,

Denn niemand bei der
Bekanntgabe eines Fa-
milienereignisses ver¬
gessen werden soll.
dann gibt es einen
guten Rat: die Fa-
milien-Anzeige in die

Bremer Zeitung
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Heute entschlief plötzlich und unerwartet in¬
folge Herzschlag unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, der

Schlächtermeister

Word Mimn
im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Richard Altmann und Frau,
Anna . geb. Grewe
Auguste Bargschulze, geb. Altmann
Heinrich Altmann und Frau,
Ernst Funke und Frau,
geb. Altmann
Marga Altmann
und Enkelkinder.

Bremen, den 15. Mai 1911
Faulenstraße 13
Die Auibabrung ist im BeerdigungS-Jnstitut
„Pietät ", Humbvldtstraße ISO, erfolgt.
Die Trauerseier findet statt am Montag, dem
19. Mai , 10 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhoses.

Heute morgen entschlief infolge Schlag¬
anfalls meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Wilhelme Horche»
geb. Krämer

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh. Harmtzen und Kinder.
Bremen, den 16. Mai 1911
Mecklenburger Straße 7.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrungerfolgte in -der Beerdi¬
gungsanstalt„Heimkehr", Beyer L Busch,
Albrechtstraße 8.
Die Trauerfeierfindet am Dienstag, um
16 Uhr. im Krematorium statt.

Häuser unci
Orvnästüeke

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden verstarb heute meine liebe Frau) meiner
Kinder treüsvrgcndeMutter, meine liebe Toch¬
ter und Schwiegertochter, unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Nach längerer Krankheit starb unsere lang¬
jährigeMitarbeiterinund liebe Arbeits¬
kameradin, Fräulein

Hanni Garlich
^dscdlub sinss vsuspacveMsgss.
^ , ftsusmsklsc , Homvurg 1
llSNO'  kcsocl - so -ts

" " * Zammsl ' dlclmaisc : 21 58 15

geb. Brücher
im 10. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Vvrkuuk

« « » » » » » » » »
Gut erhaltenes
Einfamilienhaus
(Nähe Holzhaseu)
5000.— RM.
Angeb. u. L «281
» » » » » « « » » »

ULWW
Trauring gez. W.
Lahrssen 189V g
Beloh. abz. vgm .-
Tmidt-Ttraße 72

Ruf 117 12

Varkett
schleift maichinell
G. A .Papenhausen
.vr Ivhannisst >69

Ru- 5 30 85

Sperrholz (5 mm
Reste, 3»XlS7 e,o
Fritz Lachermeier,
Ostcrtorstrotze 39

(Laden)
18—12 od. 15—17

Osel ?! Vcatbe
-̂ NigacUclieddoiU>

kernumriiye
Wohng.-Nachw
Möbellaaerung

Mlkelm
korebrocl«
Breilenweg 28

Karl Garlich
Annegret Garlich
Karla Garlich
und Angehörige.

Bremen, 16. Mai 1911, Flensburger Str . 28.
Ich bitte von freundlichst zugedachten Bei¬
leidsbesuchen abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnst.
Feiertag. Ostcrseuerbergstraße181/105.
Die Trauerseier ist am Dienstag , 20. Mai 1911,
um 12 Uhr, im Krematorium.

Maria Theil»
Wir verlierenin ihr eine befähigte, stets
einsatzbereite und zuverlässige Mit¬
arbeiterin, die sich durch ihr schlichtes und
hilfsbereites Wesen allgemeiner Wert¬
schätzung erfreute.
Wir werden ihr Andenken in Ehren
halten.

Der Leiter und die Gefolgschaft
des

Arbeitsamtes Bremen

» « » » «
Nur deutlich
geschriebene

Mzcizeo-
Tcxte

geben Gewähr lür
einwandfreie und
»ehleriose Wieder¬
gabe. — Manu-
lkripte nicht mit
Bleistift Ichreiben

MUNIN

Nachruf

Wir erhielten erst jetzt die traurigeNach¬
richt, daß unser Eefolgschaftsmitglied

Walter Hagemann
an den Folgen einer im Polenfeldzug
zugezogenen Krankheit verstorben ist.
Das Andenken dieses pflichttreuenund
bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der
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Es ist uns nunmehrzur Gewißheit ge¬
worden, daß der seit dem 18. April 1941vermißte

1. Ingenieur

Johann Meyer
infolge eines Unfalles ertrunken ist.
Der Verstorbene hat sich in den Jahren
seiner Tätigkeit bei uns unsere Wert¬
schätzung erworben. Wir verlieren in ihm
einen pflichtbewußten Mitarbeiter.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Neptun"
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D,s Oberkommando
Ein Unterseeboot mit

Scheve meldet die Wer
dklsjchissen mit zm°m
«ttinchteten,m Seegel
westlich Irlandsdmb
mit zusammen
tresser aus zwe, weiter
„rissen in der letzten
stungs- und Versorge
Midlandsm,t guter1
tisches Flugzeugüber
Kamps- und Jagdslug
Nacht britische Flugpb
den FlugplatzS-mM
entstanden durch Tre
aus dem Rollfeld schu»
feindliche Schiffe, die
achten, unter Feuer

In Nordafrik,
Afritalorps bei To
durch und brachtenl
feindliche Panzer wi
in das FortL-piiM
wurden in kühnem
Mrnckgeworfe». Soll
sowie sämtliche früher»
Hand des Asrilakorps.
mit guter Wirkung
Tobrul ein. Im Mitü
deutschen Lastmasse in
gestrigen Tage mehrst
fenanlagen aus derI

Der Feind warf in
Kräften in Westdents
Spreng- und Brand!»
blistriewerk wurden ke
troffen. Nachtjäger und
angreifenden britischen

Die schwache»
bei Sollum, di
verzeichnete, ha
bekannten JA
viel? bewirkt,
schlechteErsah,
mmilterpMdei
die englischen?
in der Lage, jh»
büro begnügt s»
vell anscheinen!
Bei der Beurtz

bisher
schicklichkeltg»
könnten dieA
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L Tag«----'Ls,
der «wem drst^ '

s-dYLsr:

. Anlas

.«-STL-S-tz« » LM.»s -»Z:r-sr«-.LL-s -b


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

